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Systemmodell der Wirkungsökonomie 
Die systemische Ordnungskarte Mensch–Planet–Demokratie

1 – Staat & Recht 2 – Wirtschaft 3 – Finanzsystem & Kapital 4 – Gesellschaft & Soziales 5 – Individuum & Lebenswelt 6 – Medien & Öffentlichkeit 7- Gesundheit, Pflege & Leben 8 – Kultur, Identität & Resonanz 9 – Wissen, Innovation, Digitalisierung
Der Staat garantiert Wirkung, Sicherheit, 
Demokratie und planetare Stabilität. Migration ist 
Bestandteil gesellschaftlicher Vielfalt und 
Zugehörigkeit.

Eine Wirtschaft, die Wertschöpfung nicht aus 
Ressourcen zieht, sondern aus Wirkung.

Kapital dient nicht mehr der Kapitalvermehrung, 
sondern der Wirkungsvermehrung. 

Die Gesellschaft ist nicht die Summe ihrer Individuen, 
sondern die Qualität ihrer Räume, Beziehungen und 
Systeme. 

Bürger:innen sind nicht Konsumenten eines Systems, 
sondern Co-Autor:innen seiner Wirkung. 

Öffentlichkeit ist ein systemischer Raum — kein 
Marktplatz. 
Wahrheit ist ein Infrastrukturproblem. 

Das heutige System finanziert Krankheit. 
Die Wirkungsökonomie finanziert Gesundheit. 

Kultur ist keine Freizeit, sondern das Resonanzsystem 
einer Demokratie. 

Wissenschaft ist Wahrheit. 
Bildung ist Freiheit. 
Innovation ist Evolution. 
Digitalisierung ist das Nervensystem.

Ebene 1:  
Leitbild & Normen

1. Leitbild „Staat als Wirkungsarchitektur“  

Der Staat ist kein Machtapparat, sondern ein 
Wirkungssystem. Er definiert Wohlstand als 
Wirkung, macht Verantwortung messbar, schützt 
Demokratie, wahrt planetare Grenzen, dient 
Bürger:innen, schafft Stabilität und ermöglicht 
gerechte Transformation. 

1. Leitbild „Wirtschaft als Wirkungssystem“  

Unternehmen existieren nur, wenn sie positive 
Netto-Wirkung erzeugen, MPD stärken, Ressourcen 
regenerieren, gesellschaftliche Transformation 
unterstützen. Gewinn = Resultat positiver Wirkung.

1. Leitbild: Kapital als Wirkungskraft (statt 
Machtmittel) 

Kapital dient Naturregeneration, Demokratie, 
sozialer Stabilität, nachhaltiger Wirtschaft, 
Innovation & Resilienz; kein Selbstzweck, kein 
Machtmittel. 

1. Leitbild „Lebenswerte Räume“ 

Der Staat garantiert lebenswerten Raum: Wohnen, Mobilität, 
Bildung, Pflege, Gesundheit, Naturzugang, Sicherheit, 
Versorgung, soziale Bindung, digitale Teilhabe. 

1. Leitbild: Die mündige Bürger:in 

Demokratische Mündigkeit, digitale Souveränität, 
systemisches Denken, Diskursverantwortung, Resilienz, 
Empathie, Wirkungsverständnis. 

1. Leitbild: Wahrhaftige Öffentlichkeit 

Öffentlichkeit als Raum der Wahrheit, Transparenz 
und Fairness – geschützt vor Manipulation. 

1. Leitbild: Gesundheit als gesellschaftliches 
Wirkungsfeld 

Gesundheit wird nicht behandelt, sondern erzeugt. 
Ein präventives, integratives, resilientes System für alle. 

1. Leitbild „Demokratie als kultureller Resonanzraum“ 

Kultur hält die Gesellschaft zusammen und macht 
Demokratie fühlbar. 

1. Leitbild: Die lernende, wissensbasierte Gesellschaft 

Wissen steuert Systeme. Innovation stärkt Wirkung. Digitalisierung 
verbindet alles. 

2. Wirkungsgrundgesetz (Verfassungsmodul) 

Erweiterung des Grundgesetzes um: 
• Schutz der Demokratie 
• planetare Grenzen als Staatsziel 
• digitale Selbstbestimmung 
• algorithmische Fairness 
• Informations- & Medienwirkungsrechte 
• intergenerationelle Verantwortung 
• Sicherung gesellschaftlicher Kohäsion 

2. Regenerative Marktwirtschaft  

Ressourcenverbrauch ↓, Wertschöpfung ↑; zirkuläre 
Produktion; Lokalität vor Globalität; soziale Stabilität 
als Marktwert; Innovation = rationale Wirkung; 
Migration stärkt wirtschaftliche Tragfähigkeit.

2. Kapitalwirkung statt Kapitalrendite  

Rendite ist Folge, nicht Ziel. Kapital darf nur 
investieren, wenn Wirkung ≥ 0; keine externen 
Schäden; stärkt MPD; verhindert soziale, 
ökologische oder demokratische Negativwirkung. 

2. Leitnormen sozialer Kohäsion 

Vertrauen, Verbundenheit, Sicherheit, Begegnung, Identität, 
Gerechtigkeit, Respekt, Fairness → systemische Indikatoren, 
keine moralischen Appelle. 

2. Normen der Teilhabe 

Würde, Gleichwertigkeit, Fairness, Vielfalt, persönliche 
Ausdrucksfreiheit, soziale Verantwortung. 

2. Normen der digitalen Öffentlichkeit 

Digitale Räume folgen Qualitäts-, Fairness- und 
Anti-Polarisierungsregeln. 

2. Leitnormen für ein gesundes Leben 

Prävention vor Behandlung. 
Gesundheit als Systemleistung. 
Psychische Gesundheit gleichwertig. 
Teilhabe, Resilienz, Stabilität, Sicherheit. 

2. Normen kultureller Teilhabe 

Kultur ist ein Grundrecht, kein Konsumgut. 

2. Normen für Wissen & Wahrheit 

Wissen ist öffentlich, überprüfbar, unabhängig. 

3. Wirkungsprinzipien des Staates  

Drei Kernprinzipien: 

• SDG-Kompatibilität: kein Gesetz darf SDGs 
verletzen 

• Wirkungsprüfung für jede Politikmaßnahme 

• Regenerationsprinzip statt 
Entnahmeprinzip 

3. Wirkungsbasierter Unternehmenszweck 
(„Purpose Law“)  

Purpose muss MPD-kompatibel sein; alle 2 Jahre 
geprüft; keine negativen planetaren oder 
demokratischen Effekte; bindend für Strategie, 
Produkte, Löhne, Investitionen.

3. Prinzipien der neuen Finanzordnung 

Regeneration statt Extraktion; Transparenz statt 
Geheimnisse; Risiko-Wahrheit statt Bilanztricks; 
Demokratie statt Oligarchisierung; Planetarität statt 
Ressourcenvernichtung; Zukunft statt 
Kurzfristdenken; Migration als demografische 
Kapitalwirkung.

3. Planetare & lokale Resilienzprinzipien 

Kommunen müssen Resilienz gegenüber Hitze, Wasser, 
Stromausfällen, Extremwetter, Lieferketten, Pandemien, 
Cyberstörungen planen & umsetzen. 

3. Digitale Bürgerrechte (Digital Bill of Rights) 

Selbstbestimmung, Fairness, Manipulationsschutz, 
Datenrechte, Transparenz, digitale Teilhabe, Schutz vor 
KI-Lügen. 
Pflichten: Diskursverantwortung & wirkungsbewusste 
Kommunikation. 

3. Rechte & Pflichten digitaler Akteure 

Rechte auf Fairness & Wahrheit – Pflichten zur 
Verantwortung im digitalen Raum. 

3. Systemische Gesundheitsprinzipien 

Gesundheit ist ganzheitlich, präventiv, digital, lokal 
verankert, sozial eingebettet und planetar abhängig. 

3. Normen gesellschaftlicher Identität 

Identität ist plural, offen, hybrid & geschützt. 

3. Digitale Normen der Zukunft  

Digital ist sicher, fair, offen, barrierefrei, interoperabel. 

4. Staatliche Pflicht zur Zukunftsfähigkeit  

Pflicht zu: 

• wissenschaftsbasierten Entscheidungen 

• Krisenresilienz 

• Schutz vor hybrider Kriegsführung 

• Transparenz 

• digitaler Grundinfrastruktur  

4. Unternehmensverantwortung im KI- und 
Roboterzeitalter  

Unternehmen müssen definieren: KI-Einsatz, 
Verbesserung von Arbeitsbedingungen durch 
Robotik, soziale Kompensation, Schutz der 
Menschen, Verantwortung in KI-Systemen.

4. Öffentliche Verantwortung des Kapitals 

Kapital ist öffentlicher Raum: Transparenzpflicht, 
Antikorruption, Bürger:innen-Zugriffsschutz, 
algorithmische Governance, demokratische 
Kontrolle, systemische Stabilität. 

4. Pflicht zur inklusiven Gestaltung der Gesellschaft 

Alle Räume müssen inklusiv sein: Behinderung, Alter, Armut, 
Migration, Gender, Queerness, Alleinerziehende, Kinder/
Jugendliche, psychische Gesundheit. 

4. Leitprinzipien persönlicher Wirkung 

Selbstwirksamkeit, Verantwortung, Wahrheit, Respekt, 
Planetare Achtsamkeit, Demokratiepflege, digitale 
Integrität. 

4. Prinzipien der Informationssouveränität 

Informationsfreiheit, Quellenklarheit, 
Datenintegrität, Schutz vor Manipulation, 
öffentliche Wissensinfrastruktur. 

4. Pflicht zur Gesundheitszukunftsfähigkeit 

Der Staat sichert Prävention, Resilienz, Infrastruktur, 
Fachkräfte & digitale Systeme — verpflichtend und 
langfristig. 

4. Kultur als Schutzgut 

Kulturelle Räume schützen psychische, soziale und 
demokratische Stabilität. 

5. Regenerative Marktwirtschaft  

Ressourcenverbrauch ↓, Wertschöpfung ↑; zirkuläre 
Produktion; Lokalität vor Globalität; soziale Stabilität 
als Marktwert; Innovation = rationale Wirkung; 
Migration stärkt Tragfähigkeit; Preisbildung folgt 
Wirkung statt Kosten.

5. Normen der öffentlichen Resonanz 

Resonanz ist ein demokratischer Wert. 

Ebene 2: 
Institutionen & Regeln

5. Wirkungsrat 

Unabhängiges, verfassungsnahes Organ, das die 
Wirkungen staatlicher Politik überwacht und 
bewertet. 

5. WUStG – Produktwirkungssteuer  

Gute Produkte werden günstiger, schädliche teurer. 
Alle externen Kosten internalisiert. 
Wirkungsmessung für CO₂, Wasser, Land, 
Biodiversität, Soziales, Demokratie, Gesundheit; via 
Digitalem Produktpass. Keine Steuertricks möglich. 

5. WAOK — Wirkungsaufsicht für Kapital (neue 
Behörde) 

Überwacht Portfolio-Wirkung, systemische Risiken, 
KI-Modelle, internationale Kapitalflüsse, 
Oligarchennetzwerke; kann Kapital stoppen, 
sanktionieren, Fonds schließen, KI verbieten, 
Stabilisierung aktivieren. 

5. Kommunale Wirkungsbudgets 

Budgets fließen automatisch nach Planet-, sozialer, 
demokratischer & Resilienz-Wirkung sowie Effizienz. 
Unabhängig von Parteipolitik. 

5. Wirkungsdemokratie – Teilhaberegeln 

Kooperative Demokratie: Bürgerräte, Jugendräte, 
Diversitätsräte, verpflichtende Beteiligung, digitale 
Partizipation, Diskursstandards, algorithmische Fairness. 

5. Agentur für Digitale Öffentlichkeit (ADÖ) 

Algorithmustransparenz, Reichweitenaufsicht, 
Anti-Polarisierung, KI-Kontrolle, Narrative-
Monitoring, Schutz vor hybrider Kriegführung. 

5. Nationales Gesundheitssystem (NGS 2.0) 

Integriert, präventiv, digital, nicht profitorientiert. 

6. Bundesagentur für Kultur & Resonanz (BAKR) 
 
Bundesagentur für Kultur & Resonanz als zentrale 
Infrastrukturbehörde. 

4. WISSENSRAT (Wissenschaftlicher Integritätsrat) 

Hüter der Wahrheit, Integrität und wissenschaftlichen Standards. 

6. Wirkungshaushalt 
Wirkungsbasierte Haushaltsführung: Mittel fließen 
dorthin, wo höchste Netto-Wirkung entsteht; SDGs 
& Empfehlungen des Wirkungsrats integriert.

6. Wirkungskammern (analog IHK)  

Neue wirtschaftliche Aufsichtsebene: auditieren 
Unternehmenswirkung, beraten, lösen Konflikte, 
überwachen Transformation, koordinieren 
Branchenziele inkl. migrationsbezogener 
Arbeitsmarktintegration. 

6. GSBP 2.0 – Green Supporting / Brown 
Penalizing Faktoren 

Kapitalunterlegung nach Wirkung: 
+++ sehr niedrig, + niedrig, 0 normal, – hoch, ––– 
extrem hoch / Verbot. Fossiles Kapital verliert 
systematisch seine Machtbasis. 

6. Urban Impact Planning – Wirkungsgestützte 
Stadtplanung 

Pflicht: Hitzeresilienz, Grünflächen, Mobilität, soziale 
Durchmischung, Wohnraumgerechtigkeit, Energie, 
Versorgung, Digitalnetze, Barrierefreiheit, Bildung & 
Gesundheit. Kein Bauvorhaben ohne Wirkungsprüfung. 

6. Digitale Demokratie-Infrastruktur 

sichere IDs, demokratische Beteiligungsplattformen, 
Debattenmoderation, algorithmische Transparenz, Schutz 
vor Desinformation & Polarisierung, digitale Commons. 

7. öffentlich-rechtliche Digitalplattform 

Europäische, werbefreie Plattform mit fairen 
Algorithmen, Moderation, Transparenz, 
Wissenschaftlichkeit. 

6. Pflege neu gedacht (Pflegesystem der Zukunft) 

Pflege als stabilisierendes System: quartiersnah, 
entlastend, vernetzt. 

7. Gesetz zur Kulturellen Grundversorgung (GKG) 
 
Kulturelle Grundversorgung als Pflichtaufgabe des 
Staates. 

5. Ministerium für Zukunft, Wissen & Technologie (MZWT) 

Ein Dachministerium, das Zukunft systemisch steuert. 

7. Innenpolitik & Rechtsstaat  

Rechtsstaat auf Wirkungsbasis: Schutz, Prävention, 
Fairness, digitale Verfahren, klare Migrationswege, 
Schutz vulnerabler Gruppen. Alle Bereiche wirken 
nach Indikatoren wie Vertrauen, Prävention, 
Fairness, Sicherheit.

7. Lieferketten-Regime (CSDDD++)  

Pflichten: vollständige Transparenz, planetare/
soziale/demokratische Wirkung, AI-Risikoanalytik, 
Sanktionen, Verbot schädlicher Lieferketten, 
Prävention statt Schadensausgleich. 

7. KI-Regulierung im Finanzwesen 

KI-Transparenz, Erklärbarkeit, Audit-Pflicht, 
Fairness, Anti-Manipulation, Anti-Arbitrage, toxische 
Modelle verboten, Echtzeitmonitoring; keine Risiko-
Externalisierung durch KI. 

7. Regulierung für Infrastruktur & Versorgung 

Kommunale Pflichtbereiche: ÖPNV, Wasser/Abwasser, Abfall/
Kreislauf, lokale Energie, Krankenhäuser, Pflege, Schulen & 
Kitas, Notfallversorgung, Digitalnetze. Alle folgen MPD-
Standards. 

7. Zivilgesellschaftliche Infrastruktur 

Nachbarschaftszentren, Jugendzentren, Kulturzentren, 
Sportvereine, Ehrenamtsnetzwerke, Stadtteilforen, queere 
Zentren, Familienzentren, Frauenhäuser, 
Beratungsstellen. 

7. Plattformregulierung (DPA – Digital Public 
Act) 

Transparenz, Datenquellen, Priorisierung, Anti-
Hate, Anti-Desinfo, Moderation, Deepfake-
Löschung, offene API. 

7. Psychische Gesundheit (Mental Health System) 

Psychische Gesundheit gleichwertig, niedrigschwellig, 
digital unterstützt. 

8. Gesetz zur Identitätssicherung & Vielfalt (IVG) 
 
Identität & Diversität werden als Systemwerte geschützt. 

6. KI- & Robotik-Regulierungssystem (KRRS) 

Regelt Sicherheit, Transparenz & Ethik autonomer Systeme. 

8. Außenpolitik & Sicherheitspolitik  

EU-Integration, NATO, Diplomatie, Klimapolitik, 
Lieferketten-Diplomatie, Cyber-Schutz, globale 
Wirkpartnerschaften.

8. Wettbewerb & Marktordnung 2.0  

Verbot destruktiver Preissetzung; Anti-Monopolrecht 
für Plattformen; offene Algorithmen; regenerative 
Wettbewerbsvorteile; wirkungsorientierte 
Ausschreibungen; Mittelstandsschutz; Schutz vor 
globalem Dumping autoritärer Staaten. 

8. Anti-Oligarchen-Framework 

Kapital darf keine Medien unterwandern, keine 
Politik kaufen, keine Desinformation finanzieren, 
keine Staaten destabilisieren, keine Energie-/
Rohstoffmonopole aufbauen. Enthält 
Machtkonzentrationsindex, Oligarchenregister, 
Demokratie-Schutzmechanismus. 

8. Kommunaler Klimaschutz & Klimaanpassung 

Kommunen sind Hauptakteure für Renaturierung, 
Entsiegelung, Begrünung, Wassermanagement, Hitzeschutz, 
Solar-/Energieintegration & Bürgerenergie. 

8. Demokratie-Schutzarchitektur (Civic Shield) 

Schutz vor Desinformation, digitaler Gewalt, Polarisierung, 
hybrider Kriegführung, Hassnetzwerken, 
Verschwörungssystemen. Mit Frühwarnsystemen, 
Echtzeitmonitoring, Schutzprogrammen, Community-
Support. 

8. Regeln für journalistische Wirkung & 
Verantwortung 

Quellen, Wirkung, Korrekturen, KI-Transparenz, 
Anti-Desinfo, klare Trennung Meinung/Information. 

8. Geburt, Kindheit, Familiengesundheit 

Lebensbeginn als priorisiertes Gesundheitsfeld. 

9. Kultur- & Resonanzfonds (via Wirkungsfonds) 
 
Finanzierung über den Wirkungsfonds – nachhaltig, 
stabil, unabhängig. 

7. Nationale Dateninfrastruktur (NDI) 

Das digitale Rückgrat der Republik: souverän, sicher, offen. 

9. Bundeswehr & alternative Dienstpflicht  

Dienstjahr für Wirkung: zivil, digital oder militärisch. 
Stärkt Resilienz, Demokratie, soziale Kohäsion und 
Verteidigungsfähigkeit. 

9. Regulatorik für KI, Robotik & Automatisierung  

KI auditierbar; keine Black-Box-Entscheidungen; 
Roboterrechte & Sicherheit; soziale Kompensation 
(Automatisierungsdividende); algorithmische 
Fairness; KI-Haftung. 

9. EU- & internationale Finanzintegration 

EU-Wirkungsordnung (Taxonomie 2.0), globale 
Wirkungssysteme, Klimaclubs, 
entwicklungspolitische Wirkungspartnerschaften, 
gemeinsame Resilienztöpfe. 

9. Gesellschaftliche Grunddienste 

Kommunen garantieren Zugang zu Gesundheit, Mobilität, 
Bildung, Kultur, Sicherheit, Versorgung, Pflege, Wohnen & 
Integrationsangeboten. Grundinfrastruktur einer stabilen 
Demokratie. 

9. Creator-Verantwortung (Host-Rating-
Schema) 

Creator = öffentliche Akteure: Wirkungspflicht, 
Moderation, Transparenz, Anti-Hass, Anti-Desinfo, 
Auditierung. 

9. Kommunale Gesundheitsverantwortung 
(kommunales MPD-Modul) 

Kommunen steuern Gesundheit als Raumleistung. 

10. Regeln für Kulturinstitutionen (Wirkungspflichten) 
 
Kulturelle Einrichtungen unterliegen Wirkungsstandards. 

8. Forschungs- & Innovationsregulierung 

Wirkungsbasierte Forschung & Innovation statt Lobbyismus. 

10. Katastrophenschutz & Systemresilienz  
Bereits angelegt, aber erweitern: 

Nationale Resilienzstrategie mit Risikoindikatoren, 
Notfallplänen, Wasser-, Klima-, Energie-, 
Gesundheits- und Digitalsicherheit; systemische 
Redundanz. 

10. Öffentliche Wirkungskapitalfonds 

Staatliche Wirkungskapitalfonds für Transformation, 
Innovation, Infrastruktur, Demokratie & globale 
Stabilität. Kapitalzugang nach Wirkung, keine 
spekulative Nutzung. 

10. Partizipative Demokratie & Gemeinwesenarbeit  

Beteiligungssysteme: Bürgerräte, Jugendparlamente, digitale 
Mitbestimmung, Zivilgesellschaft, Gemeinwesenarbeit. 
Demokratie wird lokal erlebbar. 

10. internationale digitale Sicherheitsordnung 

Schutz vor autoritären Einflussoperationen; 
Kooperation EU/NATO/G7; Abwehr hybrider KI-
Kriege. 

10. Digitale Gesundheit & KI-Sicherheit 

Digitale Infrastruktur als Gesundheitsgrundlage. 

11. Regeln für kulturelle digitale Räume 
 
Kultur im digitalen Raum ist geschützt, sichtbar & fair 
geregelt. 

9. Wirkungskompetenz-Akademie (WKA) 

Ausbildung für wirkungsorientierte Wissenschaft, Technologie & 
Innovation. 

11. Wirkungsbasierte Steuerpolitik (WStG)  

Wirkung steuert Abgaben: negative Wirkung teurer, 
positive günstiger. Kein Steuertricksen, da Wirkung 
nicht manipulierbar. 

11. Nationale Gesundheits- & Pflegeaufsicht (NGPA) 

Aufsicht für Qualität, Fairness & Wirkung. 

12. Nationale Infrastruktur für Erinnerung & 
Bewusstsein 
 
Erinnerungskultur als systemisches Stabilitätsgut. 

12. Bürgerrechte im digitalen Zeitalter  

Neue Grundrechte: digitale Selbstbestimmung, 
Schutz vor algorithmischer Manipulation, Daten-
Transparenz, Schutz vor Deepfakes, Recht auf 
digitale Identität. 

12. Nationale Medikamenten- & 
Versorgungssicherheit 

Lieferketten als Gesundheitsinfrastruktur. 

Ebene 3:  
Mess- & Bewertungssysteme

13. Wirkungs-Folgenabschätzungen  

Jedes Gesetz wird geprüft auf gesellschaftliche, 
planetare, demokratische und ökonomische 
Wirkung, langfristige Risiken und 
migrationsbezogene Effekte. 

10. Master-Items für Branchen  

Branchenspezifische Wirkungskataloge für Energie, 
Textil, Lebensmittel, Mobilität, Chemie, Bau/
Immobilien, Technologie, Gesundheit/Pflege, 
Landwirtschaft, Logistik, Tourismus, Kultur/
Kreativwirtschaft. 

11. Portfolio-Wirkungsrating (A+++ bis D–––) 

Bewertet Wirkung auf Planet, Mensch, Demokratie, 
Innovation, Lieferkette, KI/Robotik, Resilienz, 
globale Abhängigkeiten. Ergebnis: Rating, 
Kapitalaufschläge/-abschläge, Zinsanpassungen, 
Investitionsverbote, Förderquoten. 

11. Sozialraumprofil (SRP) 

SRP misst Wohnen, Mobilität, Grün, Hitze, Luft, Versorgung, 
soziale Mischung, Bildung, Sicherheit, Gesundheit, 
psychische Gesundheit, Teilhabe, Digital, Integration & 
Diversitätswirkung. Öffentlich sichtbar. 

9. Civic Literacy Index (CLI) 

Politische Bildung, Medienkompetenz, Digital Literacy, 
Narrative Awareness, Systemverständnis, Wirkungslogik, 
Diskursfähigkeit, Perspektivübernahme. 
Erhebung in Schulen, Kommunen & Erwachsenenbildung. 

11. Medien-Wirkungsscore (MWS) 

Wirkung von Medienhäusern, Journalist:innen, 
Plattformen & Creator:innen: Wahrheit, 
Transparenz, Polarisierung, Demokratie, 
Diskursqualität, Vielfalt, algorithmische Fairness.

13. Gesundheitswirkungsindikatoren (GWI) 

Messen: Prävention, Stabilität, Lebensqualität, 
Versorgungsgerechtigkeit. 

13. Kultureller Resonanzindex (KRI) 

Misst die Resonanzfähigkeit einer Gesellschaft. 

10. Wissenschafts-Wirkungsindikatoren (WWI) 

Bewerten Wirkung von Forschung – nicht Prestige oder Zitationen. 

14. Demokratie-Stabilitätsindikatoren  

Indikatoren zu Polarisierung, Vertrauen, 
Feindseligkeit, Desinformation, Resonanztiefe, 
Extremismusrisiko und Diskursqualität.

11. T-SROI – Unternehmenswirkung  

Kennzahl für Netto-Wirkung: planetar, sozial, 
demokratisch; inkl. Lieferketten-, Risiko-, Resilienz- 
und Innovationswirkung. 

12. Systemische Zukunftsrisiken 

Risiken definiert nicht finanziell, sondern durch 
Klima/Öko, soziale Risiken, Demokratiezerfall, KI-
Risiken, geopolitische Risiken, 
Versorgungssicherheit, algorithmische Volatilität, 
planetare Kipppunkte. 

12. Kommunale Infrastrukturwirkung 

Misst Wirkung von Schulen, Kitas, Krankenhäusern, Pflege, 
ÖPNV, Straßen, Rad-/Fußwegen, Energie, Wasser, Abfall/
Kreislauf. 

10. Polarisierungs- & Stabilitätsindikatoren (PSI) 

Feindseligkeit, Vertrauen, Diskursqualität, 
Extremismusrisiko, Verschwörungsradikalisierung, 
Wahrheitsflexibilität, Resonanzfähigkeit, Gemeinschafts-
zusammenhalt. 

12. Narrativ- & Diskursindikatoren 

dominante Narrative, toxische Narrative, 
Resonanz, Netzwerkeffekte, Feindseligkeit, Bots, 
KI-Aktivität, Echo-Kammern, Fake-News-
Dynamiken. 

14. Pflegewirkungsindikatoren (PWI) 

Messen Stabilität, Autonomie, Lebensqualität — nicht 
Verschlechterung. 

14. Kultureller Teilhabeindex (KTI) 

Misst Zugang, Vielfalt & Nutzbarkeit kultureller Räume. 

11. Innovations- & Technologiesteuerung (ITS) 

Radar für Risiken, Nutzen & demokratische Kompatibilität von 
Technologie. 

15. Sicherheits- & Resilienzindikatoren  

Indikatoren für Energie, Gesundheit, digitale 
Infrastruktur, Polizei & Justiz, Bundeswehr, 
Cyberabwehr, soziale Kohäsion, globale 
Abhängigkeiten.

12. Wirkungsschock-Indikatoren für Märkte  

Frühwarnsysteme für Klima-, Energie-, Sozial-, 
digitale und algorithmische Schocks sowie 
Lieferkettenbrüche. 

13. Wirkungsschock-Indikatoren 

Automatische Trigger: Demokratie-Schock → 
Kapitalbremsen; Klima-Schock → 
Regenerationsinvestitionen; Lieferketten-Schock → 
Risikoaufschläge; Energie-Schock → 
Förderpflichten; Sozial-Schock → 
Dividendenanpassungen; KI-Schock → 
Modellabschaltung; Markt-Schock → Stabilisierung. 

13. Gesellschaftliche Stabilitätsindikatoren (GSI) 

Erfassen Polarisierung, Armut, Vertrauen, Resonanztiefe, 
Kriminalität, Feindseligkeit, soziale Bindung, Integration, 
Jugendperspektiven, Inklusion. 

11. Engagement- & Teilhabeindikatoren (ETI) 

Ehrenamt, politische Teilhabe, Bürgerräte, digitale 
Mitgestaltung, lokale Initiativen, Care-Arbeit, soziale 
Bindungen. 

13. Digitale Polarisierungsindikatoren (DPI) 

Feindbilder, Outgroup-Hass, Radikalisierung, 
Echokammern, algorithmische Verstärkung, 
digitale Gewalt. 

15. Psychische Gesundheitsindikatoren (PGI) 

Messen: Belastung, Krisen, Resilienz, soziale Stabilität. 

15. Identitätspluralitätsindex (IPI) 

Misst Sichtbarkeit, Sicherheit & Gleichwertigkeit aller 
Identitäten. 

12 – Digitalisierungsindikatoren (DIX) 

Messen Qualität, Sicherheit & Fairness der digitalen Infrastruktur. 

16. Fiskalische Wirkung (Bundeshaushalt)  

Jeder Euro muss Wirkung erzeugen. Eigene 
Scorecards. Ausgaben nach Netto-Wirkung 
priorisieren. Verbot negativer Wirkungspositionen.

13. KI-Wirkungsmodelle  

Messung algorithmischer Diskriminierung, 
Jobveränderungen, Produktivität, datenethischer 
Risiken & internationaler Abhängigkeiten. 

14. Wirkungsgeldpolitik (EZB 2.0) 

Aufgaben: geldpolitische, demokratische, planetare 
und soziale Stabilität. Zinsen basieren auf Wirkung, 
Resilienz, Innovation, Transformationsfortschritt. 

14. Kommunaler Demokratieindikator 

Misst Wahlbeteiligung, Teilhabe, Diskurskultur, Diversität in 
Räten, Bürgerräte, demokratische Legitimitätswahrnehmung. 

12. Persönliche Wirkungsmessung (Wirkungsscore) 

Keine Bewertung des Menschen; sondern Transparenz 
über Wirkung, Bonus im WEStG, Zugang zu 
Wirkungskrediten, Unterstützung bei Belastung. 

14. KI-Transparenzindex 

Nachvollziehbarkeit, Bias, Trainingsdaten, 
Risiken, Fairness, Angriffsflächen. 

16. Gesundheitsgerechtigkeitsindex (GGX) 

Messen regionale & soziale Unterschiede – und bauen 
sie ab. 

16. Kultur- & Demokratieindex (KDI) 

Misst den Beitrag von Kultur zur demokratischen 
Stabilität. 

13. Forschungsqualitätssystem (FQS) 

Bewertet die wissenschaftliche Qualität und Integrität von Forschung. 

15. Transformations- & Zukunftsszenarien in der 
Kapitalbewertung 

Szenariopflicht, Belastungstests, Zukunftsmodelle, 
Transformationspfade, planetare Grenzen, 
Demokratierisiken, Langfristprojektionen statt 
Quartalslogik. 

15. Klima- & Resilienzindikatoren 

Erfassen Hitze, Wasser, Versiegelung, Biodiversität, 
Energieautonomie, Extremwetterresilienz. 

13. Psychische Gesundheits- & 
Belastungsindikatoren (PGBI) 

Stress, Angst, Einsamkeit, Arbeitsbelastung, digitale 
Überforderung, emotionale Sicherheit, 
Lebenszufriedenheit. 

17. Gesundheitsresilienzindikatoren (HRI) 

Messen systemische Widerstandsfähigkeit. 

17. Kultureller Infrastrukturindex (KII) 

Misst die Qualität und Verfügbarkeit kultureller 
Infrastruktur. 

14. Datenintegritätsindex (DII) 

Misst Qualität, Sicherheit und Unabhängigkeit öffentlicher & 
wissenschaftlicher Daten. 

18. Indikatoren für Kindheit & frühes Leben (KFL-
Index) 

Messen gesunden Lebensstart. 

18. Resonanztiefen-Skala (RTS) 

Misst emotionale & soziale Tiefenwirkung kultureller 
Prozesse. 

15. KI-Transparenz- & Erklärbarkeitsindex (KTI) 
Das KI-Äquivalent zum Medien-Transparenzindex. 
Bewertet Transparenz, Fairness & Erklärbarkeit von KI-Modellen. 

19. One Health Index (OHI) 

Messen ökologische, soziale & gesundheitliche 
Wechselwirkungen. 

19. Erinnerungskulturindex (EKI) 

Misst Qualität und Tiefe der demokratischen 
Erinnerungskultur. 

16. Bildungs- & Wissenskompetenzindex (BWK) 
Misst Wirkung von Bildung auf Wissen, Demokratie & Innovation. 

Ebene 4:  
Operative Felder

17. Außenbeziehungen & globaler Handel  

Regeln für Lieferketten, internationale Standards, 
CO₂-Grenzausgleich, faire Besteuerung, globale 
Wirkungspartnerschaften & Klimaclubs.

14. Energieversorgung & Industrieenergie  

Regenerative Energieproduktion, Netze, Speicher, 
H₂-System, Sektorkopplung; Industrieenergie nach 
Wirkung tarifieren; Energieeffizienz; Energiekrisen-
Resilienz. 

16. Wirkungskredite (W-Kredite) 

Zinsen = Wirkung. Niedrige Zinsen für regenerative 
& soziale Sektoren; höchste Zinsen für destruktive 
Sektoren (fossil, Fast Fashion, toxische KI, 
zerstörerische Landwirtschaft etc.). 

16. WIX-Wohn – Wirkungsorientiertes Wohnen 

Objektwirkung, Quartierswirkung, wirkungsbasierte Mieten, 
Energieeffizienz, Kreislaufmaterialien, Barrierefreiheit, soziale 
Mischung, Infrastrukturwirkung, ökologische Qualität. 

14. Bürger:innenwirkung (BWI – 
Bürgerwirkungsindex) 

Care, Ehrenamt, Demokratie, Diskurs, Kompetenz, 
Alltagswirkung (Energie, Ernährung, Mobilität), 
Gemeinschaft, Kultur → Bürger:innen als 
Wirkungsträger:innen. 

15. Öffentlichkeitsräume 

Nachrichtensphäre, Diskurssphäre, Kultursphäre, 
Lernräume, Gemeinschaftsräume, 
Krisenkommunikation – jeweils mit Moderations- 
und Wirkungsstandards. 

20. Gesundheitsversorgung im Alltag 
(Versorgungsräume) 

Hausärzte, Kliniken, Zentren, mobile Dienste — vernetzt 
und präventiv. 

20. Kulturelle Räume & Infrastruktur 

Kulturzentren, Bibliotheken, Ateliers, Bühnen, Jugend- & 
queere Räume werden systemisch gesichert. 

17. Bildungssystem der Zukunft 

Ein lebenslanges, inklusives, wirkungsorientiertes Bildungssystem. 

18. Sicherheit (Innen & Außen)  

Operativ: Polizei, Bundeswehr, Katastrophenschutz, 
Cyberabwehr, hybrider Krieg, 
Desinformationsabwehr, Integration (Sprache, 
Anerkennung, Rechtssicherheit).

15. Landwirtschaft & Ernährungssystem  

Bodenregeneration, Wasserqualität, Tierwohl, 
Biodiversität, regionale Kreisläufe, CO₂-Senken, 
wirkungsbasierte Lebensmittelpreise, volle 
Transparenz der Produktionsketten. 

17. Wirkungskapitalmärkte (Impact Exchange) 

Neue Börse: Wirkung statt Rendite. Handelbarkeit 
von Wirkung, KI-basierte Transparenz, kein Shorting 
demokratierelevanter Unternehmen, keine Rohstoff- 
oder Ereignisspekulation. 

17. Mobilitätssystem der Zukunft 

Bahn, Straßenbahnen, Busse, Rad, Fuß, Sharing, Güter, 
Logistik, digitale Verkehrsströme, Barrierefreiheit, 
Krisenmobilität. Mobilität wird über Wirkung gesteuert. 

15. Wirkungskommunikation & Digitalräume 

Creator-Verantwortung, qualitative Reichweite, 
algorithmische Wirkungssichtbarkeit, Moderation, 
Transparenz, Anti-Hass & Anti-Polarisierung. 

16. Medienhäuser & Journalismus 

Qualitätsjournalismus, korrekte Fakten, 
Redaktions-Transparenz, Wirkungsprüfung, Anti-
Desinfo, klare Trennung Kommentar/Nachricht. 

21. Pflege in der Praxis (Pflege-Quartiere) 

Pflege als Zusammenspiel aus ambulanter, stationärer & 
digitaler Versorgung. 

21. Ausdruck & Kreative Produktion 

Förderung kreativer Produktion in allen Formen: Kunst, 
Musik, Theater, Literatur, digital. 

18 – Wissenschaft & Hochschulen 

Hochschulen werden zu offenen, wirkungsorientierten 
Innovationslaboren. 

19. Energiepolitik & Versorgungssicherheit  

Nationale Netze, Speicher, Wasserstoff, 
Energiepartnerschaften, Krisenversorgung, 
kommunale Energieziele.

16. Mobilitätssystem  

Bahn, ÖPNV, Rad, Fuß, Sharing; Güterverkehr; 
Infrastruktur- & Flächenwirkung; Energieverbrauch; 
digitale Verkehrsnetze; Flugverkehr nach Wirkung; 
Autoindustrie transformationiert. 

18. Bürger:innenfonds 

Sichere Altersvorsorge, Zugang zu Wirkungskapital, 
demokratische Beteiligung, KI-Risikoabsicherung, 
Wirkungsrendite statt Kapitalrendite. 

18. Gesundheitssystem auf kommunaler Ebene 

Quartiersgesundheitszentren, Prävention, psychische 
Gesundheit, niedrigschwellige Versorgung, integrierte Pflege, 
kommunale Gesundheitsplattformen.

16. Engagementmärkte 

Wirkung erzeugen für Kommunen, Vereine, Sozialdienste, 
Pflege, Bildung, Umwelt, Kultur, Krisenhilfe, 
Nachbarschaft. 
Finanziert durch: Wirkungsfonds, kommunale Budgets, 
Bürger:innenfonds. 

17. Social Media & algorithmische Räume 

KI-Moderation, Depriorisierung von Polarisierung, 
Priorisierung von Fakten, Anti-Hate, Community-
Wirkungslogik. 

22. Psychische Gesundheitsversorgung (Mental 
Health Praxis) 

Niedrigschwellig, digital, lokal, krisensicher. 

22. Kulturvermittlung & Bildung 

Kulturelle Bildung ab Kita – nicht elitär, sondern 
alltagsnah. 

19. Innovationsökosystem 

Ein dezentrales Netzwerk für Zukunftstechnologien & 
gesellschaftliche Innovationen. 

20. Regulatorik für digitale Räume  

Reguliert Plattformen, Transparenz, Moderation, 
Creator-Verantwortung und KI-generierten Content.

17. Industrie 4.0 & Handwerk 2.0  

Robotisierte Produktion, KI-Fabriken, 
Kreislaufmaterialien, zirkuläre Lieferketten, 
Produktionswirkung pro Einheit, starke 
Reparaturkultur im Handwerk. 

19. Rentensystem der Zukunft (wirkungsbasiert)  

Säulen: Wirkungsdividende, Bürger:innenfonds 
(Wirkungsrente), Transformationsrente aus 
Automatisierungsdividende. Migration stabilisiert 
Beitragssystem. 

19. Pflege & soziale Dienste 

Pflegestrukturen, Kurzzeitpflege, mobile Dienste, 
Tagespflege, Respite Care, Demenzzentren, Palliativnetze. 
Pflege wird nach Wirkung evaluiert. 

17. Kultur, Identität & Gemeinschaft 

Kulturhäuser, Bibliotheken, Theater, Musikszene, queere 
Räume, Sport, Begegnungsorte, Jugendtreffs, 
interkulturelle Zentren. 
Kulturelle Räume = Resonanzräume. 

18. Creator:innen, Hosts & digitale 
Persönlichkeiten 

Moderation, Community-Aufbau, Deeskalation, 
Wirkungskompetenz, Labeling, Wahrheitspflicht, 
Responsible Hosting. 

23. Geburt, Kindheit & Entwicklungsräume 

Gesunder Start ins Leben durch integrierte 
Familienstrukturen. 

23. Gemeinschaft, Rituale & Feste 

Gemeinschaftsbildung durch Rituale & kollektive 
Erlebnisse. 

20. KI & Robotik als Infrastruktur 

KI wird zur öffentlichen Infrastruktur – aber immer 
wirkungsgebunden. 

21. Ministerialverwaltung & öffentliche Dienste  

Transformation der Verwaltung zu digital, 
wirkungsorientiert, agil und datenbasiert.

18. Innovation & Start-ups  

Start-ups erhalten Wirkungskapital, Bonus bei 
positiver Wirkung, staatliche Innovationscluster, KI-
Labore, reduzierte Abgaben bei hoher Wirkung. 

20. Der Wirkungsfonds (ZENTRALMODUL) 

Zentrales Verteilzentrum der WÖk. Einzahlungen 
aus WUStG, WEStG, Automatisierungsdividende, 
Kapitalwirkung, EU/Globalfonds, Sanktionen. 
Auszahlungen an Dividende, Einkommen, 
Kommunen, Transformation, Bildung, Innovation, 
Resilienz, Rente, global.

20. Ernährung & Landwirtschaft (lokale Ebene) 

Regionale Versorgung, urbane Landwirtschaft, regenerative 
Landwirtschaft im Umland, Kantinenwirkung, Ernährung in 
Schulen/Kitas, Lebensmittelkreisläufe, Kompostierung. 

18. Alltagsmobilisierung für Transformation 

Wirkung im Alltag: Energie, Konsum, Mobilität, Ernährung, 
Reparatur, digital, Politik, Bildung, Pflege, Gemeinschaft. 
Mikro-Wirkung wird sichtbar und belohnt. 

19. Adversarielle Räume: Anti-Desinformation 

Echtzeit-Toxizitätserkennung, Deepfake-
Detektion, Bot-Analysen, Faktenräume, 
Krisenkommunikation, Entstörungsteams. 

24. Kommunale Prävention & Gesundheitsräume 

Gesundheit entsteht im Quartier: Begegnung, Natur, 
Mobilität, Sicherheit. 

24. Identitäts- & Diversitätsräume 

Orte, an denen Identität geschützt, gelebt & sichtbar wird. 

21 – Digitale Staatlichkeit 

Ein Staat, der digital handlungsfähig, schnell und transparent ist. 

19. Kreislaufwirtschaft (Circular Markets)  

Reparaturmärkte, Wiederverwendung, 
Refurbishment, Recycling++, Materialpässe, 
Produktdesign für endlose Zyklen, 
Rücknahmeverpflichtungen. 

21. Transformationsfinanzierung 

Finanziert Energie, Infrastruktur, Mobilität, Bau, 
Landwirtschaft, Digitalisierung, Pflege & Gesundheit. 
80 % der Mittel kommen aus dem Wirkungsfonds. 

21. Energie (kommunal) 

Erneuerbare Stadtwerke, PV, Geothermie, Wind, Speicher, 
Lastmanagement, Wärmenetze. Energieautonomie = 
Demokratieautonomie. 

19. Persönliche Gesundheit & Alltagsresilienz 

Schlaf, Stress, Ernährung, Bewegung, mentale 
Gesundheit, digitale Hygiene, soziale Balance. 

20. Hybridkrieg-Abwehr 

Narrative Cyberabwehr, digitale 
Sicherheitsprotokolle, internationale 
Reaktionsmechanismen, Identifikation autoritärer 
Kampagnen.

25. Digitale Gesundheitsdienste & Infrastruktur 

Digitale Werkzeuge, Daten, KI — sicher und unter 
Bürgersouveränität. 

25. Erinnerungskultur & Gedenkinstitutionen 

Erinnerung als Demokratieschutz. 

22. Forschung für Krise & Resilienz 

Resilienz ist ein eigener Wissenschaftsbereich — nicht nur eine 
Unterdisziplin. 

20. Öffentliche Beschaffung nach Wirkung  

Der Staat kauft: langlebig, reparierbar, fair, 
kreislauffähig, emissionsarm, demokratiepositiv. Ein 
gigantischer Hebel. 

22. Öffentliche Wirkungskapitalbanken 

KfW & Landesbanken werden zu 
Wirkungskapitalbanken mit KI-
Entscheidungssystemen und langfristiger 
Resilienzfinanzierung. 

22. Digitale kommunale Infrastruktur 

Glasfaser, 5G/6G, kommunale KI-Dienste, Datenschutz, 
digitale Identitäten, Beteiligungsplattformen. 

26. Medikamenten- & Versorgungssicherheit 

Lieferketten, Redundanz, Vorräte, digitale Transparenz. 

26. Kultur & mentale Gesundheit 

Kultur als stabilisierender Faktor psychischer Gesundheit. 

23. Digitale Kultur & digitale Räume 

Digitale Kultur wird öffentliche Infrastruktur. 

23. Verbot toxischer Finanzprodukte 

Verboten: Lebensmittelspekulation, Wetten auf 
Staatsbankrott, CO₂-Schmutzspekulation, Dark 
Pools, extrem gehebelte Derivate, algorithmische 
Manipulation, Polarisierungs-KI. 

23. Kultur, Identität & Gemeinschaft 

Kulturzentren, Sportstätten, Begegnungsräume, 
Jugendzentren, Bibliotheken, Musik, Kunst, Theater, 
Resonanzerfahrungen. 

27. Arbeitswelt als Gesundheitsfeld 

Arbeitsplätze müssen Gesundheit erzeugen — nicht 
zerstören. 

27. Digitale Kultur & Resonanzplattformen 

Digitale Räume werden als vollwertige Kulturräume 
reguliert & gefördert. 

28. Ernährung & lokales Lebensmittelsystem 

Ernährung als Gesundheits- und Planetarfaktor. 

29. Notfall- & Krisensysteme 

Krisenfest: Hitze, Pandemie, Energie, soziale Schocks. 

Ebene 5:  
Bildung & Kompetenz

22. Politische Bildung 2.0  

Demokratie, Medienkunde, Narrative, KI, Wirkung, 
Machtmechanismen, extremismusresiliente Bildung.

21. Akademie für Wirkungsökonomie (Wirtschaft)  

Module: nachhaltige Geschäftsmodelle, KI & 
Robotik, Lieferkettenwirkung, ESG→T-SROI, 
WUStG/WEStG/WIX-Wohn, zirkuläre Innovation, 
systemische Organisationen. 

24. Finanzkompetenz 2.0 für Bürger:innen 

Pflichtmodule im Fach Zukunft: Kapitalwirkung, 
globale Risiken, demokratische Wirkung, KI & 
Kapital, langfristige Stabilität. 

24. Lebenskompetenzen 

Ernährung, Energie, Konsum, Reparieren, Mobilität, 
Gesundheit, Resilienz, Care-Arbeit, Nachhaltigkeit, digitale 
Ethik. 

20. Demokratiekompetenz (Pflicht für alle) 

Propaganda, Narrative, Machtanalyse, Medien & KI, 
Wissenschaftslogik, digitale Ethik, Konfliktfähigkeit, 
Debatte. 

21. Medien- & KI-Kompetenz (Pflicht) 

Fakten, Narrative, Propaganda, KI-Erkennung, 
Diskurs, Argumentation, digitaler Ethik. 

30. Gesundheitskompetenz für alle (Health Literacy 
2.0) 

Wissen über Körper, Psyche, Prävention, digitale & 
ökologische Gesundheit. 

28. Kulturelle Kompetenz & Ausdrucksfähigkeit 

Menschen lernen, sich auszudrücken — künstlerisch, 
emotional, kulturell. 

24. Grundkompetenzen der Zukunft 

Die Kernkompetenzen einer lernenden Gesellschaft. 

23. Verwaltungs- & Staatskompetenzen  

Datenkompetenz, KI-Kompetenz, 
Krisenmanagement, Szenariodenken, 
Wirkungssteuerung, systemisches Denken. Alles 
neu aufzubauen.

22. Führungskompetenz 2.0 (New Leadership) 

Führung wird teamorientiert, wirkungsbasiert, nicht-
hierarchisch, selbstorganisiert, kooperativ, 
lernorientiert und ethisch-technologisch. 

25. Ausbildung im Finanzsektor (Banker:innen, 
Analyst:innen) 

Pflichtstandards: Impact Analytics, Algorithmic 
Finance Ethics, Sustainable Finance, Systems 
Thinking, Compliance 3.0, Wirkungsmodellierung. 

25. kommunale Demokratiekompetenz 

Diskurs, Teilhabe, Integration, Zivilcourage, Anti-Narrativ-
Kompetenz, Umgang mit Desinformation. 

21. Transformationsbildung / Fach Zukunft 

Systemisches Denken, Klima, Ökologie, KI, Energie, 
Mobilität, Wirkung, Demokratie, Narrative, Globalität, 
Care, Resilienz. 

22. Kommunikation im digitalen Raum 

Wirkung von Sprache, Deeskalation, Klarheit, 
Verantwortung, Anti-Hass, Perspektivübernahme, 
Umgang mit Extremismus. 

31. Pflegekompetenz in der Bevölkerung (Care 
Literacy) 

Grundwissen zu Pflege, Versorgung, Entlastung und 
Pflegewirkung. 

29. Resonanzkompetenz 

Fähigkeit, sich mit anderen zu verbinden, zuzuhören, 
empathisch zu interagieren. 

25. Fach Zukunft (Pflichtfach) 

Ein zentrales Schulfach für die Welt von morgen.

24. Fach Zukunft (Pflichtfach)  

Pflichtfach: Klimawandel, Digitalisierung, KI, 
Demokratie, globale Zusammenhänge, Resilienz, 
Wirkung.

23. Arbeit & Beruf 2035  

KI-Kooperation, menschliche Kernkompetenzen, 
neue Berufsbilder, Automatisierungsdividende, 
lebenslanges Lernen, digitale Resilienz. 

26. KI-Finanz-Kompetenzzentren 

Forschung & Lehre für algorithmische Stabilität, KI-
Wirkungsmessung, Echtzeitanalyse, 
Roboterökonomie. 

26. Städte- & Zukunftskompetenz 

Wie Städte funktionieren, Raumwirkung, lokale Demokratie, 
Krisenstrukturen, Beteiligung. 

22. Persönliche Resilienz & psychische Gesundheit 

Stress, mentale Stabilität, soziale Resilienz, digitale 
Selbstverteidigung, Krisenkompetenz, Umgang mit 
Katastrophen, Grenzen. 

23. Professional Creator Education 

Diskursführung, Community-Governance, 
narrative Verantwortung, Wahrheitsmanagement, 
Traumadynamiken, Ethik. 

31. Psychische Alltagkompetenz (Mental Literacy) 

Stress, Emotionen, Beziehungen, digitale Belastung — 
verstehen & stabilisieren. 

30. Identitätskompetenz 

Menschen lernen, ihre Identität zu verstehen, zu 
gestalten & sicher zu leben. 

26. Lebenslanges Lernen 

Ein kontinuierliches Lernökosystem für alle Lebensphasen. 

27. Care- & Beziehungskompetenz 

Kommunikation, Empathie, Konfliktlösung, Beziehungspflege, 
Care-Skills, Diversitätskompetenz. 

23. Wirkungskommunikation als Bürgerkompetenz 

Sprache, Diskurs, Wahrheit, Perspektiven, Wirkung, 
Allyship, Anti-Hass-Kompetenz. 

24. Öffentliche Gesprächskultur & 
Diskursdidaktik 

Gesprächskultur, demokratische Streitkompetenz, 
Moderation, Konfliktklärung, Wirkungsreflexion. 

32. Gesundheitskompetenz für Fachkräfte 

Neue Kompetenzprofile für Medizin, Pflege, Therapie & 
digitale Berufe. 

31. Kulturelle Demokratiekompetenz 

Kultur als Werkzeug, um Demokratie zu verstehen & zu 
leben. 

27. Bildungs-KI 

Eine ethische, adaptive KI für personalisiertes Lernen. 

24. Lebenskompetenzen & Selbstwirksamkeit 

Gesundheit, Alltag, Energie, Ernährung, Mobilität, 
Finanzen, Beziehungen, Care, digitale Souveränität, 
Selbstorganisation. 

33. Kommunale Gesundheitskompetenz & 
Verwaltungsskills 

Kommunen lernen Gesundheit steuern — nicht 
verwalten. 

32. Ästhetische & kreative Medienkompetenz 

Menschen verstehen & gestalten Kultur in digitalen und 
physischen Räumen. 

28. Wirkungskompetenz (ZENTRALE BÜRGERKOMPETENZ) 

Die Fähigkeit, systemische Wirkung zu verstehen, zu bewerten und 
verantwortungsvoll zu gestalten. 

34. Digitale Gesundheitskompetenz (Digital Health 
Skills) 

Datenhoheit, KI-Nutzung, digitale Prävention, sichere 
Tools. 

33. Diversitätskompetenz 

Kompetenz, in pluralen Gesellschaften ohne Angst, 
Abwertung oder Abwehr zu leben. 

35. Gesundheitskompetenz in Betrieben (Corporate 
Health Literacy) 

Gesunde Arbeit, psychische Sicherheit, KI-Schutz, 
Resilienzräume. 

34. Kollektive & persönliche Resonanzerfahrung 

Menschen lernen, Resonanz zu erfahren — in 
Gemeinschaft, Kunst & Natur.

36. Familien- & Elternkompetenz 

Familien erhalten Wissen & Unterstützung für gesundes 
Aufwachsen. 

35. Erinnerungskompetenz 

Geschichte verstehen, um Zukunft zu sichern. 

37. Notfall- & Krisenkompetenz 
Erste Hilfe, Krisenverhalten, mentale Stabilisierung. 

Ebene 6:  
Soziale & Systemische Sicherung

25. Wirkungsdividende (Grundsicherung)  

Universelles, wirkungsbasiertes Grundeinkommen.

24. Unternehmenswirkung auf Gesellschaft  

Unternehmen legen Wirkung offen zu: 
Arbeitsgesundheit, psychischer Belastung, 
Vereinbarkeit, Diskriminierungsfreiheit, Diversität, 
regionaler Wirkung, Innovation, demokratischer 
Verantwortung & algorithmischer Fairness. 

27. Automatisierungsdividende → 
Wirkungsdividende 

Produktivitätsgewinne aus KI, Robotik, 
Digitalisierung & autonomen Systemen werden 
zentral eingezogen und als Wirkungsdividende 
verteilt. 

28. soziale Teilhabe & Inklusion 

Armutsprävention, Obdachlosenhilfe, Inklusion, Integration, 
Barrierefreiheit, Gleichstellung. 

25. Teilhabe-Infrastruktur (physisch & digital) 

Zugang zu sozialer, kultureller, politischer, digitaler, 
Bildungs-, Mobilitäts-, Gesundheits- und Wohn-Teilhabe. 
Grundrecht, keine Option. 

25. Schutz vor Desinformation & digitalem 
Machtmissbrauch 

KI-Filter, Echtzeit-Entstörung, Adversarial AI, 
Faktenräume, Plattformaufsicht, Community-
Sicherheitsnetzwerke. 

38. Gesundheitsgrundsicherung (GGS) 

Gesundheit als Garantieleistung: kostenloser Zugang, 
präventiv, stabil. 

36. Schutzräume & Ausdrucksräume 

Gesicherte Räume für Kultur, Identität & Ausdruck — 
physisch & digital. 

29. Forschungseinbettung in Gesellschaft 

Forschung dient Demokratie, Planet und sozialer Innovation – nicht 
Einzelinteressen. 

26. soziale Stabilität & Kohäsion  

Staat garantiert Schutz vulnerabler Gruppen, 
Integration, Minderheitenschutz, soziale Kohäsion, 
Antidiskriminierung, Resonanzerfahrungen & 
Begegnungsräume.

25. Automatisierungsdividende  

Produktivitätsgewinne durch KI & Robotik fließen in 
die Wirkungsdividende, finanzieren Transformation, 
kompensieren Jobverschiebungen und reduzieren 
soziale Risiken. 

28. Finanzielle Systemresilienz 

Schockpuffer, Stabilitätsmechanismen, Rücklagen, 
automatische Stabilisatoren, systemische 
Sicherungslogik, internationale 
Ausgleichsmechanismen. 

29. kommunale Wirkungsgesundheit 

Präventionswirkung, psychische Gesundheit, 
Arbeitsbedingungen, Bewegungsräume, Gesundheitsdaten, 
Belastungsindikatoren. 

26. Identitäts- & Gemeinschaftswirkung 

Zugehörigkeit, Resonanz, Sinn, Minderheitenschutz, 
hybride Identitäten, Diversität als Systemvorteil, 
integrative Räume. 

26. Schutz digitaler Minderheiten & 
verletzlicher Gruppen 

Anti-Hass, Anti-Mobbing, Rechtsschutz, digitale 
Zivilcourage, Unterstützungsfonds, moderierte 
Schutzräume. 

39. Pflege-Sicherungsnetz (PSN) 

Pflege darf niemanden ruinieren — finanziell, psychisch, 
sozial. 

37. Anti-Diskriminierungs- & Identitätsschutzsystem 

Systemischer Schutz vor Rassismus, Sexismus, 
Queerfeindlichkeit & kultureller Ausgrenzung. 

30. Innovationsreserven & Zukunftsfonds 

Ein staatlicher Zukunftsfonds finanziert alle transformativen 
Technologien – gespeist aus dem Wirkungsfonds. 

27. Schutz der Demokratie vor inneren & 
äußeren Angriffen  

Schutz vor hybrider Kriegführung, digitaler 
Manipulation, sozialer Destabilisierung, 
algorithmischer Polarisierung, wirtschaftlicher 
Einflussnahme, feindlichen Übernahmen; sichere 
Fluchtwege & Schutzprogramme; rechtsstaatlicher 
Minderheitenschutz.

26. Übergangssysteme für Transformation  

Transformationsteams, Budgets, soziale 
Absicherung & verbindliche Transition-Standards für 
Branchen wie Auto, Chemie, Stahl, Landwirtschaft, 
Logistik, Energie 

29. Schutz vor Kapitalmissbrauch 

Schutz vor Desinformation, Polarisierung, politischer 
Einflussnahme, Ausbeutung, algorithmischer 
Manipulation & globalem Machtmissbrauch. 

30. soziale Kohäsion & Sicherheit 

Vertrauen, Nachbarschaften, Netzwerke, 
Konfliktmanagement, Sicherheitspartnerschaften, 
Angstfreiheit. 

27. Bürger:innenwirkung → Wirkungsdividende 

Bürger:innenwirkung bestimmt variablen Teil der 
Wirkungsdividende und stabilisiert Demokratie, Planet und 
Sozialraum. 

27. Stärkung des öffentlichen Diskurses 

Qualitative Sichtbarkeit, konstruktive Stimmen, 
journalistische Vielfalt, lokale Medien, 
Plattformneutralität, transparente Debattenräume. 

40. Psychisches Sicherheitsnetz (PSN-Mental) 

Schutz vor digitaler, psychischer, sozialer & familiärer 
Überbelastung. 

38 – Kulturelle & soziale Kohäsionssicherung 

Mechanismen gegen gesellschaftliche Fragmentierung & 
Polarisierung. 

31. Ethische Technologieentwicklung 

Technologie folgt Ethik, Sicherheit und gesellschaftlicher Wirkung. 

27. Arbeitsmarkt & Qualifikationssystem der 
Zukunft 
KI-Matching, Fachkräfteintegration, 
Weiterbildungsagenturen, Umschulungssysteme, 
arbeitsmarktliche Wirkung, regionale 
Kompetenzzentren.


31. Soziale Resilienz & Krisenfähigkeit 

Krisennetzwerke, Versorgungssicherheit, Hitze-/
Kälteversorgung, psychische Akuthilfe, Zivilschutz-
Öffentlichkeit, Nachbarschaftsresilienz.


24. Schutz vor digitaler & sozialer Gewalt 

Beratung, Meldeportale, Anti-Hass, rechtliche Hilfe, 
Community-Safety, Anti-Mobbing. 

28. Stabilisierung des demokratischen 
Systems 

Freie Wahlen, Informationsqualität, 
Extremismusresistenz, gesellschaftliche 
Konnektivität, Vertrauen, Zusammenhalt. 

41. Versorgungssicherheitsmechanismen (VSM) 

Medikamente, Geräte, Versorgung – immer verfügbar. 

39. Kulturelle Gesundheits- & Resilienzsicherung 
Kurzversion: 
Kultur als präventive Gesundheits- & Resilienzstruktur. 

32. Globale wissenschaftliche Kooperation 

Wissenschaft ist ein globales demokratisches Sicherheitsnetz. 

29. Sozialer Zusammenhalt & Sicherheit 

Konfliktprävention, Schutz vulnerabler Gruppen, Anti-
Armut, Integration, Jugend, Nachbarschaften, Inklusion. 

42. Kommunale Gesundheitsstabilisierung (KGS) 

Kommunen erhalten Mittel, wenn die Gesundheit stabil bleibt. 

40. Erinnerungssicherung & Schutz vor Revisionismus 

Demokratische Identität wird historisch verankert und vor 
Manipulation geschützt. 

30. Schutz der Persönlichkeitsrechte & 
Identitätsintegrität  

Schutz vor Identitätsdiebstahl, Deepfakes, algorithmischer 
Verzerrung, Stigma, Diskriminierung, Übergriffen. 

43. Automatisierungsdividende für Gesundheit & Pflege 

Robotik & KI finanzieren Gesundheit — nicht Profite. 

41. Digitale Resonanzsicherung 

Sicherung kultureller Vielfalt & Identität in digitalen Räumen. 

31. Persönliche Versorgungssicherheit & 
Basisinfrastruktur 

Sichere Energie, Wasser, Wärme, Ernährung, Mobilität, 
Kommunikation, digitale Infrastruktur – aus individueller 
Perspektive. 

44. Soziale Gesundheitsdividende 

Gesellschaftliche Gesundheit wird belohnt und kollektiv geteilt. 

42. Krisenmechanismen für Kultur, Identität & 
Gemeinschaft 

Kulturelle Stabilität in Krisenzeiten sichern: Krieg, Pandemie, 
Energie, Klima. 

45. Schutz vor Gesundheitsarmut 

Kein Mensch darf durch Krankheit oder Pflege verarmen. 

46. Resilienzfonds Gesundheit (RFG) 

Finanzielle Puffer für Schocks, Krisen & extreme Belastungen. 
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Die Wirkungsökonomische Gesellschaftsordnung – 
Warum sie entsteht, wie sie funktioniert, was sie löst. 

Wir leben in einer Zeit, in der unsere Gesellschaft schneller geworden ist als die 

Systeme, die sie tragen sollen. 

Viele Bereiche unseres Lebens funktionieren noch – aber sie funktionieren zunehmend 

knapp: Wohnen, Gesundheit, Pflege, Bildung, Verwaltung, digitale Räume, soziale 

Stabilität, wirtschaftliche Entwicklung, demokratische Sicherheit. Die Probleme sind 

nicht isoliert. Sie sind systemisch. Und systemische Probleme lassen sich nicht mit 

linearen, sektoralen Maßnahmen lösen. 

Die Wirkungsökonomie setzt genau an dieser Stelle an. 

Sie ist kein neues Ideologiesystem, keine Gegenbewegung zu bestehenden Wirtschafts- 

oder Gesellschaftsmodellen und kein radikaler Bruch. 

Sie ist die logische nächste Evolutionsstufe einer modernen Demokratie: 

ein Modell, das Staat, Wirtschaft, Gesellschaft, Medien, Gesundheit, Wissen und 

digitale Räume nicht mehr getrennt, sondern als zusammenhängendes 

Wirkungsnetz denkt. 

Der zentrale Gedanke ist einfach: 

Wir steuern nicht nach Macht, nicht nach Geld, nicht nach partiellen Interessen – 
sondern nach der tatsächlichen Wirkung auf Mensch, Planet und Demokratie. 

Wirkung bedeutet: 

• Stärkt etwas Menschen und ihre Lebensqualität? 

• Schützt es planetare Ressourcen und die Zukunftsfähigkeit? 

• Stabilisiert es Demokratie, Zusammenhalt und Sicherheit? 

Wenn ja → wird es gefördert, ausgebaut, verstärkt. 

Wenn nein → wird es verändert, ersetzt oder beendet. 

Dieses Prinzip ist schlicht, aber revolutionär in seiner Konsequenz: 

Es ermöglicht eine Gesellschaft, die stabil, gerecht, zukunftsfähig und resilient ist – 

ohne ideologische Kämpfe, ohne permanente Krisenverwaltung, ohne politische 

Blockaden. 

 

  



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 3 

Was die Tapete zeigt 

Die Tapete ist die komplette Architektur der wirkungsökonomischen 

Gesellschaftsordnung. 

Sie legt das gesamte System oYen – spaltenweise (Dimensionen der Gesellschaft) und 

ebenenweise (Abstraktion → Regeln → Messung → Umsetzung → Kompetenz → Sicherung). 

Die Tapete zeigt: 

• Wie der Staat neu gedacht wird – als Wirkungsarchitektur, die Demokratie, 

Sicherheit und planetare Stabilität schützt. 

• Wie die Wirtschaft von Schadenslogik zu Wirkungslogik wechselt und Wohlstand 

regenerativ erzeugt. 

• Wie das Finanzsystem stabilisiert und vor Oligarchisierung, Desinformation und 

globalen Schocks geschützt wird. 

• Wie Gesellschaft, Kommunen und Individuen Räume, Teilhabe und Resilienz 

entwickeln. 

• Wie Medien und digitale Plattformen zur Wahrheits- und Stabilitätsinfrastruktur 

werden. 

• Wie Gesundheit, Pflege und Leben auf Prävention, Stabilität und Menschlichkeit 

ausgerichtet werden. 

• Wie Kultur, Identität und Resonanz zu tragenden Säulen des Zusammenhalts 

werden. 

• Wie Wissen, Innovation und Digitalisierung als Nervensystem einer lernenden 

Gesellschaft funktionieren. 

Sie ist kein Wahlprogramm. 

Sie ist das Gesamtbild, das alle Politikfelder miteinander verbindet – 

ein Modell, das nicht Symptome behandelt, sondern Ursachen löst. 
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Wie die Tapete aufgebaut ist 

Die Tapete besteht aus neun Spalten – den zentralen Systemdimensionen einer 

modernen, stabilen Gesellschaft: 

1. Staat & Demokratie 

2. Wirtschaft & Unternehmen 

3. Finanzsystem & Kapital 

4. Gesellschaft & Soziales 

5. Individuum & Lebenswelt 

6. Medien & ÖYentlichkeit 

7. Gesundheit, Pflege & Leben 

8. Kultur, Identität & Resonanz 

9. Wissen, Innovation & Digitalisierung 

Jede Spalte betrachtet ihre Dimension vollständig – von Leitbild bis 

Sicherungsmechanismus. 

Jede dieser Spalten ist in sechs Ebenen aufgebaut, die die Logik einer kompletten 

Systemarchitektur abbilden: 

1. Leitbild & Normen – warum existiert dieser Bereich, was schützt er? 

2. Institutionen & Regeln – wie wird Wirkung real umgesetzt? 

3. Mess- & Bewertungssysteme – wie wird Wirkung sichtbar und steuerbar? 

4. Operative Felder – konkrete Umsetzung in Alltag, Verwaltung, Wirtschaft, 

Infrastruktur. 

5. Bildung & Kompetenz – Fähigkeiten, die Menschen brauchen, um das System 

nutzen und gestalten zu können. 

6. Soziale & Systemische Sicherung – Mechanismen, die Stabilität, Schutz und 

Resilienz garantieren. 

Damit bildet jede Spalte einen vollständigen Wirkungszyklus ab: 

Von der Idee → zur Struktur → zur Messung → zur Umsetzung → zur Befähigung → zur 
langfristigen Stabilität. 
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Wie dieses Dokument zu lesen ist 

Dieses Dokument erklärt jede Zelle der Tapete – kurz, klar und systemisch. 

Jedes Modul enthält: 

• eine Kurzform (für die Darstellung in der Tapete selbst) 

• eine Extended-Version (für das detaillierte Verständnis und die Anwendung) 

• eine Lückenprüfung (ob das Modul vollständig ist oder eine Ergänzung benötigt) 

Dadurch wird die Tapete nicht nur visualisiert, 

sondern verständlich, anwendbar und operationalisierbar. 

Das Dokument ist nicht akademisch, sondern praxisorientiert. 

Es dient: 

• Politik 

• Verwaltung 

• Unternehmen 

• Wissenschaft 

• Medien 

• Bildung 

• Bürger:innen 

• Kommunen 

• NGOs und Verbänden 

als kompassartige Orientierung, wie ein modernes Land funktionieren kann, 

wenn es Wirkung statt Interessen zum Steuerungsprinzip macht. 

Warum dieses Modell jetzt notwendig ist 

Wir stehen nicht vor einem Systembruch, 

sondern vor einem Systemübergang. 

Die größte Gefahr für moderne Gesellschaften ist nicht Unordnung, nicht Migration, 

nicht Digitalisierung und nicht der Klimawandel. 

Die größte Gefahr ist ein System, das schneller überholt wird, 

als es sich selbst erneuern kann. 

Die Wirkungsökonomie löst genau dieses Problem: 

Sie macht eine Gesellschaft lernend, resilient, gerecht und zukunftsfähig – 

durch ein einziges Prinzip: 
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Wir entscheiden nach Wirkung – 
auf Mensch, 

auf den Planeten, 
auf die Demokratie. 

Alles, was stärkt → bleibt. 

Alles, was schadet → geht. 

Alles, was fehlt → bauen wir. 

Das ist keine Utopie. 

Das ist die logische Weiterentwicklung eines demokratischen, aufgeklärten, modernen 

Landes. 

 

1. Staat & Recht 
1.1.0 – Einleitung  

Zusammenfassung: 
Der Staat garantiert Wirkung, Sicherheit, Demokratie und planetare Stabilität. Migration 

ist Bestandteil gesellschaftlicher Vielfalt und Zugehörigkeit. 

Langfassung zur fachlichen Ausarbeitung: 
Der Staat bildet das Rückgrat der Wirkungsökonomie: Er schützt Demokratie und 

Freiheit, gewährleistet Sicherheit, wirkt innerhalb planetarer Grenzen und schaYt 

stabile, lebenswerte Räume für alle. Migration wird nicht als Problem, sondern als 

gesellschaftliche Ressource verstanden – als Quelle von Vielfalt, Resilienz, Innovation 

und demografischer Stabilität. Der Staat wird zur architektonischen Instanz, die Wirkung 

erzeugt, statt Macht auszuüben. 
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1. Staat & Recht 

Ebene 1: Leitbild und Normen 
 

1.1.1 – Leitbild „Staat als Wirkungsarchitektur“ 

Zusammenfassung (2–3 Zeilen, klar & prägnant): 
Der Staat ist kein Machtapparat, sondern ein Wirkungssystem. Er definiert Wohlstand 

als Wirkung, macht Verantwortung messbar, schützt Demokratie, wahrt planetare 

Grenzen, dient Bürger:innen, schaYt Stabilität und ermöglicht gerechte Transformation. 

Extended (für Texte, Videos, Paper): 
Der Staat der Wirkungsökonomie ist nicht hierarchisch, sondern systemisch gedacht. 

Seine Legitimation entsteht nicht aus Autorität, sondern aus messbarer Wirkung. Er 

definiert Wohlstand nicht über BIP, sondern über gesellschaftliche, demokratische und 

planetare Wirkungsindikatoren. Er stellt sicher, dass staatliches Handeln Verantwortung 

erzeugt statt Schäden, dass Entscheidungen wissenschaftsbasiert sind und dass jeder 

Mensch Zugang zu Sicherheit, Versorgung, Bildung, Mobilität, Raumqualität und 

digitaler Teilhabe hat. Transformation wird nicht verordnet, sondern architektonisch 

gestaltet – transparent, gerecht und verlässlich. 

1.1.2 – Wirkungsgrundgesetz (Verfassungsmodul) 

Zusammenfassung: 

Erweiterung des Grundgesetzes um: 

• Schutz der Demokratie 

• planetare Grenzen als Staatsziel 

• digitale Selbstbestimmung 

• algorithmische Fairness 

• Informations- & Medienwirkungsrechte 

• intergenerationelle Verantwortung 

• Sicherung gesellschaftlicher Kohäsion 

Extended: 
Das Wirkungsgrundgesetz verankert erstmals explizit planetare Grenzen, digitale 

Integrität und demokratische Stabilität als verbindliche Staatsziele. Es schützt 

Bürger:innen vor algorithmischer Manipulation, garantiert faire Sichtbarkeit im digitalen 

Raum und etabliert Informationsqualität als Grundrecht. Zudem verpflichtet es den 

Staat zur Sicherung intergenerationeller Gerechtigkeit und gesellschaftlicher Kohäsion. 

Damit entsteht der erste verfassungsrechtliche Rahmen, der sowohl ökologische 

Realität als auch digitale Moderne abbildet. 
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1.1.3 – Wirkungsprinzipien des Staates 

Zusammenfassung: 
Drei Prinzipien: 

• SDG-Kompatibilität 

• Wirkungsprüfung jeder Politikmaßnahme 

• Regenerationsprinzip statt Entnahmeprinzip 

Extended: 
Diese drei Staatsprinzipien sorgen dafür, dass Politik nicht mehr auf kurzfristige EYekte, 

parteipolitische Logik oder ökonomische Kennzahlen zurückfällt. 

1. SDG-Kompatibilität: Kein Gesetz darf den SDGs widersprechen — ähnlich der 

Schuldenbremse, nur für planetare und soziale Grenzen. 

2. Wirkungsprüfung: Jede Maßnahme muss vorher und nachher gemessen werden: 

ökologisch, sozial, demokratisch, langfristig. 

3. Regenerationsprinzip: Ressourcen dürfen nicht entnommen werden, ohne dass 

Systeme regeneriert werden. Der Staat orientiert sich an Kreisläufen, Resilienz 

und Zukunftssicherheit. 

1.1.4 – Staatliche Pflicht zur Zukunftsfähigkeit 

Zusammenfassung: 
Pflicht zu: 

• wissenschaftsbasierten Entscheidungen 

• Krisenresilienz 

• Schutz vor hybrider Kriegsführung 

• Transparenz 

• digitaler Grundinfrastruktur 

Extended: 
Der Staat übernimmt institutionelle Zukunftsverantwortung. Wissenschaftliche Evidenz 

wird Grundlage aller Entscheidungen. Er baut Resilienzsysteme auf, die Pandemien, 

Energiekrisen, Extremwetter, CyberangriYe und hybride Kriegsführung abfedern. 

Transparenz wird zur Grundnorm staatlichen Handelns. Digitale Grundinfrastruktur – 

sichere Netze, Datenräume, Identitäten, Plattformen – wird wie Strom oder Wasser 

garantiert. Zukunft ist keine Option mehr, sondern ein staatlicher Auftrag. 
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1.2 Ebene 2:  
Staat & Recht: Institutionen & Regeln 
1.2.5 – Wirkungsrat 

Zusammenfassung: 

Unabhängiges, verfassungsnahes Organ, das die Wirkungen staatlicher Politik 

überwacht und bewertet. 

Extended: 

Der Wirkungsrat ist das zentrale Kontrollorgan der WÖk. Er ist unabhängig, transparent, 

wissenschaftsbasiert und dient der Demokratie, nicht der Regierung. Seine Aufgabe ist 

es, politische Maßnahmen, Gesetze, Budgets und Strategien anhand von 

Wirkungsindikatoren zu prüfen: demokratisch, sozial, planetar, langfristig. Er ersetzt 

keine Politik, sondern stellt sicher, dass Politik wirkt. Ähnlich wie der 

Bundesrechnungshof – nur nicht finanziell, sondern wirkungsbasiert. 

1.2.6 – Wirkungshaushalt 

Zusammenfassung: 

Wirkungsbasierte Haushaltsführung: Mittel fließen dorthin, wo höchste Netto-Wirkung 

entsteht; SDGs & Empfehlungen des Wirkungsrats integriert. 

Extended: 

Der Wirkungshaushalt transformiert den Staat vom Kostenverwalter zum 

Wirkungsinvestor. Jeder Euro wird nicht nach Parteipolitik oder Einzelinteressen verteilt, 

sondern nach messbarer Wirkung. Projekte mit hoher planetarer, sozialer oder 

demokratischer Wirkung erhalten Priorität. Negative Wirkung wird budgetär unattraktiv. 

Der Haushalt wird lernend: Er korrigiert sich jährlich anhand realer Wirkungsdaten. Der 

Staat wird stabiler, eYizienter und langfristig günstiger. 

1.2.7 – Innenpolitik & Rechtsstaat 

Zusammenfassung: 

Rechtsstaat auf Wirkungsbasis: Schutz, Prävention, Fairness, digitale Verfahren, klare 

Migrationswege, Schutz vulnerabler Gruppen. Alle Bereiche wirken nach Indikatoren wie 

Vertrauen, Prävention, Fairness, Sicherheit. 

Extended: 

Innenpolitik wird in der WÖk nicht über Härte definiert, sondern über Wirkung: 

Sicherheit + Freiheit + Vertrauen. Polizei wirkt deeskalierend und präventiv; 

Verfassungsschutz schützt Demokratie, nicht Narrative; Gerichte arbeiten digital, 

unabhängig und verständlich; das Strafrecht priorisiert Prävention & Resozialisierung. 
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Migrations- und Aufenthaltsrecht wird transparent, fair, digital und klar strukturiert. 

Opferschutz erhält höchste Priorität. 

Alle Systeme werden über Wirkungsindikatoren gesteuert: Schutzwirkung, 

Präventionswirkung, Fairness, Vertrauen, Geschwindigkeit, Resonanzerleben, 

demokratische Integrität. 

1.2.8 – Außenpolitik & Sicherheitspolitik 

Zusammenfassung: 

EU-Integration, NATO, Diplomatie, Klimapolitik, Lieferketten-Diplomatie, Cyber-Schutz, 

globale Wirkpartnerschaften. 

Extended: 

Außenpolitik der WÖk ist nicht interessengetrieben, sondern stabilitätsgetrieben. Sie 

stärkt die EU, sichert demokratische Allianzen und baut globale Partnerschaften auf, die 

auf Wirkung statt Geld basieren. Lieferketten werden diplomatisch geschützt und 

ökologisch ausgerichtet. Internationale Klimapolitik wird zum Kern der Außenpolitik. 

Cyber-Sicherheit und hybride Kriegsführung werden als geopolitische Realität 

anerkannt. Ziel: globale Resilienz. 

1.2.9 – Bundeswehr & alternative Dienstpflicht 

Zusammenfassung: 

Dienstjahr für Wirkung: zivil, digital oder militärisch. Stärkt Resilienz, Demokratie, 

soziale Kohäsion und Verteidigungsfähigkeit. 

Extended: 

Die reine Wehrpflicht wird abgelöst durch ein „Dienstjahr für Wirkung“. Jede Person 

wählt zwischen: 

1. Ziviler Wirkung (Pflege, Gesundheit, Klima, Kommunen) 

2. Digitaler Wirkung (Cybersecurity, KI, Dateninfrastruktur) 

3. Militärischer Wirkung (Bundeswehr) 

Das stärkt demokratische Identifikation, soziale Kohäsion, Krisenfähigkeit und 

technologische Verteidigung. Die Bundeswehr bleibt einsatzfähig, modern, KI-gestützt – 

aber immer demokratisch eingebettet. 

1.2.10 – Katastrophenschutz & Systemresilienz 

Zusammenfassung: 

Nationale Resilienzstrategie mit Risikoindikatoren, Notfallplänen, Wasser-, Klima-, 

Energie-, Gesundheits- und Digitalsicherheit; systemische Redundanz. 
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Extended: 

Resilienz wird zum Grundpfeiler staatlicher Vorsorge. Der Staat organisiert ein System, 

das Wasserstress, Klimarisiken, Energieausfälle, Pandemien, CyberangriYe und 

Extremwetter robust übersteht. Risikoindikatoren warnen frühzeitig. Redundanz ersetzt 

EYizienzlogik: mehrere Alternativen statt Engpass. Katastrophenschutz wird digital, 

vernetzt und kommunal verankert. Resilienz ist kein Krisenmodus, sondern 

Dauerkompetenz. 

1.2.11 – Wirkungsbasierte Steuerpolitik (WStG) 

Zusammenfassung: 

Wirkung steuert Abgaben: negative Wirkung teurer, positive günstiger. Kein 

Steuertricksen, da Wirkung nicht manipulierbar. 

Extended: 

Das WStG ersetzt das heutige Steuersystem durch ein Wirkungsmodell. Produkte, 

Dienstleistungen und Unternehmen zahlen nicht mehr nach Kategorie, sondern nach 

realer Wirkung: planetar, sozial, demokratisch. Negative Wirkungen werden teuer. 

Positive werden belohnt. Steuertricks, OYshore-Konstrukte oder Bilanzkosmetik 

funktionieren nicht mehr – Wirkung ist physikalisch und nicht verschiebbar. Das System 

leert Bürokratie und erhöht Gerechtigkeit. 

1.2.12 – Bürgerrechte im digitalen Zeitalter 

Zusammenfassung: 

Neue Grundrechte: digitale Selbstbestimmung, Schutz vor algorithmischer 

Manipulation, Daten-Transparenz, Schutz vor Deepfakes, Recht auf digitale Identität. 

Extended: 

Die WÖk führt erstmals digitale Bürgerrechte ein. Jede Person hat Anspruch auf 

transparente Datenverarbeitung, Schutz vor algorithmischer Manipulation, faire 

Sichtbarkeit, Schutz vor Deepfake-Schäden und sichere digitale Identität. Diese Rechte 

wirken wie ein „digitaler Körper“, der verletzbar ist und Schutz braucht. Damit wird das 

Grundgesetz in die digitale Moderne übertragen. 
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1.3 Ebene 3:  
Staat & Recht: Mess- & Bewertungssysteme 
1.3.13 – Wirkungs-Folgenabschätzungen 

Zusammenfassung: 

Jedes Gesetz wird geprüft auf gesellschaftliche, planetare, demokratische und 

ökonomische Wirkung, langfristige Risiken und migrationsbezogene EYekte. 

Extended: 

Die Wirkungs-Folgenabschätzung ersetzt die klassische Gesetzesfolgenabschätzung. 

Sie misst nicht Bürokratiekosten, sondern reale Wirkungen: 

• Gesellschaftlich: Vertrauen, Teilhabe, Fairness, soziale Stabilität 

• Planetar: Ressourcenverbrauch, Emissionen, Biodiversität, Belastungsgrenzen 

• Demokratisch: Transparenz, Medienwirkung, Polarisierung, Diskursqualität 

• Ökonomisch: Zukunftsfähigkeit, Innovationskraft, Resilienz, Gerechtheit 

• Langfristig: Generationengerechtigkeit, systemische Nebenwirkungen 

• Migration: Arbeitsmarkt, Integration, soziale Kohäsion, demografische Stabilität 

Kein Gesetz darf verabschiedet werden, ohne vorher auf seine Netto-Wirkung überprüft 

zu werden. Damit endet das Zeitalter symbolpolitischer oder lobbygetriebener 

Gesetzgebung. 

1.3.14 – Demokratie-Stabilitätsindikatoren 

Zusammenfassung: 

Indikatoren zu Polarisierung, Vertrauen, Feindseligkeit, Desinformation, Resonanztiefe, 

Extremismusrisiko und Diskursqualität. 

Extended: 

Stabilität der Demokratie wird messbar. Die Indikatoren bilden ein Frühwarnsystem — 

ähnlich wie Stressindikatoren in der Medizin. Sie messen: 

• Polarisierung: wie stark Gruppen sich voneinander entfernen 

• Vertrauen: in Institutionen, Medien, Wissenschaft 

• Feindseligkeitsgrad: öYentliche Aggressivität, Hass, Bedrohungen 

• Desinformation: Geschwindigkeit, Reichweite, systemische Wirkung 

• Resonanztiefe: ob Menschen sich gehört, gesehen, eingebunden fühlen 
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• Extremismusrisiko: Radikalisierung, Rekrutierungsdynamiken 

• Diskursqualität: Wahrheit, Fairness, Perspektivvielfalt 

Diese Daten fließen in Sicherheitspolitik, Bildung, Medienregulierung und 

Haushaltsentscheidungen ein. Demokratie wird aktiv geschützt, statt passiv zu 

verwaltet. 

1.3.15 – Sicherheits- & Resilienzindikatoren 

Zusammenfassung: 

Indikatoren für Energie, Gesundheit, digitale Infrastruktur, Polizei & Justiz, Bundeswehr, 

Cyberabwehr, soziale Kohäsion, globale Abhängigkeiten. 

Extended: 

Diese Indikatoren verhindern staatliche Blindheit gegenüber Risiken. Der Staat 

überwacht kontinuierlich: 

• Energieversorgung: Autarkie, Speicher, Netzstabilität, Blackout-Risiko 

• Gesundheit: Versorgung, Prävention, Krisenreaktionsfähigkeit 

• Digitale Infrastruktur: Sicherheit, Verfügbarkeit, AngriYsflächen 

• Polizei & Justiz: Resilienz, Fairness, Wirksamkeit, Digitalisierung 

• Bundeswehr: Einsatzfähigkeit, Material, Cyberabwehr, Technologie 

• Cyberabwehr: AngriYsmuster, Schutz, Reaktionsfähigkeit 

• Soziale Kohäsion: Konfliktlagen, Gemeinschaft, Angstfreiheit 

• Globale Abhängigkeiten: RohstoYe, Handel, Lieferketten, geopolitische Risiken 

Damit wird Resilienz zu einem messbaren Staatsauftrag. Risiken werden nicht 

verschwiegen, sondern systematisch gemanagt. 

1.3.16 – Fiskalische Wirkung (Bundeshaushalt) 

Zusammenfassung: 

Jeder Euro muss Wirkung erzeugen. Eigene Scorecards. Ausgaben nach Netto-Wirkung 

priorisieren. Verbot negativer Wirkungspositionen. 

Extended: 

Die fiskalische Wirkung ist das Herz der wirkungsökonomischen Haushaltslogik. 

Jeder Euro, der im Bundeshaushalt ausgegeben wird, wird bewertet nach: 

• planetarer Wirkung 

• sozialer Wirkung 
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• demokratischer Wirkung 

• Resilienz 

• Zukunftsfähigkeit 

• Innovationswirkung 

• Risikoaufschlägen bzw. Risikoentlastungen 

Positionen, die netto schaden (z. B. fossile Subventionen, demokratiegefährdende 

Medien, destruktive Industrien) werden verboten oder automatisch heruntergeregelt. 

Der Haushalt wird zu einem strategischen Transformationsinstrument statt einer 

jährlichen Verwaltungsroutine. 
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1.4. Ebene 4: 
Staat & Recht: Operative Felder 
1.4.17 – Außenbeziehungen & globaler Handel 

Zusammenfassung: 

Regeln für Lieferketten, internationale Standards, CO₂-Grenzausgleich, faire 

Besteuerung, globale Wirkungspartnerschaften & Klimaclubs. 

Extended: 

Die Außenbeziehungen des wirkungsökonomischen Staates richten sich nicht nach 

geopolitischen Machtinteressen, sondern nach globaler Wirkung. 

Dazu gehören: 

• Lieferketten-Sicherheit und Transparenz entlang planetarer & sozialer Wirkung 

• Internationale Standards, die SDG-kompatibel, fair & demokratisch sind 

• CO₂-Grenzausgleich, der schmutzige Produktionsschutz verhindert 

• Faire Besteuerung, die verhindert, dass Konzerne sich aus Verantwortung 

entziehen 

• Globale Wirkungspartnerschaften mit Demokratien und stabilen Staaten 

• Klimaclubs, die ambitionierte Klimaziele koordinieren und Handel an Wirkung 

knüpfen 

Außenhandel wird strategisch — er sichert nicht nur Prosperität, sondern globale 

Stabilität und Demokratie. 

1.4.18 – Sicherheit (Innen & Außen) 

Zusammenfassung: 

Operativ: Polizei, Bundeswehr, Katastrophenschutz, Cyberabwehr, hybrider Krieg, 

Desinformationsabwehr, Integration (Sprache, Anerkennung, Rechtssicherheit). 

Extended: 

Sicherheit im Wirkungsstaat ist umfassend, präventiv und zukunftsorientiert. 

Sie integriert: 

• Polizei mit Fokus auf Schutz, Prävention & Deeskalation 

• Bundeswehr als demokratisch eingebettete Verteidigungsinstitution 

• Katastrophenschutz, der extremwetter- und energieresilient ist 

• Cyberabwehr, die staatliche, wirtschaftliche und private Systeme schützt 
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• Abwehr hybrider Kriegsführung (Desinformation, Narrative, digitale 

Destabilisierung) 

• Desinformationsabwehr als Teil der nationalen Sicherheit 

• Integration als staatliche Aufgabe, inklusive Sprachförderung, Anerkennung, 

Statusklarheit 

Der Staat schützt seine Bevölkerung nicht nur physisch, sondern auch sozial, 
informativ und digital. 

1.4.19 – Energiepolitik & Versorgungssicherheit 

Zusammenfassung: 

Nationale Netze, Speicher, WasserstoY, Energiepartnerschaften, Krisenversorgung, 

kommunale Energieziele. 

Extended: 

Die Energiepolitik der WÖk ist vollständig auf Versorgungssicherheit, Erneuerbarkeit und 

Resilienz ausgerichtet: 

• Nationale Netze, die modernisiert, digitalisiert und ausfallsicher sind 

• Speicherlösungen für Strom, Wärme und Netzstabilität 

• Wasserstoo, wo er sinnvoll ist (Industrie, Chemie, Langzeitspeicher) 

• Energiepartnerschaften, basierend auf Transformation statt 

RohstoYabhängigkeit 

• Krisenversorgung, die Blackouts, Gasmangel, CyberangriYe oder Extremwetter 

abfedern kann 

• Kommunale Energieziele, da Energieautonomie vor Ort entsteht 

Energie ist nicht nur Infrastruktur – sie ist ein demokratisches Stabilitätselement. 

1.4.20 – Regulatorik für digitale Räume 

Zusammenfassung: 

Reguliert Plattformen, Transparenz, Moderation, Creator-Verantwortung und KI-

generierten Content. 

Extended: 

Digitale Räume sind die neue ÖYentlichkeit — und damit Staatsaufgabe. Die Regulatorik 

umfasst: 

• Plattformregulierung: OYenlegung von Algorithmen, Auditierbarkeit, Anti-

Hate/Anti-Desinfo-Mechanismen 
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• Transparenzpflichten: Datenquellen, Priorisierungslogiken, 

Löschentscheidungen 

• Moderationsanforderungen: Qualitätsstandards, Fairness, Schutz vulnerabler 

Gruppen 

• Creator-Verantwortung: Wahrheitspflicht, Diskurskompetenz, Community-

Sicherheit 

• Regeln für KI-generierte Inhalte: Kennzeichnung, Nachvollziehbarkeit, 

Deepfake-Kontrolle 

Damit wird die digitale ÖYentlichkeit fair, sicher und demokratisch resilient. 

1.4.21 – Ministerialverwaltung & öoentliche Dienste 

Zusammenfassung: 

Transformation der Verwaltung zu digital, wirkungsorientiert, agil und datenbasiert. 

Extended: 

Die Verwaltung des wirkungsorientierten Staates ist: 

• digital: moderne Infrastruktur, digitale Identitäten, automatisierte Prozesse 

• wirkungsorientiert: Entscheidungen basieren auf Daten & Wirkungsprüfung 

• agil: lernende Organisationen statt hierarchische Trägheit 

• datenbasiert: Echtzeitdaten, KI-gestützte Analyse, Transparenz 

Ministerien arbeiten vernetzt, nicht isoliert. ÖYentliche Dienste sind barrierefrei, 

nutzerzentriert und auf Wirkung optimiert. 

Der Staat wird schnell, kompetent und modern – ein intelligentes System statt einer 

papiergebundenen Struktur. 
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1.5 Staat & Recht: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
1.5.22 – Politische Bildung 2.0 

Zusammenfassung: 

Demokratie, Medienkunde, Narrative, KI, Wirkung, Machtmechanismen, 

extremismusresiliente Bildung. 

Extended: 

Politische Bildung 2.0 macht Bürger:innen demokratiefähig in einer komplexen, digitalen 

Welt. Sie vermittelt: 

• Demokratiekompetenz statt bloßer Staatsbürgerkunde 

• Medienkunde & Narrativanalyse als Schutz vor Manipulation 

• KI-Verständnis, um algorithmische Prozesse durchschauen zu können 

• Wirkungslogik, um Entscheidungen systemisch zu verstehen 

• Machtmechanismen, sichtbar gemacht statt verborgen 

• Extremismusresilienz, um Radikalisierung vorzubeugen 

• Perspektivübernahme & Diskursfähigkeit 

Diese Bildung ist kein Add-on, sondern demokratische Grundversorgung. Jeder Mensch 

lernt, wie gesellschaftliche Systeme funktionieren — und wie man sie schützt. 

1.5.23 – Verwaltungs- & Staatskompetenzen 

Zusammenfassung: 

Datenkompetenz, KI-Kompetenz, Krisenmanagement, Szenariodenken, 

Wirkungssteuerung, systemisches Denken. Alles neu aufzubauen. 

Extended: 

Die Verwaltung der WÖk braucht völlig neue Kompetenzen. 

Der Staat bildet Mitarbeitende konsequent aus in: 

• Datenkompetenz, um Entscheidungen evidenzbasiert zu treYen 

• KI-Kompetenz, um Systeme zu verstehen, steuern und kontrollieren zu können 

• Krisenmanagement, denn Resilienz ist Dauerzustand 

• Szenariodenken, um Zukünfte zu antizipieren statt überrascht zu werden 

• Wirkungssteuerung, als neue Basis staatlicher Gestaltung 
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• Systemischem Denken, um Zusammenhänge zu beherrschen 

Die Verwaltung wird zum lernenden, vernetzten, hochqualifizierten System — nicht 

mehr zum papiergebundenen Apparat. Dieser Kompetenzaufbau ist eine der größten 

Transformationen der kommenden Jahre. 

1.5.24 – Fach Zukunft (Pflichtfach) 

Zusammenfassung: 

Pflichtfach: Klimawandel, Digitalisierung, KI, Demokratie, globale Zusammenhänge, 

Resilienz, Wirkung. 

Extended: 

Das Fach Zukunft ist das zentrale Bildungsmodul der Wirkungsökonomie. Es ist 

verbindlich für alle Schulformen und Altersstufen, weil Zukunftskompetenzen nicht 

optional sind. Das Fach vermittelt: 

• Klimawandel (physikalisch, ökologisch, ökonomisch) 

• Digitalisierung & KI, inkl. Chancen, Risiken, Ethik 

• Demokratiekompetenz, Narrative, Extremismusprävention 

• Globale Zusammenhänge, Systeminterdependenzen 

• Resilienz, psychisch, sozial, digital 

• Wirkung & Systemlogik, als neues ökonomisches Verständnis 

Damit entsteht eine Generation, die die Komplexität der Gegenwart versteht und Zukunft 

nicht fürchtet, sondern gestaltet. 

Lückenanalyse Spalte 1 – Ebene 5 

Diese Ebene ist vollständig und schlüssig. 

Sie bildet die staatliche Bildungs- und Kompetenzbasis ab: 

• politische Bildung 

• Verwaltungskompetenzen 

• Zukunftsbildung 

Keine Fehlstellen. 
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1.6 Staat & Recht: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 
 

1.6.25 – Wirkungsdividende (Grundsicherung) 

Zusammenfassung: 

Universelles, wirkungsbasiertes Grundeinkommen. 

Extended: 

Die Wirkungsdividende ersetzt alle bisherigen Grundsicherungssysteme. Sie ist 

universell, unbürokratisch und existenzsichernd. Die Grundidee: 

Jeder Mensch erhält eine bedingungslose Basisdividende – finanziert aus 

Wirkungstöpfen wie WUStG, Kapitalaufschlägen, Automatisierungsdividende und 

Wirkungsfonds. 

Weitere variable Komponenten richten sich nach persönlicher Wirkung (z. B. Care-

Arbeit, Ehrenamt, demokratische Teilhabe, Bildung, Nachhaltigkeit). 

Damit wird Grundsicherung gerecht, entstigmatisierend, stabil und stärkt 

gesellschaftliche Teilhabe. 

1.6.26 – Soziale Stabilität & Kohäsion 

Zusammenfassung: 

Staat garantiert Schutz vulnerabler Gruppen, Integration, Minderheitenschutz, soziale 

Kohäsion, Antidiskriminierung, Resonanzerfahrungen & Begegnungsräume. 

Extended: 

Gesellschaftliche Stabilität ist nicht Ergebnis von Marktmechanismen, sondern 

staatliche Aufgabe. 

Der Staat sichert systemisch: 

• Schutz vulnerabler Gruppen (Kinder, Ältere, Geflüchtete, Menschen mit 

Behinderung) 

• Integration als Selbstverständlichkeit, nicht als Ausnahme 

• Minderheitenschutz, verfassungsrechtlich stark abgesichert 

• Soziale Kohäsion, durch faire Räume und Abbau von Feindseligkeit 

• Antidiskriminierung, aktiv, präventiv, institutionell 

• Resonanzerfahrungen, damit Menschen sich gehört und wertvoll fühlen 

• Begegnungsräume, die sozialer Fragmentierung entgegenwirken 
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So entsteht eine Gesellschaft, die Konflikte versteht, Vielfalt nicht fürchtet und sich als 

gemeinsame Gemeinschaft wahrnimmt. 

1.6.27 – Schutz der Demokratie vor inneren & äußeren Angrioen 

Zusammenfassung: 

Schutz vor hybrider Kriegführung, digitaler Manipulation, sozialer Destabilisierung, 

algorithmischer Polarisierung, wirtschaftlicher Einflussnahme, feindlichen 

Übernahmen; sichere Fluchtwege & Schutzprogramme; rechtsstaatlicher 

Minderheitenschutz. 

Extended: 

In der Wirkungsökonomie wird Demokratie nicht als selbstverständlich betrachtet, 

sondern als zu schützende Infrastruktur. 

Der Staat errichtet eine umfassende Schutzarchitektur gegen: 

• Hybride Kriegsführung (digitale AngriYe, Narrative, Trollfarmen, psy-ops) 

• Digitale Manipulation (Bots, KI-Fakes, algorithmische Verstärkung von Hass) 

• Soziale Destabilisierung (Spaltungssysteme, Radikalisierungsnetzwerke) 

• Algorithmische Polarisierung durch Plattformen 

• Wirtschaftliche Einflussnahme (Oligarchen, autoritäre Finanzströme, 

Lobbycapturing) 

• Feindliche Übernahmen, auch finanzieller Art (z. B. Medienkauf durch 

Autokratien) 

Zusätzlich gewährleistet der Staat: 

• Sichere Fluchtwege & rechtsstaatliche Schutzprogramme für Geflüchtete 

• konsequenten Minderheitenschutz 

Damit wird Demokratie aktiv verteidigt – nicht nur institutionell, sondern sozial, digital 

und ökonomisch. 
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2. Wirtschaft: 
2.1.0 – Einleitung 

Zusammenfassung: 

Eine Wirtschaft, die Wertschöpfung nicht aus Ressourcen zieht, sondern aus Wirkung. 

Extended: 

Die Wirtschaft der Wirkungsökonomie löst das historische Paradigma „Ressourcen → 

Produktion → Abfall“ vollständig ab. Wert entsteht nicht mehr durch Verbrauch, 

Extraktion oder Wachstumszwang, sondern durch Wirkung: positive EYekte für 

Mensch, Planet und Demokratie. 

Unternehmen werden zu regenerativen Systembausteinen — sie stabilisieren, 

verbessern, reparieren. Wirtschaft wird zum Motor kollektiver Zukunftsfähigkeit. 

2. Wirtschaft: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 
2.1.1 – Leitbild „Wirtschaft als Wirkungssystem“ 

Zusammenfassung: 

Unternehmen existieren nur, wenn sie positive Netto-Wirkung erzeugen, MPD stärken, 

Ressourcen regenerieren, gesellschaftliche Transformation unterstützen. Gewinn = 

Resultat positiver Wirkung. 

Extended: 

Die Wirtschaft wird als Wirkungssystem verstanden. Unternehmen legitimieren sich 

nicht durch Marktposition oder Kapitalrendite, sondern durch messbare Netto-Wirkung. 

Sie müssen: 

• Mensch, Planet & Demokratie (MPD) stärken 

• Ressourcen regenerieren statt zerstören 

• Innovation hervorbringen, die gesellschaftlich nützt 

• nachhaltige, demokratische, soziale Systeme fördern 

• fair produzieren, fair handeln und fair kommunizieren 

Gewinn entsteht als Folge positiver Wirkung. Unternehmen, die schaden, verlieren ihre 

Existenzberechtigung im System. 

 

 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 23 

2.1.2 – Regenerative Marktwirtschaft 

Zusammenfassung: 

Ressourcenverbrauch ↓, Wertschöpfung ↑; zirkuläre Produktion; Lokalität vor Globalität; 

soziale Stabilität als Marktwert; Innovation = rationale Wirkung; Migration stärkt 

Tragfähigkeit; Preisbildung folgt Wirkung statt Kosten. 

Extended (mit integrierter Ergänzung): 

Die regenerative Marktwirtschaft ist das Fundament der WÖk und ersetzt das lineare 

Wachstumsmodell vollständig. Sie basiert auf sieben Prinzipien: 

1. Ressourcenverbrauch sinkt → Wertschöpfung steigt 

Wertschöpfung entsteht durch Innovation, Dienstleistung, Kreisläufe und 

Qualität — nicht durch Extraktion. 

2. Zirkuläre Produktion statt linearer Entnahme 

Produkte werden für Reparatur, Wiederverwendung und endlose Kreisläufe 

konstruiert; Abfall wird zur Ressource. 

3. Lokalität vor Globalität (wenn Wirkung ≥) 
Produktion und Energie werden lokalisiert, sobald die Netto-Wirkung gleichwertig 

oder besser ist. Lokalität schaYt Resilienz. 

4. Soziale Stabilität als Marktwert 

Fairness, gute Arbeit, Sicherheit und Integration sind ökonomische Stärken – sie 

erhöhen die systemische Wirkung eines Unternehmens. 

5. Innovation muss rationale Wirkung haben 

Innovation wird nur gefördert, wenn sie Mensch, Planet oder Demokratie 

messbar stärkt — nicht bloß Kapitalrendite liefert. 

6. Migration als wirtschaftliche Tragfähigkeit 

Migration stabilisiert Demografie, Fachkräfte, Produktivität und Innovationskraft 

— und ist integraler Bestandteil der Marktwirtschaft. 

7. Preisbildung folgt Wirkung statt Kosten 

Preise reflektieren die reale Wirkung eines Produkts: 

• schädliche Wirkung → teuer 

• regenerative positive Wirkung → günstig 

Alle externen Kosten (soziale, ökologische, demokratische) sind im Preis vollständig 

enthalten. 

Damit entsteht ein Markt, der nicht auf Verzerrung, sondern auf Wahrheit basiert. 
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2.1.3 – Wirkungsbasierter Unternehmenszweck („Purpose Law“) 

Zusammenfassung: 

Purpose muss MPD-kompatibel sein; alle 2 Jahre geprüft; keine negativen planetaren 

oder demokratischen EYekte; bindend für Strategie, Produkte, Löhne, Investitionen. 

Extended: 

Das Purpose Law macht Unternehmenszwecke rechtsverbindlich. 

Jedes Unternehmen definiert einen Wirkungspurpose, der: 

• messbar ist 

• MPD-kompatibel 

• langfristig stabil 

• frei von planetaren oder demokratischen Schäden 

Dieser Purpose ist nicht Marketing, sondern juristische Pflicht: 

Er legt fest, wie Produkte entwickelt, Löhne gestaltet, Lieferketten aufgebaut und 

Investitionen getätigt werden. 

Alle zwei Jahre erfolgt eine unabhängige Wirkungsprüfung. 

Unternehmen, die gegen ihren Purpose verstoßen, verlieren Privilegien, Boni oder — im 

Extremfall — ihre Lizenz. 

2.1.4 – Unternehmensverantwortung im KI- und Roboterzeitalter 

Zusammenfassung: 

Unternehmen müssen definieren: KI-Einsatz, Verbesserung von Arbeitsbedingungen 

durch Robotik, soziale Kompensation, Schutz der Menschen, Verantwortung in KI-

Systemen. 

Extended: 

Automatisierung ist nicht Selbstzweck, sondern Teil gesellschaftlicher Verantwortung. 

Unternehmen müssen transparent darlegen: 

• Wie KI eingesetzt wird (Fairness, Sicherheit, Transparenz, Ethik) 

• Wie Robotik Arbeitsbedingungen verbessert statt verschlechtert 

• Wie Automatisierung sozial kompensiert wird (z. B. durch Weiterqualifikation, 

Arbeitszeitverkürzung, Wirkungsdividende) 

• Wie Menschen geschützt werden, physisch, psychisch und informativ 

• Wie KI-Verantwortung gesichert ist, inkl. Auditierbarkeit, Haftung und 

Kontrollmechanismen 

Die Zukunft der Arbeit wird humaner, sicherer, fairer. 
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2. Wirtschaft: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
2.2.5 – WUStG – Produktwirkungssteuer 

Zusammenfassung: 

Gute Produkte werden günstiger, schädliche teurer. Alle externen Kosten internalisiert. 

Wirkungsmessung für CO₂, Wasser, Land, Biodiversität, Soziales, Demokratie, 

Gesundheit; via Digitalem Produktpass. Keine Steuertricks möglich. 

Extended: 

Das WUStG ist das zentrale Marktsteuerungsinstrument der Wirkungsökonomie. 

Es ersetzt heutige Steuern und Subventionen durch Wirkungspreise, die nicht 

manipulierbar sind. 

• Gute Produkte werden günstiger, weil sie planetar, sozial und demokratisch 

stabilisieren. 

• Schädliche Produkte werden teuer, weil sie reale Schäden verursachen, die 

bisher externalisiert wurden. 

Die Steuer berücksichtigt u. a.: 

• CO₂ 

• Wasserverbrauch 

• Landnutzung 

• Biodiversität 

• soziale Wirkung 

• demokratische Wirkung 

• Gesundheitswirkung 

Der digitale Produktpass (DPP) liefert alle Daten. 

Steuersparmodelle, OYshore-Konstrukte oder Bilanztricks funktionieren nicht — 

Wirkung ist physikalisch und systemisch. 

Damit entsteht ein Markt, der nicht Verzerrung belohnt, sondern Wahrheit. 

2.2.6 – Wirkungskammern (analog IHK) 

Zusammenfassung: 

Neue wirtschaftliche Aufsichtsebene: auditieren Unternehmenswirkung, beraten, lösen 

Konflikte, überwachen Transformation, koordinieren Branchenziele inkl. 

migrationsbezogener Arbeitsmarktintegration. 
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Extended: 

Die Wirkungskammern ersetzen die IHK-Logik durch eine wirkungsorientierte 

Aufsichtsebene. 

Sie sind öYentlich-rechtliche Institutionen und erfüllen folgende Aufgaben: 

• Wirkungsaudits von Unternehmen 

• Beratung bei Transformation, Innovation, KI/Robotik-Umstellung 

• Konfliktprüfung, wenn Wirkung, Lieferketten oder Preise strittig sind 

• Überwachung der Branchen-Transformation (z. B. Textil, Bau, Energie) 

• Koordinierung von Branchenwirkungszielen, abgestimmt mit WUStG / CSDDD 

• Integration von Migration & Qualifikationsentwicklung in Fachkräftepolitik 

Wirkungskammern schaYen eine faire, transparente Marktlandschaft – jenseits von 

Lobbyismus und Einzeldruck. 

2.2.7 – Lieferketten-Regime (CSDDD++) 

Zusammenfassung: 

Pflichten: vollständige Transparenz, planetare/soziale/demokratische Wirkung, AI-

Risikoanalytik, Sanktionen, Verbot schädlicher Lieferketten, Prävention statt 

Schadensausgleich. 

Extended: 

CSDDD++ ist die wirkungsökonomische Weiterentwicklung der EU-

Lieferkettenrichtlinie. 

Es verpflichtet Unternehmen zu: 

• vollständiger Transparenz in der gesamten Supply Chain 

• Messung planetarer, sozialer & demokratischer Wirkungen 

• KI-gestützter Risikoanalytik (z. B. Kinderarbeit, Landgrabbing, Autokratie-

Risiken) 

• Sanktionen bei falschen Angaben oder Verschleierung 

• Verbot hochschädlicher Lieferketten, z. B. fossile Extraktion, Zwangsarbeit 

• Pflicht zur Prävention statt nachträglicher „Wiedergutmachung“ 

Lieferketten werden damit zu einem globalen Stabilitätsfaktor, nicht zu einem Risiko. 

2.2.8 – Wettbewerb & Marktordnung 2.0 (FINAL) 

Zusammenfassung: 
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Verbot destruktiver Preissetzung; Anti-Monopolrecht für Plattformen; oYene 

Algorithmen; regenerative Wettbewerbsvorteile; wirkungsorientierte Ausschreibungen; 

Mittelstandsschutz; Schutz vor globalem Dumping autoritärer Staaten. 

Extended (mit Lückenergänzung): 

Die Marktordnung 2.0 stellt Wettbewerb wieder her, indem sie Machtkonzentration 

abbaut und regenerative Marktlogiken verankert. 

Zentrale Elemente: 

1. Verbot destruktiver Preissetzung 

Dumpingpreise, Fast-Fashion-Modelle und künstlich billige Produkte, die nur 

durch Ausbeutung oder Umweltzerstörung möglich sind, werden untersagt. 

2. Anti-Monopolrecht für Plattformen 

Digitale Gatekeeper werden entmachtet: Marktanteile, Datenmacht und 

algorithmische Kontrolle dürfen nicht konzentriert werden. 

3. Ooene Algorithmen bei Marktdominanz 

Plattformen müssen Priorisierungslogiken oYenlegen und auditieren lassen. 

4. Regenerative Wettbewerbsvorteile 

Unternehmen mit hoher Wirkung (zirkulär, fair, klimastabil) erhalten strukturelle 

Vorteile wie geringere Kapitalaufschläge oder bevorzugten Marktzugang. 

5. Wirkungsorientierte Ausschreibungen 

ÖYentliche BeschaYung erfolgt nicht nach Preis, sondern nach Wirkung. 

6. Mittelstandsschutz 

KMU als Rückgrat von Innovation, Resilienz und lokaler Wertschöpfung werden 

aktiv gestärkt. 

7. Schutz vor globalem Dumping autoritärer Staaten 

Importe, die nur durch Menschenrechtsverletzungen, Ausbeutung, 

Subventionsexzesse, Überwachungstechnologien oder ökologische Zerstörung 

billig sind, werden wirkungsbasiert bepreist oder eingeschränkt. 

Damit wird verhindert, dass Demokratien durch unfaire, autoritäre 

Marktstrategien destabilisiert werden. 

2.2.9 – Regulatorik für KI, Robotik & Automatisierung 

Zusammenfassung: 

KI auditierbar; keine Black-Box-Entscheidungen; Roboterrechte & Sicherheit; soziale 

Kompensation (Automatisierungsdividende); algorithmische Fairness; KI-Haftung. 

Extended: 

Die Wirtschaft darf KI und Robotik nur einsetzen, wenn Verantwortung gesichert ist: 
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• Auditierbarkeit: Modelle müssen nachvollziehbar und erklärbar sein 

• Black-Box-Verbot: keine intransparenten Entscheidungen in kritischen 

Bereichen 

• Roboterrechte & Sicherheitsnormen: physische Interaktion muss sicher sein 

• Schutz vor Arbeitsplatzvernichtung: Produktivitätsgewinne fließen in die 

Wirkungsdividende 

• Algorithmische Fairness: keine Diskriminierung durch Modelle 

• Haftung: Unternehmen tragen Verantwortung für Schäden durch KI 

Automatisierung wird damit nicht Bedrohung, sondern gesellschaftliche Chance. 

2. Wirtschaft: 
Ebene 3: Mess- & Bedwertungssysteme 
 

2.3.10 – Master-Items für Branchen 

Zusammenfassung: 

Branchenspezifische Wirkungskataloge für Energie, Textil, Lebensmittel, Mobilität, 

Chemie, Bau/Immobilien, Technologie, Gesundheit/Pflege, Landwirtschaft, Logistik, 

Tourismus, Kultur/Kreativwirtschaft. 

Extended: 

Die Master-Items definieren für jede Branche die relevanten Wirkungsfaktoren. 

Sie dienen als Grundlage für: 

• WUStG (Produktwirkungssteuer) 

• T-SROI 

• Lieferkettenregime (CSDDD++) 

• Branchenzertifizierung 

• Transformation 

• Kapitalwirkungen 

Beispiele: 

• Energie: CO₂, Netzstabilität, Biodiversität, demokratische Abhängigkeiten 

• Textil: Wasser, Chemikalien, soziale Standards, KreislauYähigkeit 
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• Lebensmittel: Boden, Tierwohl, Nährwert, regionale Kreisläufe 

• Mobilität: Energie, Emissionen, Raumverbrauch, Sicherheit 

• Chemie: Toxizität, Kreislaufmaterialien, Prozessenergie 

• Bau/Immobilien: Graue Energie, Quartierswirkung, Flächennutzung 

• Technologie: Datenethik, KI-Aufklärung, Energie, Lieferketten 

• Gesundheit/Pflege: Zugang, Prävention, Fachkräfte, Qualität 

• Landwirtschaft: Bodenregeneration, Diversität, Wasser, Kreisläufe 

• Logistik: Emissionen, Lieferkettenrisiken, EnergieeYizienz 

• Tourismus: lokale Wirkung, Naturbelastung, soziale Stabilität 

• Kultur/Kreativwirtschaft: demokratische Wirkung, Vielfalt, Bildung 

Diese Master-Items machen Wirkung vergleichbar, auditierbar und steuerbar. 

2.3.11 – T-SROI – Unternehmenswirkung 

Zusammenfassung: 

Kennzahl für Netto-Wirkung: planetar, sozial, demokratisch; inkl. Lieferketten-, Risiko-, 

Resilienz- und Innovationswirkung. 

Extended: 

Der T-SROI (Transformational Social Return on Investment) ist das zentrale 

Bewertungsinstrument der Wirkungsökonomie. 

Er misst die Wirkung eines Unternehmens entlang der drei Kernachsen: 

Mensch – Planet – Demokratie (MPD) 

Inhaltlich umfasst der T-SROI: 

• Netto-Wirkung (Gesamtbilanz aller positiven/negativen EYekte) 

• planetare Wirkung (Ressourcen, Emissionen, Biodiversität, Kreisläufe) 

• soziale Wirkung (Arbeitsbedingungen, Care, Fairness, Gleichstellung) 

• demokratische Wirkung (Transparenz, Medienwirkung, Polarisierung, 

Lobbyeinfluss) 

• Lieferkettenwirkung (CSDDD++) 

• Risikoindikatoren (Klima, KI, geopolitisch, sozial) 

• Resilienzindikatoren (Krisenstabilität, Diversifizierung, Automatisierungsgrad) 

• Innovationswirkung (Transformation, Zukunftsfähigkeit, Regeneration) 
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Unternehmen werden damit objektiv, transparent und systemisch bewertet. 

Der T-SROI bestimmt: Kapitalzugang, Förderung, Steuern, Ausschreibungen, Ratings. 

2.3.12 – Wirkungsschock-Indikatoren für Märkte 

Zusammenfassung: 

Frühwarnsysteme für Klima-, Energie-, Sozial-, digitale und algorithmische Schocks 

sowie Lieferkettenbrüche. 

Extended: 

Die Wirtschaft wird zunehmend von Schocks getroYen, die weder Zins noch Inflation 

abbilden. 

Deshalb misst das System: 

• Klimaschocks (Hitze, Dürre, Extremwetter, Wasserkrisen) 

• Energiekosten-Schocks (Preisvolatilität, Versorgungsausfälle) 

• Soziale Schocks (Konflikte, Arbeitskämpfe, Kohäsionsverluste) 

• Digitale Bedrohungen (CyberangriYe, Datenlecks, KI-Manipulation) 

• Algorithmische Risiken (Modellversagen, Bias, Polarisierung) 

• Lieferkettenbrüche (Logistikrisiken, geopolitische Abhängigkeiten) 

Diese Indikatoren bilden ein ökonomisches Frühwarnsystem, das automatisch 

Kapitalströme, Förderlogiken und Regulierungen anpasst. 

So wird die Wirtschaft antifragil statt verwundbar. 

2.3.13 – KI-Wirkungsmodelle 

Zusammenfassung: 

Messung algorithmischer Diskriminierung, Jobveränderungen, Produktivität, 

datenethischer Risiken & internationaler Abhängigkeiten. 

Extended: 

KI-Wirkungsmodelle machen die EYekte von KI erstmals messbar, steuerbar und 
verantwortbar. 

Sie erfassen: 

• algorithmische Diskriminierung (Bias, Fairness, Transparenz) 

• Veränderungen von Arbeit & Qualifikationen (Automatisierung, Up-/Reskilling) 

• Produktivitätseoekte (Wertschöpfung, EYizienz, Innovationsgrad) 

• datenethische Risiken (Privacy, Sicherheit, Manipulation) 
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• internationale Abhängigkeiten (Cloud, Chips, Trainingsdaten, Infrastruktur) 

Diese Modelle fließen direkt in: 

• T-SROI 

• Kapitalaufschläge 

• WUStG 

• Haftungs- & Sicherheitsvorschriften 

• KI-/Robotik-Regime 

Sie verhindern, dass KI zu einem neuen Machtinstrument wird — und machen sie zu 

einem Werkzeug demokratischer Regeneration. 

2. Wirtschaft: 
Ebene 4: Operative Felder 
 

2.4.14 – Energieversorgung & Industrieenergie  

Zusammenfassung: 

Regenerative Energieproduktion, Netze, Speicher, H₂-System, Sektorkopplung; 

Industrieenergie nach Wirkung tarifieren; EnergieeYizienz; Energiekrisen-Resilienz. 

Extended (mit Lückenergänzung): 

Die Energieversorgung der Wirkungsökonomie ist vollständig regenerativ, resilient und 

systemisch gesteuert. 

Sie umfasst: 

• regenerative Energieproduktion (Solar, Wind, Wasser, Geothermie, Abwärme) 

• moderne Netzinfrastruktur: digital, flexibel, stabil 

• Speichersysteme: Batterien, Wärmespeicher, saisonale Speicher 

• H₂-System, gezielt für Industrieprozesse, Chemie, Stahl & Langfristspeicher 

• Sektorkopplung zwischen Strom, Wärme, Mobilität und Industrie 

• Industrieenergie nach Wirkung tarifieren statt nach Verbrauch 

• Energieeoizienz in der Industrie als verpflichtender Transformationspfad 

(Prozessoptimierung, Wärmerückgewinnung, Elektrifizierung, Lastmanagement) 

• Energiekrisen-Resilienz: Schutz vor Blackouts, geopolitischen Risiken, 

Preisvolatilität 
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Industrie und Energieversorgung werden damit gemeinsam zu stabilen, regenerativen 

Systemen, die weniger Energie verbrauchen und gleichzeitig produktiver werden. 

2.4.15 – Landwirtschaft & Ernährungssystem 

Zusammenfassung: 

Bodenregeneration, Wasserqualität, Tierwohl, Biodiversität, regionale Kreisläufe, CO₂-

Senken, wirkungsbasierte Lebensmittelpreise, volle Transparenz der Produktionsketten. 

Extended: 

Das Ernährungssystem der WÖk basiert auf Regeneration statt Erschöpfung. 

Es umfasst: 

• Bodenregeneration als zentrale Staats- und Marktaufgabe 

• saubere Wasserqualität durch wirkungsbasierte Landwirtschaft 

• Tierwohl als Pflicht, keine Option 

• Biodiversitätsschutz als Produktionsgrundlage 

• regionale Kreisläufe, die Transportwege verkürzen und Resilienz erhöhen 

• CO₂-Senken durch Humusaufbau, Agroforst, Mischkulturen 

• Lebensmittelpreise nach Wirkung (Boden, Wasser, CO₂, Fairness, Gesundheit) 

• Transparenz in Produktionsketten via digitalem Produktpass 

Die Landwirtschaft wird zum Kern ökologischer Sicherheit. 

2.4.16 – Mobilitätssystem 

Zusammenfassung: 

Bahn, ÖPNV, Rad, Fuß, Sharing; Güterverkehr; Infrastruktur- & Flächenwirkung; 

Energieverbrauch; digitale Verkehrsnetze; Flugverkehr nach Wirkung; Autoindustrie 

transformationiert. 

Extended: 

Das Mobilitätssystem wird national, kommunal und international zu einem integrierten 

Wirkungsnetzwerk. 

Dazu gehören: 

• Bahn & ÖPNV als Rückgrat 

• Rad-, Fuß- & Sharing-Systeme im urbanen Raum 

• Güterverkehr & Logistik: emissionsarme und digitale Routen 

• Infrastrukturwirkung: Brücken, Straßen, Schienen nach Wirkung geplant 
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• Flächenverbrauch reduziert (weniger Parkplätze, mehr öYentlicher Raum) 

• Energieverbrauch minimiert durch Elektrifizierung & digitale Netze 

• Digitale Verkehrsnetze: Smart TraYic, KI-Optimierung, Echtzeitdaten 

• Flugverkehr reguliert nach Wirkung (kein Inlandsdumping, wahre Kosten) 

• Autoindustrie transformationiert: Kreislaufmaterialien, batterieelektrisch, 

weniger Stückzahlen, höhere Qualität 

Mobilität wird günstiger, eYizienter und lebenswerter — und entlastet den Planeten. 

2.4.17 – Industrie 4.0 & Handwerk 2.0 

Zusammenfassung: 

Robotisierte Produktion, KI-Fabriken, Kreislaufmaterialien, zirkuläre Lieferketten, 

Produktionswirkung pro Einheit, starke Reparaturkultur im Handwerk. 

Extended: 

Industrie und Handwerk werden zu Trägern der regenerativen Transformation: 

• robotisierte, KI-gestützte Fabriken reduzieren Fehler, Materialverbrauch und 

Energie 

• Kreislaufmaterialien werden zum Standard 

• zirkuläre Lieferketten sichern Unabhängigkeit und Resilienz 

• Produktionswirkung pro Einheit: Jede Produktionseinheit wird 

wirkungsbilanziert 

• Handwerk 2.0: Reparaturkultur wird systemisch gefördert — Reparatur ist wieder 

wirtschaftlich attraktiv 

Industrie und Handwerk werden von extraktiv zu regenerativ. 

 

 

2.4.18 – Innovation & Start-ups 

Zusammenfassung: 

Start-ups erhalten Wirkungskapital, Bonus bei positiver Wirkung, staatliche 

Innovationscluster, KI-Labore, reduzierte Abgaben bei hoher Wirkung. 

Extended: 

Innovation ist nur dann wertvoll, wenn sie Wirkung erzeugt. 

Start-ups erhalten daher: 
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• Zugang zu Wirkungskapital (statt reinem VC-Kapital) 

• Boni & Steuererleichterungen bei positiver Netto-Wirkung 

• staatliche Innovationscluster (Klima, KI, Kreislauf, Mobilität, Gesundheit) 

• öoentliche KI-Labore, gekoppelt an Ethik, Transparenz & Datenräume 

• reduzierte Abgaben, wenn Wirkung (MPD) besonders hoch ist 

So entsteht ein innovationsfreundliches, aber verantwortungsorientiertes Ökosystem. 

2.4.19 – Kreislaufwirtschaft (Circular Markets) 

Zusammenfassung: 

Reparaturmärkte, Wiederverwendung, Refurbishment, Recycling++, Materialpässe, 

Produktdesign für endlose Zyklen, Rücknahmeverpflichtungen. 

Extended: 

Die Kreislaufwirtschaft ist ein vollständiges Wirtschaftssystem: 

• Reparaturmärkte als Standard 

• Wiederverwendung (2nd-life, 3rd-life) 

• Refurbishment & Remanufacturing 

• Recycling++ mit hoher Materialqualität 

• Materialpässe, verknüpft mit dem digitalen Produktpass 

• Design für endlose Zyklen (zirkuläre Standards verpflichtend) 

• Rücknahmeverpflichtungen für Hersteller 

Die Kreislaufwirtschaft ist damit kein „Sektor“, sondern die neue Norm aller Märkte. 

 

 

2.4.20 – Öoentliche Beschaoung nach Wirkung 

Zusammenfassung: 

Der Staat kauft: langlebig, reparierbar, fair, kreislauYähig, emissionsarm, 

demokratiepositiv. Ein gigantischer Hebel. 

Extended: 

Die öYentliche Hand ist der größte Einkäufer Europas — und wird zum stärksten 

Transformationsmotor. 

Der Staat darf nur Produkte und Dienstleistungen kaufen, die: 
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• langlebig sind 

• reparierbar 

• fair produziert 

• kreislauoähig 

• emissionsarm 

• demokratiepositive Wirkung zeigen (z. B. keine Autokratie-Lieferketten) 

Jede Ausschreibung wird wirkungsorientiert. 

Damit kann der Staat ganze Branchen binnen weniger Jahre transformieren. 

2. Wirtschaft: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
2.5.21 – Akademie für Wirkungsökonomie (Wirtschaft) 

Zusammenfassung: 

Module: nachhaltige Geschäftsmodelle, KI & Robotik, Lieferkettenwirkung, ESG→T-SROI, 

WUStG/WEStG/WIX-Wohn, zirkuläre Innovation, systemische Organisationen. 

Extended: 

Die Akademie für Wirkungsökonomie ist das zentrale Weiterbildungsorgan für 

Unternehmen, Führungskräfte und Start-ups. 

Sie vermittelt alle Kompetenzen, die ein Unternehmen im WÖk-System braucht: 

• nachhaltige & regenerative Geschäftsmodelle 

• KI in Unternehmen: Einsatz, Auditierung, Verantwortung, Transparenz 

• Auswirkungen von Robotern: Arbeit, Produktivität, Sicherheit 

• Lieferkettenwirkung: CSDDD++, Risikoanalytik, Prävention 

• Transformation von ESG zu T-SROI (Messung, Bewertung, Reporting) 

• WUStG / WEStG / WIX-Wohn für Preisbildung, Steuerung & Kapitalzugänge 

• zirkuläre Innovation (Design, Materialkreisläufe, Reparaturfähigkeit) 

• systemische Organisationen: Netzwerke, Selbstorganisation, Wirkungsteams 

Die Akademie professionalisiert die Wirtschaft für das 21. Jahrhundert — 

evidenzbasiert, wirkungsorientiert, zukunftsfähig. 

2.5.22 – Führungskompetenz 2.0 (New Leadership) 
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Zusammenfassung: 

Führung wird teamorientiert, wirkungsbasiert, nicht-hierarchisch, selbstorganisiert, 

kooperativ, lernorientiert und ethisch-technologisch. 

Extended: 

Führung im WÖk-Zeitalter basiert auf Wirkung statt Macht. 

Die neue Führungslogik umfasst: 

• Teamorientierung statt Einzelheldentum 

• wirkungsbasiertes Entscheiden, nicht KPI-Bürokratie 

• nicht-hierarchische Strukturen, die schneller und kreativer sind 

• Selbstorganisation durch Rollen, Verantwortungsräume, Dialogkultur 

• Kooperation statt Konkurrenz innerhalb von Teams und Branchen 

• Lernorientierung: Fehlerkultur, Experimentieren, Szenariodenken 

• ethisch-technologische Führung: KI-Kompetenz, Datenethik, Transparenz 

Führungskräfte werden zu Wirkungsarchitekt:innen, nicht zu Verwaltern. 

2.5.23 – Arbeit & Beruf 2035 

Zusammenfassung: 

KI-Kooperation, menschliche Kernkompetenzen, neue Berufsbilder, 

Automatisierungsdividende, lebenslanges Lernen, digitale Resilienz. 

Extended: 

Arbeit im Jahr 2035 hat sich fundamental verändert — nicht durch Jobverlust, sondern 

durch Transformation der Aufgaben. 

Das Arbeitsmodell der WÖk umfasst: 

• KI-Kooperation: Menschen + KI arbeiten als Team 

• menschliche Kernkompetenzen: Kreativität, Empathie, Urteilskraft, 

Systemblick 

• neue Berufsbilder: Datenethik, Wirkungsmanager:in, Kreislaufdesigner:in, KI-

Supervisor 

• Automatisierungsdividende: Produktivitätsgewinne fließen an Gesellschaft und 

Beschäftigte 

• lebenslanges Lernen als Standard (Weiterbildungspflicht für Unternehmen) 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 37 

• digitale Resilienz: Schutz vor Manipulation, Cyberrisiken, 

Informationsüberlastung 

Arbeit wird damit sicherer, flexibler, menschlicher — und weniger krisenanfällig. 

 

2. Wirtschaft: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 
 

2.6.24 – Unternehmenswirkung auf Gesellschaft 

Zusammenfassung: 

Unternehmen legen Wirkung oYen zu: Arbeitsgesundheit, psychischer Belastung, 

Vereinbarkeit, Diskriminierungsfreiheit, Diversität, regionaler Wirkung, Innovation, 

demokratischer Verantwortung & algorithmischer Fairness. 

Extended: 

In der Wirkungsökonomie müssen Unternehmen ihre soziale und demokratische 
Wirkung transparent machen. 

OYengelegt werden: 

• Arbeitsgesundheit 

(Burnout-Risiken, ergonomische Sicherheit, Arbeitskultur, Prävention) 

• psychische Belastung 

(Arbeitsmenge, Stressmodelle, Führungsstil, toxische Strukturen) 

• Vereinbarkeit 

(Arbeitszeitmodelle, Care-Freundlichkeit, Flexibilität) 

• Diskriminierungsfreiheit 

(Gender, Herkunft, Religion, Behinderung, sexuelle Identität) 

• Diversität 

(Teamzusammensetzung, inklusive Strukturen, Aufstiegschancen) 

• regionale Wirkung 

(Arbeitsplätze, lokale Wertschöpfung, soziale Stabilität) 

• Innovation 

(Zukunftsfähigkeit, Kreislaufinnovation, KI-Anwendungen) 
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• demokratische Verantwortung 

(Transparente Lobbyarbeit, keine Polarisierung, pluralistische 

Kommunikationskultur) 

• algorithmische Fairness 

(KI ohne Bias, nachvollziehbare Modelle, KI-Ethikprozesse) 

Diese OYenlegung wird Teil der Jahresberichterstattung, Grundlage für T-SROI, 

WUStG, Kapitalzugang, öoentliche Ausschreibungen und Wirtschaftsförderung. 

2.6.25 – Automatisierungsdividende 

Zusammenfassung: 

Produktivitätsgewinne durch KI & Robotik fließen in die Wirkungsdividende, finanzieren 

Transformation, kompensieren Jobverschiebungen und reduzieren soziale Risiken. 

Extended: 

Die Automatisierungsdividende ist ein zentrales Instrument der Wirkungsökonomie. 

Sie stellt sicher, dass Produktivitätsgewinne durch KI und Robotik nicht allein an 

Kapital fließen, sondern an Gesellschaft und Beschäftigte. 

Sie dient: 

1. der Finanzierung der Wirkungsdividende 

→ jeder Mensch profitiert von technologischem Fortschritt 

2. der Finanzierung der Transformation 

→ Weiterbildung, Qualifizierung, neue Jobs, Innovation 

3. der Kompensation von Jobverschiebungen 

→ sozialer Schutz, Übergänge, Sicherheit statt Angst 

4. der Senkung sozialer Risiken 

→ weniger Armut, weniger Unsicherheit, weniger Abstiegsängste 

Damit wird Automatisierung nicht Bedrohung, sondern Befreiung — sie reduziert 

Arbeitsdruck, stärkt Menschen und stabilisiert das System. 

 

2.6.26 – Übergangssysteme für Transformation  

Zusammenfassung (leicht ergänzt): 

Transformationsteams, Budgets, soziale Absicherung & verbindliche Transition-

Standards für Branchen wie Auto, Chemie, Stahl, Landwirtschaft, Logistik, Energie. 

Extended (mit Lückenergänzung): 
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Die WÖk schaYt sektorspezifische Übergangssysteme, damit Transformation nicht zu 

Verlierern führt, sondern zu Systemstabilität. 

Dazu gehören: 

• Transformationsteams 

(Unternehmen + Staat + Sozialpartner + Wissenschaft) 

• Transition-Budgets 

(gemeinsame Finanzierungsstrukturen) 

• soziale Absicherung 

(Weiterbildung, Umschulung, Arbeitsplatzgarantien) 

• verbindliche Transition-Standards 

→ Mindestregeln für faire Übergänge: 

• kein Beschäftigter wird „abgehängt“ 

• Qualifizierung vor Entlassung 

• Schutz vor Abstiegsrisiken 

• klare Pfade für Übergangsqualifikationen 

• regionale Transformationszentren 

Branchen wie Automobil, Chemie, Stahl, Landwirtschaft, Logistik und Energie erhalten 

damit ein systemisches Sicherheitsnetz, das Wandel ermöglicht, ohne Gesellschaft 

oder Regionen zu destabilisieren. 
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2.6.27 – Arbeitsmarkt & Qualifikationssystem der Zukunft 

Zusammenfassung: 

KI-Matching, Fachkräfteintegration, Weiterbildungsagenturen, Umschulungssysteme, 

arbeitsmarktliche Wirkung, regionale Kompetenzzentren. 

Extended: 

Der Arbeitsmarkt der Wirkungsökonomie ist ein koordiniertes, lernendes System, das 

Menschen aktiv in neue Tätigkeiten, Branchen und Qualifikationen begleitet. 

Elemente: 

• KI-basiertes Arbeitsmarktmatching 

→ ordnet Menschen, Kompetenzen, Qualifikationen und Bedürfnisse optimal zu 

Jobs, Regionen und Branchen. 

• Weiterbildungsagenturen 

→ staatlich koordinierte Einrichtungen für Qualifizierung, Up-/Reskilling und 

lebenslanges Lernen. 

• Umschulungssysteme 

→ schnelle, modulare, praxisorientierte Programme für Branchen im Wandel. 

• Fachkräfteintegration durch Migration 

→ Anerkennung von Abschlüssen, Qualifizierungsprogramme, 

Arbeitsmarktzugang. 

• Arbeitsmarkt-Wirkungsindikatoren 

→ messen Teilhabe, Qualifikationsgrad, Beschäftigungsstabilität, regionale 

Wirkung. 

• Regionale Kompetenzzentren 

→ Technologie- & Transformationszentren, die Arbeitskräfte lokal entwickeln. 

Der Arbeitsmarkt wird damit resilient, gerecht und zukunftsfähig: Menschen, die 

heute von Transformation betroYen sind, werden zu Akteur:innen der neuen Wirtschaft. 

 

3. Finanzsystem & Kapital: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 
3.1.0 – Einleitung 

Zusammenfassung: 

Kapital dient nicht mehr der Kapitalvermehrung, sondern der Wirkungsvermehrung. 
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Extended: 

Das Finanzsystem der Wirkungsökonomie misst Wert nicht mehr anhand von Geld oder 

Bilanzsummen, sondern anhand von Wirkung für Mensch, Planet und Demokratie 

(MPD). 
Kapital entsteht nicht aus Ausbeutung, Externalisierung oder Spekulation, sondern aus 

Regeneration, Legitimität, Transparenz, sozialer Stabilität und Zukunftsfähigkeit. 

Damit wird Kapital vom Machtinstrument zur öoentlichen Wirkungskraft. 

3.1.1 – Leitbild: Kapital als Wirkungskraft (statt Machtmittel) 

Zusammenfassung: 

Kapital dient Naturregeneration, Demokratie, sozialer Stabilität, nachhaltiger Wirtschaft, 

Innovation & Resilienz; kein Selbstzweck, kein Machtmittel. 

Extended: 

Kapital verliert seine historische Rolle als Instrument zur Machtausweitung und wird 

zum Werkzeug gesellschaftlicher Wirkung. 

Kapital dient: 

• der Regeneration der Natur 

(Boden, Wasser, Biodiversität, Klima) 

• der Stärkung demokratischer Strukturen 

(Transparenz, freie Medien, digitale Integrität) 

• der sozialen Stabilität 

(fairer Wohlstand, Teilhabe, Resonanzerleben) 

• der nachhaltigen Wirtschaft 

(Kreisläufe, Innovation, regionale Stabilität) 

• der Innovation 

(KI, Robotik, neue Materialien, nachhaltige Technologien) 

• der langfristigen Resilienz 

(Lieferketten, Energie, Demokratie, Infrastruktur) 

Kapital ist kein Akkumulationsspiel, kein Oligarchenwerkzeug, keine Schattenmacht — 

sondern eine gesellschaftliche Kraftquelle. 

3.1.2 – Kapitalwirkung statt Kapitalrendite 

Zusammenfassung: 

Rendite ist Folge, nicht Ziel. Kapital darf nur investieren, wenn Wirkung ≥ 0; keine 

externen Schäden; stärkt MPD; verhindert soziale, ökologische oder demokratische 

Negativwirkung. 
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Extended: 

Das Kernprinzip: Kapitalrendite ist erlaubt — aber niemals Ziel. 

Kapital darf nur dorthin fließen, wo: 

• Wirkung ≥ 0 ist 

(keine Netto-Schäden) 

• Mensch, Planet oder Demokratie gestärkt werden 

• keine externen Kosten erzeugt werden 

(z. B. Emissionen, sozialen Schaden, Desinformation, Überwachung) 

• keine ökologischen Schäden entstehen 

• keine Polarisierung / Desinformation unterstützt wird 

Kapital wird zu einem positiven Wirkhebel statt zu einem destruktiven 

Machtmultiplikator. 

Investitionen werden nach Wirkung und Risiko bewertet, nicht nach Renditeziel. 

3.1.3 – Prinzipien der neuen Finanzordnung 

Zusammenfassung: 

Regeneration statt Extraktion; Transparenz statt Geheimnisse; Risiko-Wahrheit statt 

Bilanztricks; Demokratie statt Oligarchisierung; Planetarität statt 

Ressourcenvernichtung; Zukunft statt Kurzfristdenken; Migration als demografische 

Kapitalwirkung. 

Extended: 

Die neue Finanzordnung beruht auf sieben Prinzipien: 

1. Regenerationsprinzip statt Extraktion 

Kapital finanziert Wiederherstellung statt Ausbeutung. 

2. Transparenzprinzip statt Geheimhaltung 

Finanzströme, Eigentum, Einfluss müssen sichtbar sein. 

3. Risiko-Wahrheit statt Bilanztricks 

Klimarisiken, soziale Risiken, Demokratiegefährdung, Lieferkettenrisiken werden 

real bilanziert. 

4. Demokratieprinzip statt Oligarchisierung 

Kapital darf politischen Einfluss nur transparent und begründet ausüben — nie 

verdeckt, nie manipulierend. 

5. Planetarprinzip statt Ressourcenvernichtung 

Planetare Grenzen sind rechtlich bindend für Kapitalströme. 
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6. Zukunftsprinzip statt Kurzfristdenken 

Kapital bewertet Langzeitwirkung statt Quartalszahlen. 

7. Migration als Kapitalfaktor 

Die demografische Wirkung von Migration fließt in Kapitalbewertung ein: 

→ Stabilisiert Rentensysteme, Arbeitsmärkte, Innovation und Produktivität. 

Diese sechs+1 Prinzipien machen Kapital erstmals realitätstreu, demokratisch und 

planetarkompatibel. 

3.1.4 – Öoentliche Verantwortung des Kapitals 

Zusammenfassung: 

Kapital ist öYentlicher Raum: Transparenzpflicht, Antikorruption, Bürger:innen-

ZugriYsschutz, algorithmische Governance, demokratische Kontrolle, systemische 

Stabilität. 

Extended: 

Kapital wird nicht mehr als private Sphäre verstanden, sondern als öoentlicher Raum, 

weil es über das Leben aller entscheidet. 

Daraus folgen Pflichten: 

• Transparenzpflicht 

(Eigentum, Einfluss, Kapitalströme öYentlich sichtbar) 

• antikorruptive Strukturen 

(kein Schattenkapital, keine verdeckten Geldflüsse) 

• Zugriosschutz für Bürger:innen 

(Privatsphäre + digitale Sicherheit) 

• algorithmische Governance 

(Fairness, Nachvollziehbarkeit, oYene Modelle in der Kapitalsteuerung) 

• demokratische Kontrolle 

(Wirkungsrat, Parlament, unabhängige Aufsicht) 

• systemische Stabilität 

(Verhindert Kapitalblasen, Abhängigkeiten, Oligarchisierung) 

Kapital wird damit zu einer vertrauenswürdigen Infrastruktur, die nicht destabilisiert, 

sondern stärkt. 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 44 

3. Finanzsystem & Kapital: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
 

3.2.5 – WAOK – Wirkungsaufsicht für Kapital (neue Behörde) 

Zusammenfassung: 

Überwacht Portfolio-Wirkung, systemische Risiken, KI-Modelle, internationale 

Kapitalflüsse, Oligarchennetzwerke; kann Kapital stoppen, sanktionieren, Fonds 

schließen, KI verbieten, Stabilisierung aktivieren. 

Extended: 

Die WAOK ersetzt die BaFin-Logik und wird zur unabhängigen demokratischen 

Finanzaufsicht der Wirkungsökonomie. 

Sie überwacht: 

• Portfolio-Wirkungsratings 

(MPD-Wirkung, planetar, sozial, demokratisch) 

• systemische Risiken 

(Klimarisiken, Lieferketten, politische Destabilisierung) 

• algorithmische Kapitalentscheidungen 

(Transparenz, Bias, Risikologik) 

• internationale Kapitalflüsse 

(Demokratiegefährdung, Einflussnahmen, Schattenkapital) 

• KI-basierte Modelle 

(Audit, Fairness, Erklärbarkeit) 

• Oligarchennetzwerke & Schattenvermögen 

• demokratiegefährdende Finanzstrukturen 

Sie kann: 

• Kapitalströme stoppen 

• Sanktionen verhängen 

• Fonds schließen 

• KI-Modelle verbieten 

• staatliche Stabilisierungsmechanismen aktivieren 

WAOK ist die zentrale Stabilitätsinstanz der neuen Finanzordnung. 
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3.2.6 – GSBP 2.0 – Green Supporting / Brown Penalizing Faktoren 

Zusammenfassung: 

Kapitalunterlegung nach Wirkung: 

+++ sehr niedrig, + niedrig, 0 normal, – hoch, ––– extrem hoch / Verbot. Fossiles Kapital 

verliert systematisch seine Machtbasis. 

Extended: 

Die Eigenkapitalanforderungen werden nach Wirkung gestaYelt: 

• Wirkung+++ 

→ sehr niedrige Kapitalunterlegung (massiver Anreiz) 

• Wirkung+ 

→ niedrig 

• Wirkung0 

→ normal 

• Wirkung– 

→ hoch 

• Wirkung––– 

→ extrem hoch oder totales Investitionsverbot 

Damit: 

• wird regeneratives Kapital bevorzugt 

• werden schädliche Investitionen systemisch ausgepreist 

• verlieren fossile, extraktive und demokratiegefährdende Geschäftsmodelle ihre 

Kapitalmacht 

• entsteht eine kapitalmarktgetriebene Klimapolitik 

• wird „Braun-Kapital“ (fossil, autoritär, destruktiv) strukturell entmachtet 

GSBP 2.0 ist das Rückgrat einer nicht-destruktiven Finanzökonomie. 

3.2.7 – KI-Regulierung im Finanzwesen 

Zusammenfassung: 

KI-Transparenz, Erklärbarkeit, Audit-Pflicht, Fairness, Anti-Manipulation, Anti-Arbitrage, 

toxische Modelle verboten, Echtzeitmonitoring; keine Risiko-Externalisierung durch KI. 

Extended: 

Jede KI, die Kapital verwaltet, steuert oder investiert, unterliegt strengen Regeln: 
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• Transparenzpflicht der Modelle 

• Erklärbarkeit (keine Black Boxes) 

• Audit-Pflicht (regelmäßig, öYentlich) 

• Fairness-Checks (keine algorithmische Diskriminierung) 

• Anti-Manipulation 

(keine Marktverzerrung, keine Polarisierungsförderung) 

• Anti-Arbitrage-Missbrauch 

• Verbot toxischer Modelle 

(z. B. solche, die Profit durch demokratische Destabilisierung generieren) 

• Echtzeitmonitoring systemischer Eoekte 

Zentrale Leitlinie: 

Robotik- und KI-Modelle dürfen keine Risiken externalisieren. 

Das Finanzsystem bleibt menschlich kontrollierbar, demokratisch und stabil. 

3.2.8 – Anti-Oligarchen-Framework 

Zusammenfassung: 

Kapital darf keine Medien unterwandern, keine Politik kaufen, keine Desinformation 

finanzieren, keine Staaten destabilisieren, keine Energie-/RohstoYmonopole aufbauen. 

Enthält Machtkonzentrationsindex, Oligarchenregister, Demokratie-

Schutzmechanismus. 

Extended: 

Ziel: Oligarchisierung der Ökonomie verhindern, Demokratie schützen. 

Kapital darf: 

• keine Medien oder Plattformen unterwandern 

• keine politische Macht kaufen 

• keine Desinformation finanzieren 

• keine Staaten destabilisieren 

• keine Rohstoo- oder Energiemonopole bilden 

• keine demokratischen Institutionen beeinflussen 

Instrumente: 

• Machtkonzentrationsindex 

misst Einflussmacht, Vernetzung, systemische Risiken 
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• Oligarchenregister 

zeigt Eigentumsverhältnisse, Netzwerke, Kapitalströme 

• Transatlantischer Demokratie-Schutzmechanismus 

gemeinsame Abwehr gegen autoritäre Einflussnahme 

Das Framework entzieht autoritärem Kapital endgültig die systemische Macht. 

3.2.9 – EU- & internationale Finanzintegration 

Zusammenfassung: 

EU-Wirkungsordnung (Taxonomie 2.0), globale Wirkungssysteme, Klimaclubs, 

entwicklungspolitische Wirkungspartnerschaften, gemeinsame Resilienztöpfe. 

Extended: 

Deutschland agiert nicht alleine, sondern als Knotenpunkt eines globalen 

Wirkungskapitalsystems. 

Bestandteile: 

• EU-Wirkungsordnung (Taxonomie 2.0) 

→ klare Wirkungsdefinitionen für Kapital 

• weltweit harmonisierte Wirkungssysteme 

→ Wirkungsratings, SROI, planetare Grenzen 

• globale Klimaclubs 

→ abgestimmte CO₂-Grenzausgleiche & Investitionslogiken 

• entwicklungspolitische Wirkungspartnerschaften 

→ kein reiner Geldfluss, sondern echte Stabilitäts- und 

Innovationspartnerschaften 

• gemeinsame Resilienztöpfe 

→ EU-Fonds für Energie, Lieferketten, Sicherheit, Demokratie 

Internationale Kapitalströme werden zu einem Instrument globaler Stabilität statt 

globaler Ungleichheit. 
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3.2.10 – Öoentliche Wirkungskapitalfonds (neues Modul) 

Zusammenfassung: 

Staatliche Wirkungskapitalfonds für Transformation, Innovation, Infrastruktur, 

Demokratie & globale Stabilität. Kapitalzugang nach Wirkung, keine spekulative 

Nutzung. 

Extended: 

Der Staat benötigt im Wirkungssystem eigene, demokratisch kontrollierte Kapitalmacht. 

Dafür entstehen öoentliche Wirkungskapitalfonds, die Kapital bereitstellen für die 

Bereiche, die privatwirtschaftlich zu langsam, zu riskant oder nicht profitabel genug 

wären — aber gesellschaftlich unverzichtbar sind. 

Die Fonds umfassen: 

1. Transformationsfonds 

Finanziert: 

• Dekarbonisierung der Industrie 

• Kreislaufwirtschaft 

• Energie- und Netzinfrastruktur 

• kritische Lieferketten 

• regionale Transformationszentren 

Der Transformationsfonds reduziert systemische Risiken und ermöglicht Wandel ohne 

sozialen Schaden. 

2. Innovations- & Zukunftsfonds 

Finanziert: 

• KI, Robotik, Quanten 

• neue Materialien 

• nachhaltige Technologien 

• Hochrisiko-Innovationen mit hohem gesellschaftlichem Nutzen 

Ziel: Innovation im Dienst der Gesellschaft — nicht im Dienst spekulativer 

Kapitalrendite. 

3. Infrastruktur- & Gemeinwohlfonds 

Finanziert: 

• Bahn & ÖPNV 
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• digitale Infrastruktur 

• Energie- und Wärmenetze 

• Resilienz-Infrastrukturen 

• Bildungsinfrastruktur 

Dient der langfristigen Stabilität und der Stärkung regionaler Wirkung. 

4. Demokratie- & Integritätsfonds 

Finanziert: 

• unabhängige Medien 

• digitale Plattformregulierung 

• Forschungsinstitute 

• Anti-Desinformation 

Dient dem Schutz vor globalen Einflussnahmen, Oligarchisierung und hybriden 

AngriYen. 

5. Globaler Wirkungspartnerschaftsfonds 

Finanziert: 

• internationale Klimapartnerschaften 

• globale Resilienztöpfe 

• Entwicklungspartnerschaften 

• Lieferketten-Stabilität 

Dient globaler Stabilität und reduziert globale Migrationsdruckfaktoren. 

Kapitalzugang nach Wirkung 

Alle Fonds vergeben Kapital nur, wenn: 

• Wirkung ≥ 0 

• planetare Grenzen eingehalten werden 

• Demokratie nicht gefährdet wird 

• Sozialsysteme gestärkt werden 

• externe Schäden ausgeschlossen sind 

Keine spekulative Nutzung 

ÖYentliche Wirkungskapitalfonds: 
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• dürfen nicht für Shorting, Arbitrage oder reine Spekulation genutzt werden 

• müssen transparent sein 

• werden von der WAOK überwacht 

• sind demokratisch-rechenschaftspflichtig 

Warum zwingend? 

Ohne staatliches Wirkungskapital würde: 

• die Transformation zu langsam verlaufen, 

• privates Kapital weiterhin Machtstrukturen dominieren, 

• kritische Infrastruktur chronisch unterfinanziert bleiben, 

• die Demokratie verwundbar bleiben, 

• Innovationskraft stagnieren, 

• globale Stabilität nicht gesichert werden. 

Dieses Modul schließt die zentrale Lücke, die die gesamte Finanzsäule sonst 
unterminieren würde. 

3.3.11 – Portfolio-Wirkungsrating (A+++ bis D–––) 

Zusammenfassung: 

Bewertet Wirkung auf Planet, Mensch, Demokratie, Innovation, Lieferkette, KI/Robotik, 

Resilienz, globale Abhängigkeiten. Ergebnis: Rating, Kapitalaufschläge/-abschläge, 

Zinsanpassungen, Investitionsverbote, Förderquoten. 

Extended: 

Das Portfolio-Wirkungsrating ist das zentrale Bewertungssystem der neuen 

Finanzordnung. 

Statt Rendite wird Netto-Wirkung bewertet. 

Bewertet werden: 

• planetare Wirkung (CO₂, Biodiversität, Wasser, Boden, Landnutzung) 

• soziale Wirkung (Arbeitsbedingungen, Fairness, Care, Teilhabe) 

• demokratische Wirkung (Transparenz, Desinformationsrisiko, 

Polarisierungsgefahr) 

• Innovationswirkung (Zukunftsfähigkeit, Technologie, Kreislauf) 

• Lieferkettenwirkung (Risikoprofile, Menschenrechte, Abhängigkeiten) 
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• KI-/Robotik-Wirkung (Fairness, Sicherheit, Automation) 

• Resilienz (Energie, Versorgung, geopolitische Stabilität) 

• globale Abhängigkeiten (kritische RohstoYe, autoritäre Staaten) 

Ergebnis: Rating A+++ bis D––– 

Mit direkten Konsequenzen: 

• Kapitalaufschläge oder Kapitalabschläge 

• Zinsanpassungen 

• Investitionsverbote 

• automatische Förderquoten für A+++/A++ 

Damit wird Kapital systematisch in Richtung Wirkung, Resilienz und Demokratie 

gelenkt. 

3.3.12 – Systemische Zukunftsrisiken 

Zusammenfassung: 

Risiken definiert nicht finanziell, sondern durch Klima/Öko, soziale Risiken, 

Demokratiezerfall, KI-Risiken, geopolitische Risiken, Versorgungssicherheit, 

algorithmische Volatilität, planetare Kipppunkte. 

Extended: 

Risiken werden nicht mehr klassisch-finanziell berechnet, sondern ökologisch, sozial 
und demokratisch realistisch. 

Systemische Zukunftsrisiken umfassen: 

• Klima-/Wasserrisiken (Hitze, Dürre, Katastrophen) 

• Ökosystemrisiken (Bodenverlust, Artensterben) 

• soziale Risiken (Instabilität, Ungleichheit, Migration) 

• Demokratiezerfall (Extremismus, Polarisierung, Desinformation) 

• KI-Risiken (Kontrollverlust, Bias, Manipulation, Automationsschocks) 

• geopolitische Risiken (Autokratien, RohstoYabhängigkeit, Krieg) 

• Versorgungssicherheitsrisiken (Energie, RohstoYe, Lebensmittel) 

• Marktvolatilität durch Algorithmen 

• planetare Kipppunkte 

Diese Risiken müssen real bilanziert werden — nicht ignoriert wie heute. 
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So entsteht eine risikoehrliche Finanzordnung. 

3.3.13 – Wirkungsschock-Indikatoren 

Zusammenfassung: 

Automatische Trigger: Demokratie-Schock → Kapitalbremsen; Klima-Schock → 

Regenerationsinvestitionen; Lieferketten-Schock → Risikoaufschläge; Energie-Schock → 

Förderpflichten; Sozial-Schock → Dividendenanpassungen; KI-Schock → 

Modellabschaltung; Markt-Schock → Stabilisierung. 

Extended: 

Wirkungsschock-Indikatoren sind automatische Reaktionsmechanismen, die Finanz- 

und Kapitalinstabilität verhindern. 

Triggerpunkte: 

• Demokratie-Schock 

→ automatische Kapitalbremsen, Stopp politischer Einflussnahme 

• Klima-Schock (z. B. Extremwetter, Kipppunkt) 

→ Zwangsinvestitionen in Regeneration, WiederauYorstung, Resilienz 

• Lieferketten-Schock 

→ Risikoaufschläge, Reshoring-Impulse 

• Energie-Schock 

→ Förderpflichten für Speicherung, Netze, erneuerbare Energien 

• Sozial-Schock (z. B. extreme Ungleichheit) 

→ Einschränkung von Dividenden, höhere soziale Kapitalanforderungen 

• KI-/Algorithmus-Schock 

→ sofortige Modellabschaltung, Not-Audit 

• Markt-Schock 

→ automatische Stabilisierung (ähnlich Circuit Breakern, aber wirkungsbasiert) 

Damit wird die Finanzökonomie erstmals automatisch resilient, statt erst zu reagieren, 

wenn der Schaden schon entstanden ist. 

3.3.14 – Wirkungsgeldpolitik (EZB 2.0) 

Zusammenfassung: 

Aufgaben: geldpolitische, demokratische, planetare und soziale Stabilität. Zinsen 

basieren auf Wirkung, Resilienz, Innovation, Transformationsfortschritt. 

Extended: 

Die EZB wird zu EZB 2.0 – einer Wirkungsgeldpolitik-Institution. 
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Neue Aufgaben: 

• geldpolitische Stabilität (klassisch) 

• demokratische Stabilität (Schutz vor Kapitalmacht, Oligarchisierung) 

• planetare Stabilität (keine kreditfinanzierte Zerstörung) 

• soziale Stabilität (inkl. Arbeits- und Wohnungsmarkt) 

Zinsen basieren auf: 

• Wirkung 

• Resilienz 

• Innovationsbedarf 

• Transformationsfortschritt 

Beispiele: 

• Branchen mit hoher planetarer Wirkung → niedrigere Zinsen 

• Bereiche mit demokratiegefährdenden EYekten → höhere Zinsen 

• Innovationssektoren mit hoher Zukunftswirkung → Förderzinsen 

• Bereiche mit negativen Externalitäten → Strafzinsen 

Damit wird Geldpolitik zu einem gesellschaftlich wirksamen Steuerungsinstrument. 

3.3.15 – Transformations- & Zukunftsszenarien in der Kapitalbewertung 

Zusammenfassung: 

Szenariopflicht, Belastungstests, Zukunftsmodelle, Transformationspfade, planetare 

Grenzen, Demokratierisiken, Langfristprojektionen statt Quartalslogik. 

Extended: 

Kapitalbewertung der Wirkungsökonomie basiert nicht auf Vergangenheit oder 

Quartalslogik, sondern auf Zukunfts- und Transformationsszenarien, die realistisch, 

wissenschaftlich fundiert und langfristig ausgelegt sind. 

Verpflichtend für alle Finanz- und Kapitalinstitutionen: 

1. Szenariopflicht 

Alle Kapitalentscheidungen müssen mindestens drei Szenarien berücksichtigen: 

• Regenerationsszenario 

• Business-as-Usual / Nichthandels-Szenario 
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• Krisen- & Kipppunktszenario 

Damit werden Risiken und Chancen systemisch sichtbar. 

2. Belastungstests (Stresstests) 

Regelmäßige Tests für: 

• Klimaextreme 

• Marktbeben 

• Energiekrisen 

• geopolitische Konflikte 

• KI-Schocks 

• Demokratierisiken (z. B. Einflussnahme autoritärer Staaten) 

Die Ergebnisse fließen direkt in Ratings, Zinsen und Kapitalanforderungen ein. 

3. Transformationspfade 

Kapitalströme müssen kompatibel sein mit: 

• Paris-Pfad (1,5°C) 

• planetaren Grenzen 

• Biodiversitätszielen 

• SDG+ Kriterien 

• Wirkungsökonomie-Standards (MPD) 

Wenn ein Unternehmen oder Portfolio nicht kompatibel ist, steigen: 

• Kapitalunterlegung 

• Risikoaufschläge 

• Finanzierungskosten 

4. Zukunftsmodelle statt Quartalslogik 

Kapitalbewertung basiert auf: 

• Langfrist-Innovationsfähigkeit 

• Resilienz 

• Wirkungsentwicklung 

• regionaler Stabilität 

• Beitrag zur Transformation 
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Kurzfristige Rendite verliert nahezu vollständig ihre Bedeutung. 

5. Frühindikatoren 

Automatisch überwachtes Set von Indikatoren: 

• planetare Grenzen (CO₂, Wasser, Boden, Artensterben) 

• soziale Stabilität 

• demokratische Integrität 

• KI-/Digitalrisiken 

• geopolitische Abhängigkeiten 

• Energie- & Lieferkettenstabilität 

Diese Indikatoren steuern Kapitalströme frühzeitig um — bevor Schocks eintreten. 

6. Kapitalstabilitätsprojektionen 

Ratingagenturen und WAOK erstellen verpflichtende: 

• Langfristrisiko-Profile 

• Transformationsprognosen 

• Stabilitätsprojektionen 

• Zukunftsfinanzierungsbedarfe 

Damit wird Kapital vorausschauend statt reaktiv. 

Warum dieses Modul zwingend notwendig war: 

Ohne dieses Modul wären: 

• Portfolio-Wirkungsratings unvollständig 

• systemische Risiken untererfasst 

• Wirkungsschock-Indikatoren zu spät 

• die EZB 2.0 wirkungslos 

• langfristige Stabilität nicht gewährleistet 

• Transformation von Kapitalmärkten ineYektiv 

Jetzt schließt es die Finanzsäule logisch und stabil ab. 
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3. Finanzsystem & Kapital: 
Ebene 4: Operative Felder 
 

3.4.16 – Wirkungskredite (W-Kredite) 

Zusammenfassung: 

Zinsen = Wirkung. Niedrige Zinsen für regenerative & soziale Sektoren; höchste Zinsen 

für destruktive Sektoren (fossil, Fast Fashion, toxische KI, zerstörerische Landwirtschaft 

etc.). 

Extended: 

Wirkungskredite sind das Standardinstrument für Finanzierung im WÖk-System. 

Zinsen orientieren sich ausschließlich an Wirkung – nicht an Bonität, Lobbykraft oder 

Vermögen. 

Niedrigste Zinsen für Sektoren, die Wirkung++ oder Wirkung+++ erzeugen: 

• Kreislaufwirtschaft 

• erneuerbare Energien 

• soziale Dienstleistungen 

• digitale Innovation mit positiver Wirkung 

• nachhaltige Mobilität 

• Gesundheitsinfrastruktur 

• Bauwende & zirkuläres Bauen 

• regenerative Landwirtschaft 

• KI & Robotik mit positiver Netto-Wirkung 

Höchste Zinsen für Bereiche mit negativer Wirkung: 

• Fossile Energien 

• Fast Fashion 

• Ressourcenübernutzung 

• algorithmische Polarisierungsmodelle 

• toxische Mobilität (SUV-Exzesse, Flug-Kurzstrecken ohne Wirkung) 

• industrielle zerstörerische Landwirtschaft 
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Damit verschieben sich Finanzströme automatisch hin zu einer stabilen Zukunft. 

 

3.4.17 – Wirkungskapitalmärkte (Impact Exchange) 

Zusammenfassung: 

Neue Börse: Wirkung statt Rendite. Handelbarkeit von Wirkung, KI-basierte Transparenz, 

kein Shorting demokratierelevanter Unternehmen, keine RohstoY- oder 

Ereignisspekulation. 

Extended: 

Eine neue nationale und europäische Börse bildet Unternehmen nicht mehr nach Preis 

oder Rendite ab, sondern nach Wirkung. 

Charakteristika: 

• Unternehmensbewertung nach MPD-Wirkung 

• Handelbarkeit von Wirkung (ähnlich Anleihen, aber wirkungsgebunden) 

• KI-basierte Wirkungstransparenz in Echtzeit 

• keine Spekulation auf negative Ereignisse 

• kein Shorting demokratierelevanter Unternehmen 

• keine Rohstoospekulation (Weizen, Wasser, Energie → verboten) 

• keine Arbitrage durch KI 

Die Märkte finanzieren nicht mehr Zerstörung, sondern Zukunft. 

3.4.18 – Bürger:innenfonds 

Zusammenfassung: 

Sichere Altersvorsorge, Zugang zu Wirkungskapital, demokratische Beteiligung, KI-

Risikoabsicherung, Wirkungsrendite statt Kapitalrendite. 

Extended: 

Die Bürger:innenfonds ersetzen kapitalgedeckte Rente durch wirkungsdeckte Rente. 

Sie bieten: 

• sichere Altersvorsorge (gebunden an Wirkung, nicht an Schwankungen) 

• Zugang zu Wirkungskapital (jeder Mensch wird Kapitalhalter) 

• demokratische Beteiligung an Kapitalstrukturen 

• gesicherte Renditen (Wirkungsrendite) 
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• KI-gestützte Risikoabsicherung (keine Verlustjahre möglich) 

Damit wird Kapital demokratisiert und die Rente stabilisiert. 

3.4.19 – Rentensystem der Zukunft (wirkungsbasiert) 

Zusammenfassung: 

Säulen: Wirkungsdividende, Bürger:innenfonds (Wirkungsrente), Transformationsrente 

aus Automatisierungsdividende. Migration stabilisiert Beitragssystem. 

Extended: 

Das Rentensystem beruht auf drei Säulen: 

1. Wirkungsdividende 

→ garantiert Grundsicherung für alle Menschen. 

2. Bürger:innenfonds (Wirkungsrente) 
→ individuelle, risikoarme Zusatzrente. 

3. Transformationsrente 

→ finanziert durch Automatisierungsdividende (Produktivitätsgewinne durch 

KI/Robotik). 

Zusätzlich: 

• Migration stabilisiert Demografie und Arbeitsmärkte 

• das System ist krisenfest und entlastet zukünftige Generationen 

3.4.20 – Der Wirkungsfonds (ZENTRALMODUL) 

Zusammenfassung: 

Zentrales Verteilzentrum der WÖk. Einzahlungen aus WUStG, WEStG, 

Automatisierungsdividende, Kapitalwirkung, EU/Globalfonds, Sanktionen. 

Auszahlungen an Dividende, Einkommen, Kommunen, Transformation, Bildung, 

Innovation, Resilienz, Rente, global. 

Extended: 

Der Wirkungsfonds ist das systemische Herz der gesamten Wirkungsökonomie – das 

zentrale Verteilzentrum. 

Einzahlungen: 

• WUStG 

• WEStG 

• Automatisierungsdividende 
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• Kapitalwirkungsaufschläge 

• EU-Fonds 

• globale Klimafonds 

• Bürger:innenfonds 

• Strafen & Sanktionen 

• Wirkungsgebundene Kapitalsteuern 

Auszahlungen: 

• Wirkungsdividende 

• Wirkungseinkommen 

• kommunale Wirkungsbudgets 

• Transformationsfonds (Energie, Mobilität, Landwirtschaft) 

• Bildungsfonds 

• Wissenschaft & Innovation 

• Rentenfonds 

• Resilienzfonds 

• internationale Wirkungspartnerschaften 

Der Wirkungsfonds ersetzt: 

• Sozialverwaltung 

• Teile des Steuerhaushalts 

• klassische Rentenkassen 

• Klimafonds 

• EU-Fördertöpfe 

• Subventionslogiken 

Alles läuft über ein System: Wirkung. 

3.4.21 – Transformationsfinanzierung 

Zusammenfassung: 

Finanziert Energie, Infrastruktur, Mobilität, Bau, Landwirtschaft, Digitalisierung, Pflege & 

Gesundheit. 80 % der Mittel kommen aus dem Wirkungsfonds. 

Extended: 
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Ein eigener Transformationsbereich bündelt: 

• Energie- und Wärmewende 

• Netzausbau 

• zirkuläres Bauen & Modernisierung 

• nachhaltige Landwirtschaft 

• digitale Infrastruktur 

• Pflege- & Gesundheitsmodernisierung 

• Mobilitätssysteme der Zukunft 

80 % der Mittel kommen aus dem Wirkungsfonds, 20 % aus EU- und internationalen 

Quellen. 

3.4.22 – Öoentliche Wirkungskapitalbanken 

Zusammenfassung: 

KfW & Landesbanken werden zu Wirkungskapitalbanken mit KI-Entscheidungssystemen 

und langfristiger Resilienzfinanzierung. 

Extended: 

ÖYentliche Banken transformieren sich zu Wirkungskapitalbanken. 

Sie arbeiten mit: 

• KI-basierten Entscheidungsmodellen (Erklärbarkeit verpflichtend) 

• Wirkungsratings statt Sicherheiten 

• Langfrist-Resilienzfinanzierungen 

• sozialen & ökologischen Kreditprofilen 

• Automatisierungsdividenden als Sicherung 

Damit sichern sie die Transformation und öYentliche Infrastruktur. 

3.4.23 – Verbot toxischer Finanzprodukte 

Zusammenfassung: 

Verboten: Lebensmittelspekulation, Wetten auf Staatsbankrott, CO₂-

Schmutzspekulation, Dark Pools, extrem gehebelte Derivate, algorithmische 

Manipulation, Polarisierungs-KI. 

Extended: 
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Folgende Produkte werden vollständig verboten, da sie demokratie-, sozial- oder 

planetarzerstörend wirken: 

• Spekulation auf Lebensmittelpreise 

• Wetten auf Staatsbankrott (Credit Default Swaps in dieser Form) 

• CO₂-Schmutzspekulation 

• Dark Pools 

• extrem gehebelte Derivate 

• algorithmische Manipulation 

• KI-Modelle, die Polarisierung oder gesellschaftliche Destabilisierung fördern 

Damit wird das Finanzsystem sicher, demokratisch und stabil. 

3. Finanzsystem & Kapital: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
3.5.24 – Finanzkompetenz 2.0 für Bürger:innen 

Zusammenfassung: 

Pflichtmodule im Fach Zukunft: Kapitalwirkung, globale Risiken, demokratische 

Wirkung, KI & Kapital, langfristige Stabilität. 

Extended: 

Finanzkompetenz wird ein allgemeines Bürger:innenrecht – und Pflichtteil des neuen 

Schulfachs „Zukunft“. 

Inhalte: 

• Kapitalwirkung statt Kapitalrendite 

(Wie beeinflusst Kapital unsere Gesellschaft, Demokratie und den Planeten?) 

• globale Risiken 

(Klimarisiken, geopolitische Risiken, Finanzstabilität, RohstoYabhängigkeit) 

• demokratische Wirkung von Kapital 

(Wie beeinflussen Medienbesitz, Plattformen, ThinkTanks und Kapitalmacht die 

Demokratie?) 

• KI & Kapital 
(Wie KI Finanzsysteme steuert, Risiken erzeugt oder stabilisiert) 
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• langfristige Stabilität 

(Warum kurzsichtige Renditelogik Gesellschaften zerstört und Wirkungskapital 

Zukunft sichert) 

Ziel: Jede Bürgerin und jeder Bürger kann das Finanzsystem verstehen, einschätzen und 

demokratisch kontrollieren. 

3.5.25 – Ausbildung im Finanzsektor (Banker:innen, Analyst:innen) 

Zusammenfassung: 

Pflichtstandards: Impact Analytics, Algorithmic Finance Ethics, Sustainable Finance, 

Systems Thinking, Compliance 3.0, Wirkungsmodellierung. 

Extended: 

Der gesamte Finanzsektor wird professionell neu ausgerichtet. 

Alle relevanten Berufe (Banker:innen, Analyst:innen, Fondsmanager:innen, 

Risikomanager:innen, Prüfer:innen) erhalten neue Pflichtkompetenzen: 

• Impact Analytics 

(Wirkungsdaten lesen, Ratings verstehen, Risiko-Wirkungsmodelle anwenden) 

• Algorithmic Finance Ethics 

(KI-Ethik, Diskriminierungsfreiheit, Anti-Manipulation, Fairness) 

• Sustainable Finance 

(EU-Taxonomie 2.0, Wirkungskriterien, planetare Grenzen) 

• Systems Thinking 

(ökologische, soziale, wirtschaftliche Zusammenhänge) 

• Compliance 3.0 

(Demokratie-Compliance, Anti-Oligarchie, Transparenz) 

• Wirkungsmodellierung 

(T-SROI, MPD-Kennzahlen, Zukunftsszenarien, Resilienzmodelle) 

Der Beruf des „Finanzmenschen“ wird zum Wirkungsarchitekt des Kapitals. 

3.5.26 – KI-Finanz-Kompetenzzentren 

Zusammenfassung: 

Forschung & Lehre für algorithmische Stabilität, KI-Wirkungsmessung, Echtzeitanalyse, 

Roboterökonomie. 

Extended: 

Die Finanzwelt der Zukunft wird ohne spezialisierte KI-Zentren nicht stabil bleiben. 

Deshalb entstehen nationale und europäische KI-Finanz-Kompetenzzentren. 
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Ihre Aufgaben: 

• algorithmische Stabilität 

(Wie sorgen wir dafür, dass KI Modelle Finanzmärkte nicht destabilisieren?) 

• KI für Wirkungsmessung 

(Echtzeit-MPD-Analyse, Szenariomodellierung, planetare Scorings) 

• Echtzeitanalyse & Frühwarnsysteme 

(Monitoring von Wirkungsschocks, Risikoströmen, geopolitischen 

Abhängigkeiten) 

• Roboterökonomie 

(Automatisierung, Kapitalflüsse durch KI/Robotik, Produktivitätsgewinne, 

Dividendenlogik) 

Diese Zentren verbinden: 

• Forschung 

• Lehre 

• Regulierungsberatung 

• technologische Entwicklung 

• öYentlich zugängliche KI-Tools 

Damit bleibt das Finanzsystem demokratisch kontrollierbar und technologisch stabil. 
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3. Finanzsystem & Kapital: 
Ebene 4: Operative Felder 
 

3.6.27 – Automatisierungsdividende → Wirkungsdividende 

Zusammenfassung: 

Produktivitätsgewinne aus KI, Robotik, Digitalisierung & autonomen Systemen werden 

zentral eingezogen und als Wirkungsdividende verteilt. 

Extended: 

Die Automatisierungsdividende ist der wichtigste soziale Stabilisierungsmechanismus 

des Finanzsystems. 

Alle Produktivitätsgewinne durch: 

• KI 

• Robotik 

• Digitalisierung 

• autonome Systeme 

• algorithmische Eoizienz 

• Automatisierung in Produktion & Services 

fließen nicht in Kapitalrenditen oder Boni, sondern: 

1. in den Wirkungsfonds 

2. von dort in die Wirkungsdividende → für alle Bürger:innen 

Damit entsteht: 

• Verteilungsgerechtigkeit 

• Transformation ohne Verlierer 

• soziale Stabilität trotz technologischer Disruption 

• Förderung von Innovation, weil Menschen keine Angst vor Automation haben 

müssen 

Die Wirkungsdividende ist ein systemischer, nicht-bittstellerischer Anspruch — kein 

Almosen. 
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3.6.28 – Finanzielle Systemresilienz 

Zusammenfassung: 

SchockpuYer, Stabilitätsmechanismen, Rücklagen, automatische Stabilisatoren, 

systemische Sicherungslogik, internationale Ausgleichsmechanismen. 

Extended: 

Die finanzielle Systemresilienz des WÖk schützt Gesellschaft und Wirtschaft davor, 

dass Schocks zu Krisen werden. 

Sie umfasst: 

1. Systemische Schockpuoer 

• Rücklagen im Wirkungsfonds 

• Kapitalauflagen für Risikoportfolios 

• Energie- & LieferkettenpuYer 

• demokratische Stabilisierungsfonds 

2. automatische Stabilisatoren 

• automatische Kapitalbremsen 

• Wirkungsabschläge bei destruktiven Kapitalflüssen 

• KI-basierte Frühwarnsysteme 

• automatische Unterstützung für Regionen im Schockzustand 

3. Stabilitätsmechanismen 

• Wirkungsbasierte Notfallzinsen 

• KI-Modellabschaltungen bei Marktüberhitzung 

• algorithmische Risikoabschätzung in Echtzeit 

• Wirkungsschock-Indikatoren (3.3.13) 

4. internationale Ausgleichsmechanismen 

• europäische & globale Resilienztöpfe 

• Stabilitätsinstrumente gegen geopolitische KapitalangriYe 

• demokratische Schutzmechanismen gegen Oligarchenkapital 

Resilienz ist damit strukturell eingebaut, nicht reaktiv. 
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3.6.29 – Schutz vor Kapitalmissbrauch 

Zusammenfassung: 

Schutz vor Desinformation, Polarisierung, politischer Einflussnahme, Ausbeutung, 

algorithmischer Manipulation & globalem Machtmissbrauch. 

Extended: 

Kapital darf keine Gesellschaft zerstören. 

Deshalb enthält das Finanzsystem eine eigene Schutzebene gegen Missbrauch durch 

Kapital. 

BetroYene Bereiche: 

1. Desinformation & Polarisierung 

Finanzströme, die digitale Hetze, Extremismus, Trollfarmen oder algorithmische 

Polarisierungsmodelle finanzieren, sind: 

• verboten 

• sanktionierbar 

• von WAOK sofort abschaltbar 

2. politische Einflussnahme 

• Verbot versteckter Parteienfinanzierung 

• Transparenzpflicht für Kapital → Lobby → Gesetzgebung 

• Sperre für autoritäres Auslands-Kapital 

3. Ausbeutung 

• Verbot von Finanzmodellen, die systematisch Menschenrechte, Arbeitsrechte 

oder Minderheitenschutz unterlaufen 

• Kapitalabschläge für diskriminierende Geschäftsmodelle 

4. algorithmische Manipulation 

• Verbot toxischer KI-Modelle 

• Auditpflicht 

• Echtzeitüberwachung auf demokratiegefährdende Muster 

5. globaler Machtmissbrauch 

• Schutz vor Oligarchennetzwerken 

• Anti-Kaperungsmechanismen 
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• Demokratieschutz im Kapitalverkehr 

Damit schützt die WÖk Demokratie, Menschenwürde und planetare Stabilität vor 
Kapitalmacht. 

4. Gesellschaft & Soziales: 
 

4.1.0 – Einleitung 

Zusammenfassung: 

Die Gesellschaft ist nicht die Summe ihrer Individuen, sondern die Qualität ihrer Räume, 

Beziehungen und Systeme. 

Extended: 

Eine Gesellschaft entsteht nicht durch einzelne Menschen, sondern durch die 

Beziehungsgewebe, sozialen Räume, Routinen, Infrastrukturen und symbolischen 
Ordnungen, die unser Leben tragen. 

Wirkung entsteht dort, wo Menschen sich sicher fühlen, sich begegnen, sich einbringen, 

dazugehören, sich entfalten und gemeinsame Zukunft gestalten können. 

Die Gesellschaft ist das soziale Nervensystem der Wirkungsökonomie. 

4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 1: Leitbild und Normen 
4.1.1 – Leitbild „Lebenswerte Räume“ 

Zusammenfassung: 

Der Staat garantiert lebenswerten Raum: Wohnen, Mobilität, Bildung, Pflege, 

Gesundheit, Naturzugang, Sicherheit, Versorgung, soziale Bindung, digitale Teilhabe. 

Extended: 

Lebensqualität ist kein Marktprodukt, sondern ein öoentliches Gut. 

Der Staat garantiert für alle Menschen: 

• angemessenes Wohnen 

• zugängliche Mobilität 

• Bildungszugang auf höchstem Niveau 

• Pflege & Gesundheit als Grundinfrastruktur 

• Naturzugang (Erholung, Biodiversität, Klimakomfort) 
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• Sicherheit & Schutzräume 

• Versorgungssicherheit 

• soziale Bindung & Gemeinschaftsräume 

• digitale Teilhabe & Konnektivität 

• stabile, lebenswerte soziale Räume 

Lebensqualität wird systemisch geplant, nicht dem Markt überlassen — weil sie zu 

fundamental ist, um dem Zufall überlassen zu werden. 

4.1.2 – Leitnormen sozialer Kohäsion 

Zusammenfassung: 

Vertrauen, Verbundenheit, Sicherheit, Begegnung, Identität, Gerechtigkeit, Respekt, 

Fairness → systemische Indikatoren, keine moralischen Appelle. 

Extended: 

Soziale Kohäsion basiert nicht auf Moral, sondern auf systemisch messbaren 

Zuständen. 

Gesellschaft braucht: 

• Vertrauen (in Institutionen, Beziehungen, Zukunft) 

• Verbundenheit (Gemeinschaft, Zugehörigkeit) 

• Sicherheit (physisch, sozial, digital) 

• Begegnung (öYentliche Räume, Dialog, Kontakt) 

• Identität (kollektive Geschichten, Zugehörigkeitsmodelle) 

• Gerechtigkeit (faire Chancen, faire Behandlung) 

• Respekt (soziale Würde) 

• Fairness (transparente, gerechte Abläufe) 

Dies sind Indikatoren, die gemessen, gesteuert und gestaltet werden. 

Soziale Kohäsion ist Grundlage von Demokratie & Resilienz. 

4.1.3 – Planetare & lokale Resilienzprinzipien 

Zusammenfassung: 

Kommunen müssen Resilienz gegenüber Hitze, Wasser, Stromausfällen, Extremwetter, 

Lieferketten, Pandemien, Cyberstörungen planen & umsetzen. 

Extended: 
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Resilienz entsteht lokal. 

Deshalb sind Kommunen verpflichtet, systemische Resilienz aufzubauen: 

• Hitzeresilienz (Begrünung, Wasser, Schatten, Gebäudekühlung) 

• Wasserresilienz (Überschwemmungsschutz, Rückhalteflächen, Speicher) 

• Stromresilienz (dezentrale Energie, Speicher, Inselnetze) 

• Extremwetterresilienz (Schutzräume, Frühwarnsysteme) 

• Lieferkettenresilienz (regionale Strukturen) 

• Pandemieresilienz (Gesundheitskapazitäten, digitale Infrastruktur) 

• Cyberresilienz (Kommunalnetze, Sicherheitsstandards) 

Resilienz ist kein Luxus — sondern ein Überlebensprinzip. 

4.1.4 – Pflicht zur inklusiven Gestaltung der Gesellschaft 

Zusammenfassung: 

Alle Räume müssen inklusiv sein: Behinderung, Alter, Armut, Migration, Gender, 

Queerness, Alleinerziehende, Kinder/Jugendliche, psychische Gesundheit. 

Extended: 

Inklusion ist nicht ein Zusatzprogramm, sondern Teil der gesellschaftlichen 

Grundinfrastruktur. 

Alle Räume — digital, physisch, sozial — müssen zugänglich sein für: 

• Menschen mit Behinderung 

• ältere Menschen 

• Menschen in Armut 

• Menschen mit Migrationsgeschichte 

• Genderdiversität 

• queere Menschen 

• Alleinerziehende 

• Kinder und Jugendliche 

• Menschen mit psychischen Belastungen oder Erkrankungen 

Inklusion ist ein Gestaltungsprinzip für Lebensqualität, Sicherheit und Demokratie. 

Eine Gesellschaft ist nur so stark wie ihre verletzlichsten Mitglieder. 
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! Systemische Lückenanalyse – Spalte 4, Ebene 1 

1. Fehlt innerhalb der Module etwas? 

→ Nein, jedes Modul ist vollständig. 

2. Fehlt ein ganzes Modul? 

→ NEIN — diese Ebene ist perfekt geschlossen. 

Warum? 

Ebene 1 bildet immer das normative Fundament der Spalte: 

• Leitbild (4.1.1) 

• Leitnormen (4.1.2) 

• planetare + lokale Resilienz (4.1.3) 

• Inklusion (4.1.4) 

Diese vier Bereiche bilden zusammen das gesellschaftliche Leitbild des WÖk-

Systems. 

Optional (nicht notwendig): 

Ein Modul zu „Gesellschaftlicher Freiheit & Sicherheit" wäre möglich, aber es gehört 

eher in Spalte 1 (Staat) oder Spalte 4 Ebene 2–3. 

Ergebnis: Die Ebene ist vollständig. 

4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
4.2.5 – Kommunale Wirkungsbudgets 

Zusammenfassung: 

Budgets fließen automatisch nach Planet-, sozialer, demokratischer & Resilienz-Wirkung 

sowie EYizienz. Unabhängig von Parteipolitik. 

Extended: 

Kommunale Budgets werden nicht nach Parteizugehörigkeit oder Lobbydruck verteilt, 

sondern automatisch nach Wirkung: 

• Planet-Wirkung (Klima, Biodiversität, Wasser, Hitze) 

• soziale Wirkung (Teilhabe, Armut, Care, Bildung) 

• demokratische Wirkung (Partizipation, Vertrauen, Sicherheit) 
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• Resilienz-Wirkung (Krisenfestigkeit, Versorgungssicherheit) 

• Eoizienz & Fortschritt (Zielerreichung, Innovation, Skalierungsfähigkeit) 

Damit wird kommunale Finanzierung: 

• fair 

• transparent 

• stabil 

• wirkungsbasiert 

• nicht parteipolitisch verzerrt 

Kommunen werden zu Wirkungszentren, nicht zu politischen Schauplätzen. 

4.2.6 – Urban Impact Planning (wirkungsgestützte Stadtplanung) 

Zusammenfassung: 

Pflicht: Hitzeresilienz, Grünflächen, Mobilität, soziale Durchmischung, 

Wohnraumgerechtigkeit, Energie, Versorgung, Digitalnetze, Barrierefreiheit, Bildung & 

Gesundheit. Kein Bauvorhaben ohne Wirkungsprüfung. 

Extended: 

Jede Kommune muss einen Urban Impact Plan erstellen, der Wirkung in den 

Mittelpunkt aller Planungs- und Bauprozesse stellt. 

Pflichtfelder: 

• Hitzeresilienz 

(Schatten, Bäume, kühlende Räume, Wasserflächen) 

• Grünflächenverteilung 

(gleichberechtigt, zugänglich, biodivers) 

• Mobilitätsachsen 

(ÖPNV, Rad, Fuß, Sharing) 

• soziale Durchmischung 

(Vermeidung von Segregation & Gated Communities) 

• Wohnraumgerechtigkeit 

(bezahlbar, vielfältig, barrierefrei) 

• Versorgungsnetze 

(Gesundheit, Pflege, Nahversorgung) 

• Energieintegration 

(PV, Speicher, Netze, Energiegemeinschaften) 
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• digitale Infrastruktur 

(sicher, oYen, zugänglich) 

• Bildungs- & Gesundheitsräume 

• Barrierefreiheit in allen öYentlichen Räumen 

Kein Bauvorhaben (kommunal oder privat) darf mehr ohne Wirkungsprüfung erfolgen. 

4.2.7 – Regulierung für Infrastruktur & Versorgung 

Zusammenfassung: 

Kommunale Pflichtbereiche: ÖPNV, Wasser/Abwasser, Abfall/Kreislauf, lokale Energie, 

Krankenhäuser, Pflege, Schulen & Kitas, Notfallversorgung, Digitalnetze. Alle folgen 

MPD-Standards. 

Extended: 

Kommunale Infrastruktur wird als systemische Grundversorgung definiert. 

Alle kommunalen Dienste müssen MPD-Standards erfüllen (Mensch–Planet–

Demokratie). 

Pflichtbereiche: 

• ÖPNV & Mobilitätssysteme 

• Wasser & Abwasser (Qualität, Resilienz, Kreislauf) 

• Abfall & Kreislaufwirtschaft 

• lokale Energieversorgung & Netze 

• Krankenhäuser & Gesundheitszentren 

• Pflegeeinrichtungen 

• Schulen & Kitas 

• Notfallversorgung & Katastrophenschutz 

• digitale Netze & kommunale Rechenzentren 

Versorgung ist kein Marktprodukt — sie ist Grundinfrastruktur der Demokratie. 

4.2.8 – Kommunaler Klimaschutz & Klimaanpassung 

Zusammenfassung: 

Kommunen sind Hauptakteure für Renaturierung, Entsiegelung, Begrünung, 

Wassermanagement, Hitzeschutz, Solar-/Energieintegration & Bürgerenergie. 

Extended: 
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Da Klima und Umwelt lokal wirken, sind Kommunen die entscheidende 
Umsetzungsebene der Klimapolitik. 

Aufgaben: 

• Renaturierung (Flächen, Flüsse, Böden) 

• Entsiegelung (Asphalt raus, Grün rein) 

• Begrünung (Bäume, Parks, Dächer, Fassaden) 

• Wasserstrategien (Retention, Starkregen, Grundwasser) 

• Hitzeschutzsysteme 

• Solarintegration (öYentliche Gebäude, Bürgerprojekte, Mieterstrom) 

• kommunale Energiegemeinschaften 

• Bürgerenergie & Beteiligung 

Kommunaler Klimaschutz & Klimaanpassung sind Daseinsvorsorge. 

4.2.9 – Gesellschaftliche Grunddienste 

Zusammenfassung: 

Kommunen garantieren Zugang zu Gesundheit, Mobilität, Bildung, Kultur, Sicherheit, 

Versorgung, Pflege, Wohnen & Integrationsangeboten. Grundinfrastruktur einer stabilen 

Demokratie. 

Extended: 

Gesellschaftliche Grunddienste sind nicht optional, sondern fundamentale Bausteine 

sozialer Kohäsion. 

Kommunen garantieren: 

• Gesundheit & psychische Gesundheit 

• Mobilität für alle 

• Bildung & frühe Förderung 

• Kultur & Gemeinwesen 

• öoentliche Sicherheit 

• Versorgung (Lebensmittelräume, Apotheken, Nahversorgung) 

• Pflege & Unterstützungssysteme 

• Wohnen & soziale Wohnraumstrategien 

• Integrationsangebote (Sprache, Orientierung, Teilhabe) 
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Diese Grunddienste sind die Basis einer stabilen Gesellschaft und Demokratie. 

Sie verhindern Spaltung, Einsamkeit, Armut und gesellschaftlichen Zerfall. 

4.2.10 – Partizipative Demokratie & Gemeinwesenarbeit 

Zusammenfassung: 

Beteiligungssysteme: Bürgerräte, Jugendparlamente, digitale Mitbestimmung, 

Zivilgesellschaft, Gemeinwesenarbeit. Demokratie wird lokal erlebbar. 

Extended: 

Kommunen sind die zentrale Ebene, auf der Demokratie konkret erfahrbar wird. 

Darum braucht jede Kommune verbindliche, wirkungsorientierte Beteiligungssysteme: 

• Bürgerräte & Bürgerpanels 

• Jugendparlamente & Schüler:innenräte 

• digitale Partizipation (Abstimmungen, Vorschlagswesen, Feedback-Tools) 

• transparente Entscheidungsplattformen 

• Zivilgesellschafts-Integration 

• Nachbarschaftszentren & Gemeinwesenarbeit 

• dialogorientierte Konfliktlösungssysteme 

• Partizipationsrechte für Menschen mit Migrationsgeschichte 

• inklusive Beteiligungsformate (barrierefrei, mehrsprachig) 

Partizipative Demokratie ist keine Option — sie ist ein systemisches Element der 
gesellschaftlichen Stabilität. 
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4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 3: Mess- und Bewertungssysteme 
4.3.11 – Sozialraumprofil (SRP) 

Zusammenfassung: 

SRP misst Wohnen, Mobilität, Grün, Hitze, Luft, Versorgung, soziale Mischung, Bildung, 

Sicherheit, Gesundheit, psychische Gesundheit, Teilhabe, Digital, Integration & 

Diversitätswirkung. ÖYentlich sichtbar. 

Extended: 

Das Sozialraumprofil (SRP) ist das zentrale Instrument für die Bewertung der 

Lebensqualität in jedem Stadtteil. 

Es erfasst: 

• Miete & Wohnkosten (WIX-Wohn) 

• Mobilitätszugang (ÖPNV, Dichte, Barrierefreiheit) 

• Grünanteil & Naturzugang 

• Hitzebelastung & Klimakomfort 

• Luftqualität 

• Versorgungsqualität (Ärzte, Einkauf, Apotheken, Nahversorgung) 

• soziale Mischung & Segregation 

• Bildungschancen 

• Sicherheitslage 

• körperliche Gesundheit 

• psychische Gesundheit 

• Teilhabe & Vereinsleben 

• digitale Infrastruktur 

• Integration & Diversitätswirkung 

Jeder Stadtteil erhält ein sichtbares SRP-Dashboard. 

Damit wird Ungleichheit transparent und steuerbar. 
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4.3.12 – Kommunale Infrastrukturwirkung 

Zusammenfassung: 

Misst Wirkung von Schulen, Kitas, Krankenhäusern, Pflege, ÖPNV, Straßen, Rad-

/Fußwegen, Energie, Wasser, Abfall/Kreislauf. 

Extended: 

Die Infrastrukturwirkung bewertet, wie gut eine Kommune die grundlegenden 

Lebensfunktionen sichert. 

Erfasst werden u. a.: 

• Schulen & Bildungsinfrastruktur 

• Kitas & frühkindliche Förderung 

• Krankenhäuser & Gesundheitszentren 

• Pflege & Unterstützungssysteme 

• ÖPNV-Netze & Taktung 

• Straßenqualität 

• Radwege & Fußwege 

• Energieversorgung (Lokal + erneuerbar) 

• Wasserqualität & Wasserversorgung 

• Abfall, Kreislauf & Recyclingstandards 

Ergebnis: ein kommunales Infrastruktur-Wirkungsrating, das automatisch in Budgets, 

Planung und Förderlogiken einfließt. 

4.3.13 – Gesellschaftliche Stabilitätsindikatoren (GSI) 

Zusammenfassung: 

Erfassen Polarisierung, Armut, Vertrauen, Resonanztiefe, Kriminalität, Feindseligkeit, 

soziale Bindung, Integration, Jugendperspektiven, Inklusion. 

Extended: 

GSI messen die soziale Stabilität einer Kommune — die Grundlage von Sicherheit, 

Demokratie und Lebensqualität. 

Sie umfassen: 

• Polarisierung & Konfliktniveau 

• Armut & soziale Unsicherheit 
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• Vertrauen in Institutionen & Nachbarschaft 

• Resonanztiefe (Beziehungsqualität im Sozialraum) 

• Kriminalität & subjektive Sicherheit 

• Feindseligkeitsgrad (Hass, Diskriminierung) 

• soziale Bindung & Vereinsstrukturen 

• Integration & Teilhabeeoekte 

• Jugendperspektiven (Ausbildung, Räume, Chancen) 

• Inklusionsgrad (Zugang, Barrieren, Teilhabe) 

GSI sind der Kompass für kommunale Prävention, Förderlogik und Wirkungsbudgets. 

4.3.14 – Kommunaler Demokratieindikator 

Zusammenfassung: 

Misst Wahlbeteiligung, Teilhabe, Diskurskultur, Diversität in Räten, Bürgerräte, 

demokratische Legitimitätswahrnehmung. 

Extended: 

Dieser Indikator misst, ob Demokratie lokal funktioniert — denn Demokratiezerfall 

beginnt immer kommunal. 

Erfasst wird: 

• Wahlbeteiligung & Aktivierungsgrad 

• Teilhabe & Zugang zu politischer Mitgestaltung 

• Diskurskultur (Respekt, Dialogfähigkeit, faktenbasierte Debatten) 

• Diversität in kommunalen Räten 

• Einbindung von Bürgerräten & Jugendparlamenten 

• Wahrnehmung demokratischer Legitimität 

• Barrierefreiheit & Ooenheit politischer Prozesse 

Der Indikator ist Frühwarnsystem gegen Spaltung & Extremismus. 

4.3.15 – Klima- & Resilienzindikatoren 

Zusammenfassung: 

Erfassen Hitze, Wasser, Versiegelung, Biodiversität, Energieautonomie, 

Extremwetterresilienz. 
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Extended: 

Diese Indikatoren messen die ökologische und technische Überlebensfähigkeit der 

Kommune: 

• Hitzeindikatoren (Temperaturzonen, Hitzetage, Schattenverfügbarkeit) 

• Wasserverfügbarkeit & Wassermanagement 

• Versiegelungsgrad 

• Biodiversität & Naturraumqualität 

• Energieautonomie & Netzausfallrisiken 

• Extremwetterresilienz (Sturm, Starkregen, Hochwasser, Dürre) 

Diese Daten bestimmen die kommunale Priorisierung bei Stadtplanung, 

Budgetverteilung und Klimaanpassung. 
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4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 4: Operative Felder 
4.4.16 – WIX-Wohn – Wirkungsorientiertes Wohnen 

Zusammenfassung: 

Objektwirkung, Quartierswirkung, wirkungsbasierte Mieten, EnergieeYizienz, 

Kreislaufmaterialien, Barrierefreiheit, soziale Mischung, Infrastrukturwirkung, 

ökologische Qualität. 

Extended: 

WIX-Wohn bewertet Wohnraum nach Wirkung, nicht nach Marktpreis. 

Es erfasst: 

• Objektwirkung (Materialien, Energie, Nutzungsmix) 

• Quartierswirkung (soziale Mischung, Nähe, Präsenz öYentlicher Räume) 

• wirkungsbasierte Mieten statt Profitmieten 

• Energieeoizienz & Sanierungspflichten 

• Kreislaufmaterialien (C2C, Recyclingquote, Reparierbarkeit) 

• Barrierefreiheit (physisch & digital) 

• soziale Mischung statt Segregation 

• Infrastrukturwirkung (ÖPNV, Versorgung, Bildung, Pflege) 

• ökologische Qualität (Grün, Wasser, Biodiversität) 

Wohnen ist ein sozial-ökologisches Gut, kein Spekulationsobjekt. 

4.4.17 – Mobilitätssystem der Zukunft 

Zusammenfassung: 

Bahn, Straßenbahnen, Busse, Rad, Fuß, Sharing, Güter, Logistik, digitale 

Verkehrsströme, Barrierefreiheit, Krisenmobilität. Mobilität wird über Wirkung gesteuert. 

Extended: 

Mobilität der Zukunft ist zugänglich, krisenfest, emissionsfrei und sozial inklusiv. 

Elemente: 

• Bahn (regional + national) 

• Straßenbahnen & Stadtbahnen 
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• Busse (E-/H2-Flotten) 

• Rad & Fußwege 

• Sharing-Systeme (Car-, Bike-, Cargo-, e-Mobility) 

• Güterverkehr & urbane Logistik 

• digitale Verkehrsströme (KI-basierte Steuerung) 

• barrierefreie Mobilität 

• Krisenmobilität (Evakuierung, Versorgung) 

Mobilität wird über Wirkung reguliert, nicht über Rentabilität einzelner Anbieter. 

4.4.18 – Gesundheitssystem auf kommunaler Ebene 

Zusammenfassung: 

Quartiersgesundheitszentren, Prävention, psychische Gesundheit, niedrigschwellige 

Versorgung, integrierte Pflege, kommunale Gesundheitsplattformen. 

Extended: 

Gesundheit findet lokal statt — deshalb liegt die Verantwortung bei den Kommunen. 

Elemente: 

• Quartiersgesundheitszentren (24/7-Angebote) 

• Präventionsprogramme (Bewegung, Ernährung, Hitze, soziale Isolation) 

• psychische Gesundheit (kostenfrei, niedrigschwellig, akut erreichbar) 

• niedrigschwellige Grundversorgung (ohne Barrieren) 

• integrierte Pflege & Gesundheitsnetzwerke 

• kommunale Gesundheitsplattformen (digitale Informationen, Terminlogik, 

Krisenmanagement) 

Gesundheit ≠ Behandlung. Gesundheit = funktionierendes Gemeinwesen. 

4.4.19 – Pflege & soziale Dienste 

Zusammenfassung: 

Pflegestrukturen, Kurzzeitpflege, mobile Dienste, Tagespflege, Respite Care, 

Demenzzentren, Palliativnetze. Pflege wird nach Wirkung evaluiert. 

Extended: 

Pflege ist eine kommunale Kernaufgabe — für ein würdevolles Altern und stabile 

Familien. 
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Kommunen steuern: 

• Pflegestrukturen (Planung, Kapazitäten, Qualität) 

• Kurzzeitpflege 

• mobile Pflegedienste 

• Tagespflege & Entlastungsangebote 

• Respite Care (Entlastung pflegender Angehöriger) 

• Demenzzentren 

• Palliativ- & Hospiznetze 

• psychosoziale Unterstützung 

Alle Angebote werden über Wirkung evaluiert, nicht über Kostendruck. 

4.4.20 – Ernährung & Landwirtschaft (lokale Ebene) 

Zusammenfassung: 

regionale Versorgung, urbane Landwirtschaft, regenerative Landwirtschaft im Umland, 

Kantinenwirkung, Ernährung in Schulen/Kitas, Lebensmittelkreisläufe, Kompostierung. 

Extended: 

Lokale Ernährungssysteme entscheiden über Gesundheit, Klima und soziale Stabilität. 

Kommunen verantworten: 

• regionale Versorgungssicherheit 

• urbane Landwirtschaft (Dächer, Höfe, Vertical Farms, Gemeinschaftsgärten) 

• regenerative Landwirtschaft im Umland 

• öoentliche Kantinenwirkung (gesund, regional, kreislauYähig) 

• Ernährung in Schulen & Kitas 

• Lebensmittelkreisläufe (Rücknahme, Kompostierung, Wiederverwendung) 

• Reduktion von Lebensmittelverschwendung 

Die Ernährung wird Teil der kommunalen Resilienzstrategie. 

4.4.21 – Energie  

Zusammenfassung: 

Erneuerbare Stadtwerke, PV, Geothermie, Wind, Speicher, Lastmanagement, 

Wärmenetze. Energieautonomie = Demokratieautonomie. 
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Extended: 

Kommunale Energie ist das Rückgrat von Resilienz und Demokratie. 

Kommunen müssen sicherstellen: 

• erneuerbare Stadtwerke (Strom + Wärme) 

• Photovoltaik auf allen kommunalen Gebäuden 

• Geothermie (Tief- und Oberflächengeothermie) 

• Windkraft (kommunal, genossenschaftlich) 

• Speicher (Batterie, Wärme, WasserstoY) 

• Lastmanagement (KI-unterstützt) 

• Wärmenetze (dekarbonisiert) 

Energieautonomie = demokratische Autonomie. 

4.4.22 – Digitale kommunale Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

Glasfaser, 5G/6G, kommunale KI-Dienste, Datenschutz, digitale Identitäten, 

Beteiligungsplattformen. 

Extended: 

Digitale Infrastruktur ist kommunale Grundversorgung. 

Kernbestandteile: 

• Glasfaser bis in jede Wohnung 

• 5G/6G-Netze 

• kommunale KI-Dienste (Assistenz, Übersetzung, Krisenkommunikation) 

• Datenschutz & digitale Sicherheit 

• digitale Identitäten für alle Bürger:innen 

• Beteiligungsplattformen (Abstimmungen, Anliegen, Bürgerräte) 

Digitalität wird zum öoentlichen Raum der Gesellschaft. 

4.4.23 – Kultur, Identität & Gemeinschaft 

Zusammenfassung: 

Kulturzentren, Sportstätten, Begegnungsräume, Jugendzentren, Bibliotheken, Musik, 

Kunst, Theater, Resonanzerfahrungen. 
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Extended: 

Kulturelle Infrastruktur ist Grundlage von Identität, Bindung und Demokratie. 

Kommunale Pflicht: 

• Kulturzentren 

• Sportstätten & Vereine 

• Begegnungsräume (Innenstadt, Parks, Nachbarschaftszentren) 

• Jugendzentren 

• Bibliotheken & Lernräume 

• Musik, Kunst, Theater 

• interkulturelle Angebote 

• Resonanzerfahrungen (gemeinsame Erlebnisse, Rituale, Feste) 

Eine Gesellschaft, die kulturell verarmt, zerfällt politisch. 
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4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
4.5.24 – Lebenskompetenzen 

Zusammenfassung: 

Ernährung, Energie, Konsum, Reparieren, Mobilität, Gesundheit, Resilienz, Care-Arbeit, 

Nachhaltigkeit, digitale Ethik. 

Extended: 

Lebenskompetenzen sind die Basis für Selbstwirksamkeit, Teilhabe und Resilienz in 

einer komplexen Gesellschaft. 

Bürger:innen lernen: 

• Ernährung & Gesundheit 

(regional, frisch, körperlich & psychisch stabilisierend) 

• Energiekompetenz 

(Haushaltsenergie, Strom, Wärme, Verbrauch, Autarkie) 

• nachhaltigen Konsum 

(Wirkung statt Preis; digitale Produktpässe) 

• Reparieren & Kreislaufdenken 

(Reparaturzentren, 3D-Druck, Upcycling) 

• Mobilitätskompetenz 

(ÖPNV, Verkehrssicherheit, klimabewusste Mobilität) 

• Gesundheitskompetenz 

(Schlaf, Stress, Ernährung, Prävention) 

• Resilienz 

(psychisch, sozial, digital) 

• Care-Arbeit 

(Pflege, Kinder, Familie, emotionale Arbeit) 

• Nachhaltigkeit im Alltag 

• digitale Ethik 

(Umgang mit KI, Daten, Deepfakes, Cybersicherheit) 

Lebenskompetenzen werden im Bildungssystem, in Kommunen, in Kulturräumen und 
über digitale Plattformen vermittelt. 
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4.5.25 – Kommunale Demokratiekompetenz 

Zusammenfassung: 

Diskurs, Teilhabe, Integration, Zivilcourage, Anti-Narrativ-Kompetenz, Umgang mit 

Desinformation. 

Extended: 

Demokratie muss gelernt, geübt und erfahren werden — besonders auf der 

kommunalen Ebene. 

Programme für: 

• Diskurskompetenz 

(Rituale des Zuhörens, Faktenfähigkeit, respektvolle Kommunikation) 

• Teilhabe-Kompetenz 

(Mitmachen, Entscheiden, Verantwortung übernehmen) 

• Integrationskompetenz 

(Mehrsprachigkeit, kulturelle Vermittlung, Zugehörigkeit) 

• Zivilcourage 

(gegen Hass, Diskriminierung, Extremismus) 

• Anti-Narrativ-Kompetenz 

(Erkennen toxischer Frames, Propaganda, polarisierender Muster) 

• Desinformationskompetenz 

(Faktencheck, Quellenbewertung, algorithmische Manipulation erkennen) 

Demokratiekompetenz ist die Impfung einer Gesellschaft gegen Extremismus. 

4.5.26 – Städte- & Zukunftskompetenz 

Zusammenfassung: 

Wie Städte funktionieren, Raumwirkung, lokale Demokratie, Krisenstrukturen, 

Beteiligung. 

Extended: 

Städte- & Zukunftskompetenz vermittelt, wie Menschen ihren Lebensraum aktiv 

gestalten können. 

Gelehrt wird: 

• Funktionsweise einer Stadt 

(Infrastruktur, Energie, Mobilität, Wasser, Räume) 
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• Wirkung von Raumplanung 

(Hitze, Verkehr, soziale Mischung, Sicherheit) 

• lokale Demokratie & Stadtverwaltung 

(Wer entscheidet was? Wie kann ich mitgestalten?) 

• Krisenstrukturen 

(Notfallversorgung, Evakuierung, Gesundheit, Energie) 

• kommunale Beteiligung 

(Bürgerräte, Jugendparlamente, digitale Beteiligungsplattformen) 

• Transformationsverständnis 

(Stadt als lebendes System) 

Städte- & Zukunftskompetenz befähigt Bürger:innen, ihre Kommune zu einem 

lebenswerten, resilienten, inklusiven Raum zu machen. 

4.5.27 – Care- & Beziehungskompetenz 

Zusammenfassung: 

Kommunikation, Empathie, Konfliktlösung, Beziehungspflege, Care-Skills, 

Diversitätskompetenz. 

Extended: 

Eine stabile Gesellschaft braucht Menschen, die Beziehungen gestalten können. 

Gelehrt wird: 

• Kommunikationskompetenz 

(klar, respektvoll, gewaltfrei) 

• Empathie & Perspektivwechsel 

• Konfliktlösung & Mediation 

• Beziehungsarbeit 

(Familie, Partnerschaft, Nachbarschaft) 

• Care-Skills 

(emotionale Arbeit, Fürsorge, Unterstützung) 

• Diversitätskompetenz 

(kulturell, sozial, altersbezogen, queer inklusiv) 

• soziale Resilienz 

(Bindungen aufbauen, Netzwerke pflegen) 

Beziehungen sind Infrastruktur — keine Privatsache. 
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4. Gesellschaft & Soziales: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 
4.6.28 – Soziale Teilhabe & Inklusion 

Zusammenfassung: 

Armutsprävention, Obdachlosenhilfe, Inklusion, Integration, Barrierefreiheit, 

Gleichstellung. 

Extended: 

Soziale Teilhabe bedeutet: Alle Menschen können ihr Leben gestalten, mitmachen, 

wirken — unabhängig von Herkunft, Einkommen, Gesundheit oder Identität. 

Kommunale Mechanismen umfassen: 

• Armutsprävention 

(Frühwarnsysteme, Wohnkostensicherung, Bildungszugang) 

• Obdachlosenhilfe als Resilienzdienst 

(Housing First, medizinische Versorgung, psychische Hilfe) 

• Inklusion für alle Behinderungsformen 

(Sensorisch, physisch, kognitiv, psychisch) 

• Integration 

(Sprachangebote, Orientierung, Arbeitsmarkt, Teilhabe) 

• Barrierefreiheit 

(digital, räumlich, organisatorisch) 

• Gleichstellung & Antidiskriminierung 

Soziale Teilhabe ist nicht Sozialpolitik – sie ist demokratische Infrastruktur. 

4.6.29 – Kommunale Wirkungsgesundheit 

Zusammenfassung: 

Präventionswirkung, psychische Gesundheit, Arbeitsbedingungen, Bewegungsräume, 

Gesundheitsdaten, Belastungsindikatoren. 

Extended: 

„Wirkungsgesundheit“ ist ein kommunales Rückkopplungssystem, das die reale 

Gesundheit der Bevölkerung misst und steuert. 

Kommunen erfassen kontinuierlich: 
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• Präventionswirkung 

(wirkt Vorsorge wirklich?) 

• psychische Gesundheit 

(Belastung, Versorgung, Wartezeiten, Krisendienste) 

• Arbeitsbedingungen & Stressindikatoren 

(insbesondere in Bildung, Pflege, Handel, Verwaltung) 

• Bewegungsräume & körperliche Aktivität 

(Parks, Spielplätze, sichere Wege, Sportangebote) 

• Gesundheitsdaten 

(lokale Indikatoren, anonymisiert, wirkungsorientiert) 

• Belastungsindikatoren 

(Hitze, Air Quality, Lärm, soziale Isolation, Armut) 

Kommunale Wirkungsgesundheit koppelt städtische Politik direkt an die tatsächliche 
Lebensrealität der Menschen. 

4.6.30 – Soziale Kohäsion & Sicherheit 

Zusammenfassung: 

Vertrauen, Nachbarschaften, Netzwerke, Konfliktmanagement, 

Sicherheitspartnerschaften, Angstfreiheit. 

Extended: 

Sicherheit entsteht nicht primär durch Polizei, sondern durch soziale Netze, stabile 

Räume und vertrauensvolle Beziehungen. 

Kernelemente: 

• Vertrauen 

(in Einrichtungen, Nachbarschaften, Demokratie) 

• funktionierende Nachbarschaften 

(lokale Bindung, Begegnung, soziale Wärme) 

• soziale Netzwerke & Vereine 

(zivilgesellschaftliche Resilienz) 

• Konfliktmanagement 

(Mediation, Anti-Eskalations-Teams, Quartiersarbeit) 

• Sicherheitspartnerschaften 

(Kommunen + Polizei + Zivilgesellschaft + Schulen + Sozialdienste) 
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• Angstfreiheit 

(gefühlte Sicherheit, Schutz vulnerable Gruppen) 

Soziale Kohäsion ist die erste Sicherheitslinie einer Gesellschaft. 

4.6.31 – Soziale Resilienz & Krisenfähigkeit 

Zusammenfassung: 

Krisennetzwerke, Versorgungssicherheit, Hitze-/Kälteversorgung, psychische Akuthilfe, 

Zivilschutz-ÖYentlichkeit, Nachbarschaftsresilienz. 

Extended: 

Soziale Resilienz ist die Fähigkeit einer Gesellschaft, Krisen auszuhalten und 

gemeinsam zu bewältigen. 

Elemente: 

• kommunale Krisennetzwerke 

(Sozialdienste, Gesundheit, Polizei, Ehrenamt) 

• Versorgungssicherheit 

(Lebensmittel, Medikamente, Energie-Hotspots) 

• Hitze- & Kälteversorgung 

(Cooling Center, Wärmeinseln) 

• psychische Akuthilfe 

(Notfallpsychologie, traumainformierte Unterstützung) 

• Zivilschutz-Öoentlichkeit 

(Transparenz, Krisenkommunikation) 

• Nachbarschaftsresilienz 

(Community Response Teams, lokale Care-Netze) 

• Schutz vulnerabler Gruppen 

(Kinder, Alte, Menschen mit Behinderung, Arme, Alleinerziehende) 

Eine Gesellschaft, die krisenfest ist, bleibt demokratisch stabil. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
 
5.1.0 – Einleitung 

Zusammenfassung: 

Bürger:innen sind nicht Konsumenten eines Systems, sondern Co-Autor:innen seiner 

Wirkung. 

Extended: 

Das Individuum ist nicht ein Objekt staatlicher Maßnahmen oder ein passiver 

Konsument wirtschaftlicher Angebote. 

Es ist Wirkungsträger und Mitgestalter des gesamten Systems. 

Jede Entscheidung, jedes Verhalten, jede digitale Handlung, jede Form der 

Kommunikation erzeugt Wirkung: 

• auf das eigene Leben 

• auf die Gesellschaft 

• auf die Demokratie 

• auf den Planeten 

• auf soziale Beziehungen 

• auf die digitale ÖYentlichkeit 

Spalte 5 beschreibt die Lebenswelt des Menschen — seine Kompetenzen, Rechte, 

Verantwortung und Wirkung. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 
5.1.1 – Leitbild: Die mündige Bürger:in 

Zusammenfassung: 

Demokratische Mündigkeit, digitale Souveränität, systemisches Denken, 

Diskursverantwortung, Resilienz, Empathie, Wirkungsverständnis. 

Extended: 

Die Bürger:in der Wirkungsökonomie ist nicht ein passiver Staatsbürger, sondern ein 

aktiver Systemteilnehmer. 

Sie verfügt über: 

• demokratische Mündigkeit 

(Verstehen, Entscheiden, Mitgestalten) 

• digitale Souveränität 

(Kontrolle über eigene Daten, Verständnis digitaler Risiken) 

• systemisches Denken 

(Wirkungszusammenhänge erkennen) 

• Verantwortung im Diskurs 

(Sprache als Handlung, nicht als Meinung) 

• Resilienz & Empathie 

(psychische Stabilität + soziale Verantwortung) 

• Verständnis für Wirkung 

(jede Handlung hat Konsequenzen) 

Die Bürger:in ist die kleinste demokratische, soziale und ökologische Handlungseinheit. 

5.1.2 – Normen der Teilhabe 

Zusammenfassung: 

Würde, Gleichwertigkeit, Fairness, Vielfalt, persönliche Ausdrucksfreiheit, soziale 

Verantwortung. 

Extended: 

Teilhabe ist die Grundlage eines stabilen, demokratischen Systems. Sie basiert nicht auf 

Herkunft, Status oder Leistung, sondern auf universellen Normen: 

• Würde 

(unverhandelbar und systemisch geschützt) 
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• Gleichwertigkeit 

(alle Menschen haben denselben Wert und dieselbe Stimme) 

• Fairness 

(gerechter Zugang, gerechte Behandlung) 

• Vielfalt & Inklusion 

(Unterschiede sind Ressourcen, keine Risiken) 

• persönliche Ausdrucksfreiheit 

(Identität, Kreativität, Lebensentwürfe) 

• soziale Verantwortung 

(eigene Freiheit endet nicht, wo sie anderen schadet) 

Teilhabe ist kein Privileg — sie ist ein strukturelles Recht. 

5.1.3 – Digitale Bürgerrechte (Digital Bill of Rights) 

Zusammenfassung: 

Selbstbestimmung, Fairness, Manipulationsschutz, Datenrechte, Transparenz, digitale 

Teilhabe, Schutz vor KI-Lügen. 

Pflichten: Diskursverantwortung & wirkungsbewusste Kommunikation. 

Extended: 

Die digitale Welt ist heute der zentrale soziale Raum. 

Die Digital Bill of Rights schützt und regelt die Wirkung dieses Raumes. 

Neue digitale Grundrechte: 

• Recht auf digitale Selbstbestimmung 

• Recht auf algorithmische Fairness 

• Recht auf Schutz vor Manipulation 

• Recht auf Transparenz digitaler Risiken 

• Recht auf eigene Daten & Datenportabilität 

• Recht auf digitale Teilhabe 

• Recht auf Schutz vor KI-generierten Lügen, Deepfakes & Narrativen 

Neue digitale Pflichten: 

• Verantwortung im Diskurs 

(kein Beitrag ohne Wirkung) 

• wirkungsbewusste Kommunikation 

(Sprache als Werkzeug, nicht als WaYe) 
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• Fairness in digitalen Räumen 

(keine Diskriminierung, kein Hass, keine Polarisierung) 

Diese Rechte & Pflichten schaYen eine digitale Demokratie, die stabil bleibt. 

5.1.4 – Leitprinzipien persönlicher Wirkung 

Zusammenfassung: 

Selbstwirksamkeit, Verantwortung, Wahrheit, Respekt, Planetare Achtsamkeit, 

Demokratiepflege, digitale Integrität. 

Extended: 

Persönliche Wirkung entsteht aus täglichem Handeln. 

Die Leitprinzipien dafür: 

• Selbstwirksamkeit 

(Ich kann wirken, verändern, beitragen) 

• Verantwortung 

(Ich bin Teil des Systems, nicht außenstehend) 

• Wahrheit & Transparenz 

(keine Lügen, keine Verzerrungen) 

• Respekt & Empathie 

(soziale Kohäsion beginnt im Kleinen) 

• Planetare Achtsamkeit 

(Ressourcennutzung, Konsum, Mobilität) 

• Demokratiepflege 

(Wahl, Diskurs, Engagement, Schutz des Rechts) 

• digitale Integrität 

(keine Verbreitung manipulativer Inhalte) 

Dies sind die Grundnormen individueller Wirkung in der WÖk. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
5.2.5 – Wirkungsdemokratie – Teilhaberegeln 

Zusammenfassung: 

Kooperative Demokratie: Bürgerräte, Jugendräte, Diversitätsräte, verpflichtende 

Beteiligung, digitale Partizipation, Diskursstandards, algorithmische Fairness. 

Extended: 

Demokratie ist nicht nur repräsentativ, sondern kooperativ. 

Alle Bürger:innen sind aktive Mitgestalter:innen. 

Teilhabe erfolgt durch: 

• Bürgerräte zu zentralen Transformationsthemen 

• Jugendräte (formale Beteiligungsrechte) 

• Diversitätsräte (Repräsentation marginalisierter Gruppen) 

• verpflichtende Bürgerbeteiligung bei allen relevanten 

Transformationsprozessen 

• digitale Partizipationsplattformen (mit sicherer Identität) 

• Moderations- und Diskursstandards (faktenbasiert, respektvoll) 

• algorithmische Fairness der Sichtbarkeit 

(niemand wird unsichtbar, niemand überproportional verstärkt) 

Wirkungsdemokratie macht Teilhabe zu einem systemischen Standard, nicht zu einer 

Option. 

5.2.6 – Digitale Demokratie-Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

sichere IDs, demokratische Beteiligungsplattformen, Debattenmoderation, 

algorithmische Transparenz, Schutz vor Desinformation & Polarisierung, digitale 

Commons. 

Extended: 

Die digitale ÖYentlichkeit ist Teil des demokratischen Raums — sie muss geschützt, 

gepflegt und fair gestaltet werden. 

Der Staat stellt bereit: 
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• sichere digitale Identitäten 

(Fälschungssicherheit, Datenschutz, Barrierefreiheit) 

• demokratisch kontrollierte Partizipationsplattformen 

(Staat, Wissenschaft, Zivilgesellschaft — keine Konzerne) 

• Moderation der Debattenräume 

(menschen- & KI-gestützt, transparent) 

• transparente Regeln algorithmischer Sichtbarkeit 

(Wer wird warum gesehen?) 

• Schutz vor Desinformation 

(Frühwarnsysteme, Korrekturmechanismen) 

• Schutz vor Hyper-Polarisierung 

(algorithmische Anti-Eskalation) 

• digitale „Commons“ 

(öYentlich finanzierte Räume für Austausch, Bildung, Kultur, Gemeinschaft) 

So entsteht eine digitale Demokratie, die nicht manipulierbar ist. 

5.2.7 – Zivilgesellschaftliche Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

Nachbarschaftszentren, Jugendzentren, Kulturzentren, Sportvereine, 

Ehrenamtsnetzwerke, Stadtteilforen, queere Zentren, Familienzentren, Frauenhäuser, 

Beratungsstellen. 

Extended: 

Eine lebendige Zivilgesellschaft ist die Basis einer stabilen Demokratie und sozialen 

Kohäsion. 

Gesellschaft braucht: 

• Nachbarschaftszentren & Community Hubs 

• Jugendzentren 

• Kulturzentren & Kreativräume 

• Sportvereine & Bewegungsräume 

• Ehrenamtsnetzwerke 

• Stadtteilforen & Quartiersräte 

• queere Zentren 

• Familienzentren & Elternberatungen 
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• Frauenhäuser & Schutzräume 

• Beratungsstellen 

(psychisch, sozial, finanziell, rechtlich) 

Diese Orte sind Demokratieinfrastruktur, nicht Luxus oder freiwillige Leistungen. 

5.2.8 – Demokratie-Schutzarchitektur (Civic Shield) 

Zusammenfassung: 

Schutz vor Desinformation, digitaler Gewalt, Polarisierung, hybrider Kriegführung, 

Hassnetzwerken, Verschwörungssystemen. Mit Frühwarnsystemen, Echtzeitmonitoring, 

Schutzprogrammen, Community-Support. 

Extended: 

Die Demokratie braucht ein eigenes Schutzsystem, vergleichbar mit Brandschutz oder 

Gesundheitsvorsorge. 

Es bekämpft: 

• Desinformation 

• digitale Gewalt & Mobbing 

• algorithmische Polarisierung 

• hybride Kriegsführung (z. B. russische Einflussnetze) 

• Hassnetzwerke 

• Verschwörungssysteme 

Elemente: 

• Frühwarnsysteme 

(Analyse manipulativer Muster, Bots, Koordinierung) 

• Echtzeitmonitoring 

(toxische Narrative, Eskalationspunkte, Feindseligkeitsindex) 

• Schutzprogramme für Betrooene 

(rechtlich, psychologisch, digital) 

• Community-Support-Teams 

(lokal + digital, anti-toxische Moderation) 

• digitale Feindseligkeitsmessung 

(Hate Level, Diskursqualität, Polarisierungsgrad) 

Civic Shield ist der zivile Verfassungsschutz gegen digitale & hybride Bedrohungen. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 3: Mess- & Bewertungssysteme 
5.3.9 – Civic Literacy Index (CLI) 

Zusammenfassung: 

Politische Bildung, Medienkompetenz, Digital Literacy, Narrative Awareness, 

Systemverständnis, Wirkungslogik, Diskursfähigkeit, Perspektivübernahme. 

Erhebung in Schulen, Kommunen & Erwachsenenbildung. 

Extended: 

Der Civic Literacy Index (CLI) misst die Fähigkeit einer Person, sich mündig, 
wirkungsbewusst und reflektiert in einer Demokratie zu bewegen. 

Erfasst werden: 

• politische Bildung 

• Medienkompetenz 

• Digital Literacy 

• Narrative Awareness 

(Erkennen von Frames, Propaganda, toxischen Narrativen) 

• Systemverständnis 

• Wirkungslogik 

(Handlungsfolgen verstehen) 

• Diskursfähigkeit 

(Argumentation, Zuhören, Respekt) 

• Fähigkeit zur Perspektivübernahme 

(Empathie, soziale Resonanz) 

Erhebung über: 

• Schulen 

• Kommunen 

• Volkshochschulen 

• digitale Bildungsplattformen 

Der CLI ist das Fundament einer resilienten, faktenbasierten Demokratie. 
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5.3.10 – Polarisierungs- & Stabilitätsindikatoren (PSI) 

Zusammenfassung: 

Feindseligkeit, Vertrauen, Diskursqualität, Extremismusrisiko, 

Verschwörungsradikalisierung, Wahrheitsflexibilität, Resonanzfähigkeit, 

Gemeinschaftszusammenhalt. 

Extended: 

PSI messen die Gesundheit der Demokratie auf Individual- und Gruppenebene. 

Erfasst werden: 

• Feindseligkeitsgrad 

(Aggression, Hass, Abwertung) 

• Vertrauen 

(in Politik, Institutionen, Mitmenschen) 

• Diskursqualität 

(Faktenorientierung, Respekt, Argumentation) 

• Extremismusrisiko 

(ideologische Radikalisierung) 

• Verschwörungsradikalisierung 

(Anfälligkeit für Falschinformationen) 

• Wahrheitsflexibilität 

(Bereitschaft, Wahrheit gegen Identität einzutauschen) 

• Resonanzfähigkeit 

(emotionale Responsivität) 

• Gemeinschaftszusammenhalt 

(soziale Bindung, Nachbarschaft, Engagement) 

PSI dienen als Frühwarnsystem für Demokratiegefährdung. 

5.3.11 – Engagement- & Teilhabeindikatoren (ETI) 

Zusammenfassung: 

Ehrenamt, politische Teilhabe, Bürgerräte, digitale Mitgestaltung, lokale Initiativen, Care-

Arbeit, soziale Bindungen. 

Extended: 

ETI erfassen, wie stark Menschen am gesellschaftlichen Leben teilnehmen – ooline wie 
online. 
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Gemessen wird: 

• Ehrenamt & Freiwilligenarbeit 

• politische Teilhabe 

(Wahlen, Beteiligungsprozesse, Gremien) 

• Teilnahme an Bürgerräten 

• digitale Mitgestaltung 

(Plattformen, Kommentare, Inhalte) 

• lokale Initiativen & Projekte 

• Care-Arbeit 

(Kinder, Pflege, Haushalt, emotionale Arbeit) 

• soziale Bindungen & Gemeinschaftlichkeit 

ETI zeigen, wie „lebendig“ eine Demokratie wirklich ist. 

5.3.12 – Persönliche Wirkungsmessung (Wirkungsscore) 

Zusammenfassung: 

Keine Bewertung des Menschen; sondern Transparenz über Wirkung, Bonus im WEStG, 

Zugang zu Wirkungskrediten, Unterstützung bei Belastung. 

Extended: 

Der Wirkungsscore ist kein moralisches Urteil, sondern ein Werkzeug persönlicher 

Transparenz und Unterstützung. 

Er umfasst: 

• positive Wirkung 

(Engagement, Bildung, Demokratieverhalten, Care, Nachhaltigkeit) 

• Belastungsindikatoren 

(psychische Belastung, Armut, Überlastung, Stress) 

• Unterstützungsanspruch 

(automatische Angebote bei hoher Belastung) 

Nutzen: 

• Bonus im WEStG 

(wirkungsbasierte Einkommenrelevanz) 

• Zugang zu Wirkungskrediten 

(z. B. Bildungszeit, Gesundheitszeit, Umschulung) 

• Selbstreflexion & Empowerment 
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Wirkungsscore ist ein individuelles Wirkungsdashboard, kein Bewertungssystem. 

5.3.13 – Psychische Gesundheits- & Belastungsindikatoren (PGBI) 

Zusammenfassung: 

Stress, Angst, Einsamkeit, Arbeitsbelastung, digitale Überforderung, emotionale 

Sicherheit, Lebenszufriedenheit. 

Extended: 

PGBI messen die persönliche Stabilität eines Menschen im modernen Alltag. 

Erfasst werden: 

• Stresslevel & Überlastung 

• Angst & Unsicherheit 

• Einsamkeit & soziale Isolation 

• Arbeitsbelastung & Vereinbarkeit 

• digitale Überforderung 

(Informationsflut, toxische Inhalte, Hyperstimulation) 

• emotionale Sicherheit 

• Lebenszufriedenheit 

• psychische Resilienzfähigkeit 

Diese Indikatoren fließen direkt in: 

• kommunale Unterstützungssysteme 

• Bildung & Prävention 

• digitale Schutzräume 

• persönliche Wirkungskredite 

Menschen sind keine Maschinen – psychische Stabilität ist demokratische Stabilität. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 4: Operative Felder 
5.4.14 – Bürger:innenwirkung (BWI – Bürgerwirkungsindex) 

Zusammenfassung: 

Care, Ehrenamt, Demokratie, Diskurs, Kompetenz, Alltagswirkung (Energie, Ernährung, 

Mobilität), Gemeinschaft, Kultur → Bürger:innen als Wirkungsträger:innen. 

Extended: 

Der Bürgerwirkungsindex (BWI) misst nicht Leistung, Einkommen oder Konsum – 

sondern die tatsächliche gesellschaftliche Wirkung des täglichen Handelns. 

Er umfasst: 

• Care-Arbeit 

(Kinder, Pflege, Haushalt, emotionale Arbeit) 

• Ehrenamt & Engagement 

• demokratische Teilhabe 

(Wahlen, Bürgerräte, Beteiligungsplattformen) 

• Diskurskultur 

(Faktenorientierung, Respekt, konstruktive Beiträge) 

• Bildung & Kompetenzentwicklung 

• Alltagswirkung in: 

– Energie 

– Ernährung 

– Mobilität 

– Konsum & Kreislauf 

– digitale Räume 

• lokale Gemeinschaftswirkung 

(Nachbarschaft, Vereine, Initiativen) 

• kulturelle Beteiligung 

Der BWI macht sichtbar: 

Bürger:innen sind aktive Wirkungsträger:innen, nicht Objekte des Systems. 
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5.4.15 – Wirkungskommunikation & Digitalräume 

Zusammenfassung: 

Creator-Verantwortung, qualitative Reichweite, algorithmische Wirkungssichtbarkeit, 

Moderation, Transparenz, Anti-Hass & Anti-Polarisierung. 

Extended: 

Digitale Räume sind der wichtigste Ort gesellschaftlicher Wirkung. 

Sie werden nach Wirkung statt Emotionalität gestaltet. 

Regeln: 

• Creator-Verantwortung 

(Wirkung ihrer Inhalte muss bewusst, transparent, verantwortungsvoll sein) 

• Qualitative statt quantitative Reichweite 

(Reichweite basiert auf Wirkung, nicht auf Empörung) 

• Algorithmische Sichtbarkeit nach Wirkung 

(fördernd: Bildung, Demokratie, Zusammenhalt; dämpfend: Hass, toxische 

Muster) 

• Moderationsstandards 

(verpflichtend und öYentlich einsehbar) 

• Transparenzpflichten für Hosts 

(Wer bin ich? Woher kommt meine Information? Wie moderiere ich?) 

• Anti-Hass-Mechanismen 

(automatische Erkennung, Community-Support) 

• Anti-Polarisierungsmechanismen 

(algorithmische Entschärfung, De-Eskalation) 

Digitale Räume werden wieder zu öoentlichen, sicheren, demokratischen Räumen. 
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5.4.16 – Engagementmärkte  

Zusammenfassung: 

Wirkung erzeugen für Kommunen, Vereine, Sozialdienste, Pflege, Bildung, Umwelt, 

Kultur, Krisenhilfe, Nachbarschaft. 

Finanziert durch: Wirkungsfonds, kommunale Budgets, Bürger:innenfonds. 

Extended: 

Engagementmärkte schaYen eine neue Form gesellschaftlicher Teilhabe: 

Menschen können systematisch Wirkung erzeugen — und das System fördert sie. 

Wirkungsfelder: 

• Kommunen (z. B. Urban Impact, Grünflächen, Renovierung, Beteiligung) 

• Vereine & Ehrenamt 

• Sozialdienste 

• Pflege & Betreuung 

• Bildung & Lernprogramme 

• Umweltschutz & Biodiversität 

• Kultur & Kreativprojekte 

• Krisenhilfe (z. B. Hitze, Hochwasser, Versorgung) 

• Nachbarschaftsprojekte 

Finanziert durch: 

• Wirkungsfonds 

• kommunale Wirkungsbudgets 

• Bürger:innenfonds 

Engagementmärkte machen Wirkung sichtbar, skalierbar und belohnbar. 
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5.4.17 – Kultur, Identität & Gemeinschaft 

Zusammenfassung: 

Kulturhäuser, Bibliotheken, Theater, Musikszene, queere Räume, Sport, 

Begegnungsorte, JugendtreYs, interkulturelle Zentren. 

Kulturelle Räume = Resonanzräume. 

Extended: 

Kulturelle Räume sind Resonanzräume – Orte, an denen Menschen sich ausdrücken, 

erleben und verbinden können. 

Operative Felder: 

• Kulturhäuser & Kulturzentren 

• Bibliotheken & Wissensräume 

• Theater & Bühnenkunst 

• Musikszene & Proberäume 

• queere und feministische Räume 

• Sportstätten & Bewegungsorte 

• Begegnungsorte & Nachbarschaftszentren 

• Jugendtreos & Jugendkultur 

• interkulturelle Zentren & Integrationsorte 

Diese Räume produzieren soziale Bindung → Vertrauen → Demokratie. 

5.4.18 – Alltagsmobilisierung für Transformation 

Zusammenfassung: 

Wirkung im Alltag: Energie, Konsum, Mobilität, Ernährung, Reparatur, digital, Politik, 

Bildung, Pflege, Gemeinschaft. 

Mikro-Wirkung wird sichtbar und belohnt. 

Extended: 

Transformation findet nicht nur in Unternehmen oder im Staat statt — 

sondern jeden Tag im Alltag jedes einzelnen Menschen. 

Alltagsfelder der Wirkung: 

• Energie (Verbrauch, EYizienz, Wahl der Systeme) 

• Konsum (regionale, zirkuläre Produkte; WUStG-Signale) 
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• Mobilität (ÖPNV, Rad, Sharing, Fuß, E-Mobilität) 

• Ernährung (regional, frisch, pflanzenbetont) 

• Reparaturkultur 

• digitale Räume (Diskurs, Inhalte, Fairness) 

• lokale Politik & Beteiligung 

• Bildung & Lernen 

• Pflege & Care-Arbeit 

• Gemeinschaft (Nachbarschaft, Vereine) 

Diese Mikro-Wirkung wird erfasst über: 

• BWI 

• Wirkungskredite 

• kommunale Indikatoren 

• WEStG-Boni 

→ Alltag ist ein zentraler Transformationsmotor. 

5.4.19 – Persönliche Gesundheit & Alltagsresilienz 

(jetzt ergänzt, um die Ebene zu schließen) 

Zusammenfassung: 

Schlaf, Stress, Ernährung, Bewegung, mentale Gesundheit, digitale Hygiene, soziale 

Balance. 

Extended: 

Alltagsresilienz ist die Fähigkeit, das eigene Leben stabil, gesund und wirksam zu 

gestalten. 

Bausteine: 

• Schlaf & Regeneration 

• Stressmanagement 

• Ernährungskompetenz 

• Bewegung & körperliche Aktivität 

• mentale Gesundheit & emotionale Selbstfürsorge 
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• digitale Hygiene 

(Pausen, Reizreduktion, sichere Nutzung) 

• soziale Balance 

(Beziehungen, Grenzen, Rollen) 

Individuelle Gesundheit ist kein privates Thema, sondern ein demokratischer 

Stabilitätsfaktor. 

5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
5.5.20 – Demokratiekompetenz (Pflichtfeld) 

Zusammenfassung: 

Propaganda, Narrative, Machtanalyse, Medien & KI, Wissenschaftslogik, digitale Ethik, 

Konfliktfähigkeit, Debatte. 

Extended: 

Demokratiekompetenz ist ein Pflichtfeld für alle Bürger:innen und umfasst: 

• Narrative & Propaganda erkennen 

• Machtanalyse (Wer beeinflusst was, warum, wie?) 

• Medienkompetenz & KI-Kompetenz 

• Wissenschaftslogik (Evidenz, Methode, Falsifizierbarkeit) 

• digitale Ethik 

• Konfliktfähigkeit (ruhig, klar, lösungsorientiert) 

• Debattenführung (Fairness, Wahrheit, Struktur) 

Demokratie wird nicht verteidigt – sie wird praktiziert. 
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5.5.21 – Transformationsbildung / Fach Zukunft 

Zusammenfassung: 

Systemisches Denken, Klima, Ökologie, KI, Energie, Mobilität, Wirkung, Demokratie, 

Narrative, Globalität, Care, Resilienz. 

Extended: 

Das Pflichtfach „Zukunft“ ist die zentrale Bildungsreform der WÖk. 

Kernbausteine: 

• systemisches Denken 

• Klima, Ökologie, planetare Grenzen 

• KI & Robotik 

• Energie, Mobilität, Infrastruktur 

• Wirkungslogik 

• Demokratie & Diskursfähigkeit 

• Sprache & Narrativkompetenz 

• globale Zusammenhänge 

• Care-Ökonomie & soziale Systeme 

• Resilienz & Krisenkompetenz 

Zukunftskompetenz wird zur Grundbildung. 

5.5.22 – Persönliche Resilienz & psychische Gesundheit 

Zusammenfassung: 

Stress, mentale Stabilität, soziale Resilienz, digitale Selbstverteidigung, 

Krisenkompetenz, Umgang mit Katastrophen, Grenzen. 

Extended: 

Resilienz ist eine systemische Fähigkeit und kein individuelles „Stärkersein“. 

Bürger:innen lernen: 

• Stresskompetenz 

• soziale Resilienz (Bindung, Gemeinschaft) 

• mentale Stabilität 
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• digitale Selbstverteidigung 

(gegen Manipulation, emotionale Ausbeutung, Desinformation) 

• Krisenkompetenz 

• Umgang mit Katastrophen & Extremereignissen 

• eigene Grenzen wahrnehmen & schützen 

Resilienz = demokratische Stabilität im Individuum. 

5.5.23 – Wirkungskommunikation als Bürgerkompetenz 

Zusammenfassung: 

Sprache, Diskurs, Wahrheit, Perspektiven, Wirkung, Allyship, Anti-Hass-Kompetenz. 

Extended: 

Wirkungskommunikation ist die neue Form demokratischer Kommunikation. 

Inhalte: 

• respektvolle Sprache 

• Diskursfähigkeit 

• Ausdruck & Klarheit 

• Wahrheitsfähigkeit 

• Perspektivübernahme & Empathie 

• kommunikative Wirkung 

• Allyship (aktive Unterstützung vulnerabler Gruppen) 

• Anti-Hass-Kompetenz 

Kommunikation wird nicht „moralisch“, sondern wirkungssensitiv. 
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5.5.24 – Lebenskompetenzen & Selbstwirksamkeit 

Zusammenfassung: 

Gesundheit, Alltag, Energie, Ernährung, Mobilität, Finanzen, Beziehungen, Care, digitale 

Souveränität, Selbstorganisation. 

Extended: 

Lebenskompetenzen ermöglichen, dass Individuen ihre Wirkung bewusst gestalten 

können. 

Umfasst: 

• Alltags-Selbstorganisation 

• Energie- & Konsumkompetenz 

• Ernährungskompetenz 

• Mobilitätskompetenz 

• Finanzkompetenz 

• digitale Selbstwirksamkeit 

• emotionale Intelligenz 

• Care-Kompetenzen 

• gesunde Beziehungen & Grenzen 

• Selbstwirksamkeit im Alltag 

Dies bildet den Übergang zwischen individuellem Handeln und gesellschaftlicher 

Wirkung. 
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5. Individuum & Lebenswelt: 
Ebene 6: Soziale und Systemische Sicherung 
5.6.25 – Teilhabe-Infrastruktur (physisch & digital) 

Zusammenfassung: 

Zugang zu sozialer, kultureller, politischer, digitaler, Bildungs-, Mobilitäts-, Gesundheits- 

und Wohn-Teilhabe. Grundrecht, keine Option. 

Extended: 

Die Teilhabe-Infrastruktur garantiert für alle Menschen die Fähigkeit, am 

gesellschaftlichen Leben mitzuwirken. 

Umfasst garantierten Zugang zu: 

• sozialer Teilhabe (Begegnung, Netzwerke, Integration) 

• kultureller Teilhabe (Bibliotheken, Kulturhäuser, Kunst, Sport) 

• politischer Teilhabe (Beteiligungsplattformen, Bürgerräte) 

• digitaler Teilhabe (Internet, Identitäten, Tools, Sicherheit) 

• Bildungsteilhabe (Schulen, Erwachsenenbildung) 

• Mobilität (ÖPNV, barrierefreie Wege) 

• Gesundheit (Prävention, Versorgung, psychische Gesundheit) 

• Wohnen (Grundversorgung, Schutz, WIX-Wohn-Standard) 

Teilhabe ist ein Grundrecht – keine Dienstleistung. 

5.6.26 – Identitäts- & Gemeinschaftswirkung 

Zusammenfassung: 

Zugehörigkeit, Resonanz, Sinn, Minderheitenschutz, hybride Identitäten, Diversität als 

Systemvorteil, integrative Räume. 

Extended: 

Die Wirkung von Identität und Gemeinschaft auf Demokratie und Zusammenhalt wird 

systematisch berücksichtigt. 

Ermöglicht: 

• Zugehörigkeit (soziale Sicherheit) 

• Resonanzerfahrungen (gehört werden, gesehen werden) 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 111 

• Sinn & Orientierung 

• Schutz von Minderheiten 

• hybride Identitäten 

(Mehrfachzugehörigkeiten werden anerkannt und gestärkt) 

• Diversität als Systemvorteil 

(ökonomisch, sozial, innovativ) 

• integrative Räume 

(queere Räume, Gemeinschaftsräume, interkulturelle Zentren, Jugendzentren) 

Gemeinschaft wird zur Wirkungsressource, nicht zum Zufallsprodukt. 

5.6.27 – Bürger:innenwirkung → Wirkungsdividende 

Zusammenfassung: 

Bürger:innenwirkung bestimmt variablen Teil der Wirkungsdividende und stabilisiert 

Demokratie, Planet und Sozialraum. 

Extended: 

Die gemessene Bürger:innenwirkung (über BWI & ETI) fließt direkt ein in: 

• Höhe der Wirkungsdividende (variabler Teil) 

• Stabilität des Sozialraums 

• demokratische Wirkung 

• planetare Wirkung 

Menschen werden zu Mitgestalter:innen der Gesellschaftswirkung 

– nicht nur Empfänger von Transferleistungen. 

5.6.28 – Schutz vor digitaler & sozialer Gewalt 

Zusammenfassung: 

Beratung, Meldeportale, Anti-Hass, rechtliche Hilfe, Community-Safety, Anti-Mobbing. 

Extended: 

Der Staat schützt Bürger:innen systemisch vor Gewalt – analog und digital. 

Dazu gehören: 

• Beratungsstellen 

(psychologisch, sozial, digital) 

• Meldeportale 

(digitale Gewalt, Hass, Doxxing, Deepfakes) 
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• Anti-Hass-Einheiten 

(Spezialteams in Polizei, Plattformen, Verwaltung) 

• juristische Unterstützung 

(zivil & strafrechtlicher Schutz) 

• Community-Safety-Netzwerke 

• Anti-Mobbing- und Anti-Stalking-Systeme 

Digitale Gewalt wird behandelt wie reale Gewalt – mit denselben Schutzmechanismen. 

5.6.29 – Sozialer Zusammenhalt & Sicherheit 

Zusammenfassung: 

Konfliktprävention, Schutz vulnerabler Gruppen, Anti-Armut, Integration, Jugend, 

Nachbarschaften, Inklusion. 

Extended: 

Sozialer Zusammenhalt ist kein Gefühl, sondern ein steuerbarer Indikator. 

Enthält: 

• Konfliktprävention & Mediation 

• Unterstützung vulnerabler Gruppen 

(Alleinerziehende, Migrant:innen, Menschen mit Behinderung, Senior:innen) 

• Anti-Armutssysteme 

(präventiv, nicht kompensatorisch) 

• Integration & Teilhabeprogramme 

• Jugendarbeit & Jugendzentren 

• Nachbarschaftsnetzwerke 

• Inklusion in allen Lebensbereichen 

Ziel: Eine Gesellschaft, die stabil ist, weil sie sich gegenseitig trägt. 

 

  



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 113 

5.6.30 – Schutz der Persönlichkeitsrechte & Identitätsintegrität 

Zusammenfassung: 

Schutz vor Identitätsdiebstahl, Deepfakes, algorithmischer Verzerrung, Stigma, 

Diskriminierung, ÜbergriYen. 

Extended: 

Dieses Modul schützt die Integrität des Individuums in einer hochvernetzten 

Gesellschaft: 

• Schutz vor Identitätsdiebstahl 

• Schutz vor Deepfakes & Identitätsmanipulation 

• Schutz vor algorithmischer Verzerrung 

• Schutz vor Diskriminierung und Stigmatisierung 

• Schutz vor sozialen Übergrioen 

• Schutz vor kommerzieller Ausbeutung der Identität 

Die Person ist ein geschützter Wirkungskern – unantastbar. 

 

5.6.31 – Persönliche Versorgungssicherheit & Basisinfrastruktur  

Zusammenfassung: 

Sichere Energie, Wasser, Wärme, Ernährung, Mobilität, Kommunikation, digitale 

Infrastruktur – aus individueller Perspektive. 

Extended: 

Individuelle Sicherheit umfasst: 

• Energiezugang (Wärme, Strom) 

• Wasser & Hygiene 

• Ernährungssicherheit 

• Basismobilität 

• digitale Grundversorgung 

• Notfall- & Krisenzugänge 

(Warnsysteme, Evakuierung, Community-Netze) 

Damit schließt dieses Modul die logische Lücke zwischen kommunaler Resilienz und 

individueller Sicherheit. 
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6. Medien & ÖPentlichkeit: 
6.1.0 Einleitung 

Öoentlichkeit ist ein systemischer Raum — kein Marktplatz. 
Wahrheit ist ein Infrastrukturproblem. 

Damit ist definiert: ÖYentlichkeit ist kein privates Produkt, sondern ein demokratischer 
Wirkungsraum. 

6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 

6.1.1 - Leitbild: Wahrhaftige Öffentlichkeit 

Zusammenfassung: 
Öffentlichkeit als Raum der Wahrheit, Transparenz und Fairness – geschützt vor 

Manipulation. 

Extended: 

Die Öffentlichkeit ist in der Wirkungsökonomie kein Marktplatz der Aufmerksamkeit, 

sondern ein geschützter, gemeinsamer Raum der Realität. 

Sie basiert auf Wahrheit als Infrastruktur, nicht als Meinung. 

Transparenz, Fairness, Pluralität, demokratische Verantwortung 

und digitale Integrität bilden ihre Grundpfeiler. 

Ziel ist eine Öffentlichkeit, die Menschen informiert, 

nicht manipuliert — und eine Demokratie, die stabil bleibt, 

weil ihre Informationsräume stabil sind. 

6.1.2 - Normen der digitalen Öffentlichkeit 
 
Zusammenfassung: 
Digitale Räume folgen Qualitäts-, Fairness- und Anti-Polarisierungsregeln. 

Extended: 
Die digitale Öffentlichkeit erhält klare Normen: 

Kein Algorithmus darf Polarisierung erzeugen oder verstärken. 

Sichtbarkeit basiert auf Qualität, nicht auf Emotionalität. 

Manipulation ist verboten; Plattformen fungieren als demokratische Infrastruktur. 

Diskurs wird als Schutzgut der Demokratie behandelt. 

Jeder Mensch hat das Recht auf faire Sichtbarkeit und auf digitale Räume, 

die nicht von extremen Inhalten, Desinformation oder Emotionalisierung dominiert 

werden. 

Damit entsteht ein „Verfassungsrahmen“ der digitalen Öffentlichkeit. 
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 6.1.3 - Rechte & Pflichten digitaler Akteure 
 
 Zusammenfassung: 
Rechte auf Fairness & Wahrheit – Pflichten zur Verantwortung im digitalen Raum. 

Extended: 

Digitale Akteure — Bürger:innen, Creator:innen, Hosts, Medien, Plattformen — 

haben definierte Rechte und klare Pflichten. 

Rechte: unmanipulierter Zugang zur Öffentlichkeit, algorithmische Fairness, 

Schutz vor Desinformation, Quellenklarheit und Transparenz. 

Pflichten: Wahrheitspflicht für öffentliche Reichweiten, 

Verantwortung im Diskurs, klare Kennzeichnung von KI, 

Transparenzpflichten für Medien und Plattformen. 

So entsteht ein digitaler Raum, der nicht belohnt, wer am lautesten schreit, 

sondern wer am verantwortungsvollsten handelt. 

6.1.4  - Prinzipien der Informationssouveränität 

Zusammenfassung: 

Informationsfreiheit, Quellenklarheit, Datenintegrität, Schutz vor Manipulation, 

öYentliche Wissensinfrastruktur. 

Extended: 

Informationssouveränität bedeutet: 

• Recht auf Zugang zu verlässlicher Information 

• Recht auf transparente Quellen und Herkunft von Inhalten 

• Ooenlegung algorithmischer Entscheidungen 

• Verbot versteckter Einflussnahme (z. B. Microtargeting) 

• Schutz vor Datenmanipulation, KI-Fälschungen, Deepfakes 

• Öoentliche Wissensinfrastrukturen 

(digitale Bibliotheken, oYene Datenräume, Forschungszugang) 

Informationssouveränität ist die Bedingung für eine funktionierende Demokratie. 
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6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
6.2.5 – Agentur für Digitale Öoentlichkeit (ADÖ) 

Zusammenfassung: 

Algorithmustransparenz, Reichweitenaufsicht, Anti-Polarisierung, KI-Kontrolle, 

Narrative-Monitoring, Schutz vor hybrider Kriegführung. 

Extended: 

Die ADÖ ist die zentrale, unabhängige Institution der WÖk für digitale ÖYentlichkeit. 

Sie garantiert die Integrität aller digitalen Räume. 

Aufgaben: 

• Transparenz aller Plattform-Algorithmen 

• Kontrolle der Reichweitenlogik (keine Verstärkung toxischer Inhalte) 

• Bewertung & Freigabe algorithmischer Updates 

• Anti-Polarisierungs-Aufsicht 

• Kontrolle KI-generierter Inhalte (Erkennung, Labeling, Herkunft) 

• Echtzeit-Monitoring gesellschaftlicher Narrative 

• Schutz vor hybrider Kriegführung 

• Intervention bei demokratiefeindlichen Dynamiken 

Sie ist: 

unabhängig, parlamentarisch kontrolliert, wissenschaftsbasiert, KI-gestützt. 
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6.2.6 – Öoentlich-rechtliche Digitalplattform 

Zusammenfassung: 

Europäische, werbefreie Plattform mit fairen Algorithmen, Moderation, Transparenz, 

Wissenschaftlichkeit. 

Extended: 

Ein europäisches Pendant zu TikTok/YouTube — aber demokratisch reguliert: 

Eigenschaften: 

• werbefrei 

• narrativtransparent 

• wissenschaftsbasiert 

• professionell moderiert 

• algorithmisch fair und ooen 

• barrierefrei & inklusiv 

• sicher vor Manipulation & Desinformation 

Zweck: 

• garantiert digitale Resonanzerfahrungen 

• bietet einen sicheren öoentlichen Raum 

• dient Bildung, Kultur, Demokratie, Diskurs 

• reduziert Abhängigkeit von autoritären Plattformen 

Diese Plattform wird ein digitales Grundrecht der Europäischen Demokratie. 
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6.2.7 – Plattformregulierung (DPA – Digital Public Act) 

Zusammenfassung: 

Transparenz, Datenquellen, Priorisierung, Anti-Hate, Anti-Desinfo, Moderation, 

Deepfake-Löschung, oYene API. 

Extended: 

Der Digital Public Act regelt digitale Plattformen wie ein öYentliches Infrastruktursystem. 

Regelt: 

• algorithmische Transparenz & Auditierbarkeit 

• Erklärung der Datenquellen 

• Priorisierungslogiken ooenlegen 

• Sichtbarkeit nach Qualität, nicht nach Erregung 

• Anti-Hate-Systeme (automatisch & manuell) 

• Anti-Desinformation-Mechanismen 

• verpflichtende Moderationsstandards 

• Löschpflichten für Deepfakes & KI-Manipulate 

• Herkunftskennzeichnung aller Inhalte 

Vorgeschrieben: 

• ooene API (für Forschung, ADÖ, öYentliche Institutionen) 

• vollständige Auditierbarkeit 

• Manipulationsprotokolle 

• Whistleblower-Schutz 

Plattformen werden zu öoentlichen Infrastrukturbetreibern – nicht zu privaten 

Meinungsmärkten. 
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6.2.8 – Regeln für journalistische Wirkung & Verantwortung 

Zusammenfassung: 

Quellen, Wirkung, Korrekturen, KI-Transparenz, Anti-Desinfo, klare Trennung 

Meinung/Information. 

Extended: 

Journalismus erhält eine Wirkungspflicht, vergleichbar mit ärztlicher Sorgfalt. 

Journalismus muss: 

• Quellen ooenlegen 

• die Wirkung einer Veröoentlichung berücksichtigen 

• Fehler transparent & schnell korrigieren 

• AI-Tools deklarieren 

• Desinformation klar kennzeichnen 

• präzise zwischen Meinung & Information unterscheiden 

Qualitätsjournalismus wird zum Stabilisierungsakteur der Demokratie. 

6.2.9 – Creator-Verantwortung (Host-Rating-Schema) 

Zusammenfassung: 

Creator = öYentliche Akteure: Wirkungspflicht, Moderation, Transparenz, Anti-Hass, 

Anti-Desinfo, Auditierung. 

Extended: 

Creator:innen und Hosts agieren als öoentliche Akteure — sie produzieren reale 

gesellschaftliche Wirkung. 

Pflichten: 

• Wirkungspflicht 

• Moderationspflicht (eigene Community) 

• Transparenzpflicht (Werbung, Quellen, Methoden) 

• Anti-Hass-Pflicht 

• Anti-Desinfo-Pflicht 

• algorithmische Audit-Pflicht 

• Sorgfaltspflicht bei sensiblen Themen 

(Demokratie, Gesundheit, Wissenschaft, Minderheiten) 
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Creator:innen werden nicht bestraft — 

sie werden professionellisiert, reguliert, verantwortlich gemacht. 

6.2.10 – Internationale digitale Sicherheitsordnung 

Zusammenfassung: 

Schutz vor autoritären Einflussoperationen; Kooperation EU/NATO/G7; Abwehr hybrider 

KI-Kriege. 

Extended: 

Digitale Sicherheit wird international organisiert, da Bedrohungen global sind. 

Gegen: 

• russische Desinformation & Destabilisierung 

• chinesische Einflussoperationen 

• KI-basierte hybride Kriegsführung 

• botgesteuerte Polarisierung 

• autoritäre Propaganda-Netzwerke 

Kooperation mit: 

• EU 

• NATO 

• G7 

• globalen Demokratien 

Es entsteht ein transdemokratischer Sicherheitsraum der Wahrheit. 
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6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 3: Mess- & Bewertungssysteme 
6.3.11 – Medien-Wirkungsscore (MWS) 

Zusammenfassung: 

Wirkung von Medienhäusern, Journalist:innen, Plattformen & Creator:innen: Wahrheit, 

Transparenz, Polarisierung, Demokratie, Diskursqualität, Vielfalt, algorithmische 

Fairness. 

Extended: 

Der Medien-Wirkungsscore misst die gesellschaftliche Wirkung aller öoentlichen 
Akteure: 

Bewertet werden: 

• Wahrheitstreue & Faktentreue 

• Transparenz (Quellen, Faktenlage, Finanzierung, KI-Nutzung) 

• Polarisierungsniveau (verstärkend vs. deeskalierend) 

• demokratische Wirkung (Stabilität, Aufklärung, Vertrauen) 

• Diskursqualität 

• Vielfalt (Perspektiven, Stimmen, Gruppen) 

• algorithmische Fairness 

(keine verzerrende Verbreitung über Algorithmen) 

MWS ist ein zentrales Steuerungsinstrument der ÖYentlichkeit. 

6.3.12 – Narrativ- & Diskursindikatoren 

Zusammenfassung: 

dominante Narrative, toxische Narrative, Resonanz, NetzwerkeYekte, Feindseligkeit, 

Bots, KI-Aktivität, Echo-Kammern, Fake-News-Dynamiken. 

Extended: 

Diese Indikatoren analysieren die Struktur des öoentlichen Diskurses: 

Erfassen: 

• dominante Narrative (Themen, Frames, Agenda) 

• toxische Narrative (z. B. Entmenschlichung, Verschwörung) 

• Resonanzfelder (wo wirkt was wie stark?) 
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• Netzwerkeoekte (Verbreitung, Verstärkung) 

• Feindseligkeitsniveaus (Tonlage, Aggression, Anfeindung) 

• Bots & KI-Aktivität (manipulative Muster) 

• gesellschaftliche Echokammern 

• Fake-News-Dynamiken (Geschwindigkeit, Reichweite, Segmente) 

Diese Indikatoren machen den Zustand der öoentlichen Sphäre sichtbar. 

6.3.13 – Digitale Polarisierungsindikatoren (DPI) 

Zusammenfassung: 

Feindbilder, Outgroup-Hass, Radikalisierung, Echokammern, algorithmische 

Verstärkung, digitale Gewalt. 

Extended: 

Die DPI messen die Zerreißspannung einer Gesellschaft im digitalen Raum. 

Messen: 

• Feindbilder (Fremdgruppen-Konstruktionen) 

• Outgroup-Hass (Abwertung, Entmenschlichung) 

• Radikalisierungsgrad 

• Echokammerstärke 

• algorithmisch verstärkte Diskurse 

• digitale Gewalt (Hass, Shitstorms, Doxxing) 

Die DPI sind entscheidend zur Frühwarnung gegen Extremismus & Destabilisierung. 

6.3.14 – KI-Transparenzindex 

Zusammenfassung: 

Nachvollziehbarkeit, Bias, Trainingsdaten, Risiken, Fairness, AngriYsflächen. 

Extended: 

Der KI-Transparenzindex zeigt, wie vertrauenswürdig KI-Systeme im öYentlichen Raum 

sind. 

Bewertet: 

• Nachvollziehbarkeit der Modelle (Erklärbarkeit, OYenlegung) 

• Bias & Diskriminierungspotenziale 
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• Qualität & Herkunft der Trainingsdaten 

• Risiken & Sicherheitslücken 

• Angriosflächen (Manipulation, Prompting, Jailbreaks) 

• Fairness (Auswirkungen auf marginalisierte Gruppen) 

Er ermöglicht Aufsicht, Regulierung und Vergleichbarkeit von KI-Systemen. 

6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 4: Operative Felder 
6.4.15 – Öoentlichkeitsräume 

Zusammenfassung: 

Nachrichtensphäre, Diskurssphäre, Kultursphäre, Lernräume, Gemeinschaftsräume, 

Krisenkommunikation – jeweils mit Moderations- und Wirkungsstandards. 

Extended: 

Die digitale ÖYentlichkeit der WÖk ist in funktionale Räume unterteilt, die jeweils eigene 

Regeln und Wirkungsprofile haben: 

• Nachrichtensphäre 

(tagesaktuelle Berichterstattung, Qualitätsstandards) 

• Diskurssphäre 

(öYentliche Debatten, moderiert, konfliktfähig) 

• Kultursphäre 

(Musik, Kunst, Storytelling, Resonanzräume) 

• Lernräume 

(Wissen, Bildung, Zukunftskompetenzen) 

• Gemeinschaftsräume 

(Vereine, Initiativen, Engagementplattformen) 

• Krisenkommunikationsräume 

(verlässliche, staatlich garantierte Echtzeitinformation) 

Jede Sphäre hat definierte: 

• Moderationsstandards 

• Transparenzstandards 

• Wirkungsstandards 
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• Sicherheitsprotokolle 

Dies schaYt eine geordnete, demokratiestabile Öoentlichkeit. 

6.4.16 – Medienhäuser & Journalismus 

Zusammenfassung: 

Qualitätsjournalismus, korrekte Fakten, Redaktions-Transparenz, Wirkungsprüfung, 

Anti-Desinfo, klare Trennung Kommentar/Nachricht. 

Extended: 

Journalismus bleibt zentral — aber operativ professionalisiert. 

Pflichten: 

• Qualitätsjournalismus als demokratische Kernleistung 

• korrekte Faktengrundlagen (Quellen geprüft, transparent) 

• Redaktions-Transparenz (Finanzierung, Eigentum, KI-Nutzung) 

• Wirkungsprüfung v. Krisenberichterstattung 

• Bekämpfung von Desinformation 

• saubere Trennung von Kommentar & Nachricht 

Journalismus wird ein Wirkungsberuf, nicht nur ein Informationsberuf. 

6.4.17 – Social Media & algorithmische Räume 

Zusammenfassung: 

KI-Moderation, Depriorisierung von Polarisierung, Priorisierung von Fakten, Anti-Hate, 

Community-Wirkungslogik. 

Extended: 

Die operativen Regulierungsfelder der Plattformen umfassen: 

• KI-basierte Moderation 

(in Kombination mit menschlicher Kontrolle) 

• Depriorisierung emotionaler Polarisierung 

(keine algorithmische Verstärkung toxischer Inhalte) 

• Priorisierung faktenbasierter Inhalte 

(wissenschaftlich, verifiziert, konstruktiv) 

• Anti-Hate-Mechanismen 

(automatisch + kuratorisch) 
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• Community-Wirkungslogik 

(Räume fördern Verbindung, nicht Zerstörung) 

Algorithmen wirken nach der Wirkungslogik der WÖk, nicht nach kommerziellen Zielen. 

6.4.18 – Creator:innen, Hosts & digitale Persönlichkeiten 

Zusammenfassung: 

Moderation, Community-Aufbau, Deeskalation, Wirkungskompetenz, Labeling, 

Wahrheitspflicht, Responsible Hosting. 

Extended: 

Hosts haben in der WÖk die operative Rolle von digitalen Journalist:innen: 

Pflichten: 

• Moderation eigener Räume (Verantwortung für Community-Verhalten) 

• Community-Aufbau auf Grundlage demokratischer Wirkung 

• Deeskalation statt Anheizen 

• Wirkungskompetenz (Inhalte reflektieren Wirkung) 

• Kennzeichnungspflichten (Werbung, KI, Quellen) 

• Wahrheitspflicht bei hoher Reichweite 

• Responsible Hosting als definierter Berufsethos 

Hosts sind Mittler:innen zwischen Institutionen und Gesellschaft — ein neuer 

demokratischer Akteur. 

6.4.19 – Adversarielle Räume: Anti-Desinformation 

Zusammenfassung: 

Echtzeit-Toxizitätserkennung, Deepfake-Detektion, Bot-Analysen, Faktenräume, 

Krisenkommunikation, Entstörungsteams. 

Extended: 

Die WÖk verfügt über professionelle Gegenräume, die aktiv eingreifen: 

• Echtzeit-Identifikation toxischer Narrative 

• Deepfake-Detektion & Labeling 

• Bot-Netzwerk-Analysen 

• staatlich garantierte Faktenräume 

(Faktenprüfung in Echtzeit, öYentlich zugänglich) 
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• Krisenkommunikationssysteme 

• Entstörungs-Teams 

(Einsatzteams gegen digitale Destabilisierung) 

Diese Räume verhindern digitale Destabilisierung & Narrativangrioe. 

6.4.20 – Hybridkrieg-Abwehr 

Zusammenfassung: 

Narrative Cyberabwehr, digitale Sicherheitsprotokolle, internationale 

Reaktionsmechanismen, Identifikation autoritärer Kampagnen. 

Extended: 

Die operative Abwehr hybrider AngriYe umfasst: 

• narrative Cyberabwehr 

(Erkennung & Eindämmung gegnerischer Einflussoperationen) 

• digitale Sicherheitsprotokolle 

(Schutz demokratischer Institutionen & ÖYentlichkeit) 

• internationale Reaktionsmechanismen 

(EU, NATO, G7, Demokratienetzwerke) 

• frühe Identifikation autoritärer Einflusskampagnen 

(KI-gestützte Analyse) 

Ziel: 

Schutz der demokratischen Sphäre vor autoritären Regimen. 
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6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
 

6.5.21 – Medien- & KI-Kompetenz (Pflichtfeld) 

Zusammenfassung: 

Fakten, Narrative, Propaganda, KI-Erkennung, Diskurs, Argumentation, digitaler Ethik. 

Extended: 

Alle Bürger:innen müssen in der WÖk öoentliche Souveränität beherrschen. 

Sie lernen: 

• Fakten erkennen & überprüfen 

• Narrative analysieren 

• Propaganda durchschauen 

• KI-generierte Inhalte erkennen 

(Deepfakes, synthetische Stimmen, manipulierte Texte) 

• Diskursfähigkeit 

(Ruhig, analytisch, konstruktiv) 

• Argumentationslogik 

(Fehlschlüsse, Faktenbasis, Struktur) 

• konstruktiven Dialog 

• digitale Ethik & Verantwortung 

Dies bildet die Grundkompetenz demokratischer Öoentlichkeit. 

6.5.22 – Kommunikation im digitalen Raum 

Zusammenfassung: 

Wirkung von Sprache, Deeskalation, Klarheit, Verantwortung, Anti-Hass, 

Perspektivübernahme, Umgang mit Extremismus. 

Extended: 

Ziel ist die wirksame, faire und deeskalierende Kommunikation. 

Vermittelt wird: 

• Wirkung von Sprache 

(welche Wirkung löst ein Inhalt systemisch aus?) 
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• Deeskalationstechniken 

• Klarheit & Präzision 

(keine Mehrdeutigkeiten, kein emotionales Aufheizen) 

• Verantwortung im öoentlichen Raum 

• Anti-Hass-Kompetenz 

(erkennen, benennen, stoppen) 

• Perspektivübernahme 

• Umgang mit extremistischen Narrativen 

(Debunking, Reframing, Entschärfung) 

Das ist die öoentliche Kommunikationskompetenz der WÖk. 

6.5.23 – Professional Creator Education 

Zusammenfassung: 

Diskursführung, Community-Governance, narrative Verantwortung, 

Wahrheitsmanagement, Traumadynamiken, Ethik. 

Extended: 

Creator:innen sind operative Akteure im digitalen öYentlichen Raum. 

Sie müssen wie Journalist:innen ausgebildet werden. 

Hosts lernen: 

• Diskursführung 

(argumentativ, fair, faktenbasiert) 

• Community-Governance 

(Moderation, Regeln, Umgang mit Konflikten, Schutz vulnerabler Gruppen) 

• narrative Verantwortung 

(Wirkung auf Gesellschaft, Demokratie, Identität) 

• Wahrheitsmanagement 

(Verifizierung, Quellenklärung, KI-Kennzeichnung) 

• Traumadynamiken 

(Wie reagiere ich auf Menschen, die aus Trauma heraus handeln? Wie verhindere 

ich Retraumatisierung?) 

• Ethik 

(digitale Ethik, Diskursethik, Wirkungslogik) 

Diese Ausbildung professionalisiert die neue Rolle der Creator:innen als 
demokratische Interpreten des öoentlichen Raums. 
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6.5.24 – Öoentliche Gesprächskultur & Diskursdidaktik (NEU) 

Zusammenfassung: 

Gesprächskultur, demokratische Streitkompetenz, Moderation, Konfliktklärung, 

Wirkungsreflexion. 

Extended: 

Dies ist das fehlende vierte Kompetenzmodul der ÖYentlichkeit. 

Enthält: 

• moderne Gesprächskultur 

(hörend, präzise, unaufgeregt, rational) 

• demokratische Streitkompetenz 

(Streiten ohne Feindbilder) 

• Moderation von öoentlichen Gesprächen 

(Methodik, Struktur) 

• Konfliktklärung & Mediation 

(Auslöser erkennen, Deeskalation, gemeinsames Ziel definieren) 

• Wirkungsreflexion 

(Wie wirkt das, was ich sage? Auf wen? Warum?) 

Damit entsteht eine kulturell verankerte Kommunikationsinfrastruktur, die die 

gesamte Demokratie stabilisiert. 
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6. Medien & ÖPentlichkeit: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 
6.6.25 – Schutz vor Desinformation & digitalem Machtmissbrauch 

Zusammenfassung: 

KI-Filter, Echtzeit-Entstörung, Adversarial AI, Faktenräume, Plattformaufsicht, 

Community-Sicherheitsnetzwerke. 

Extended: 

Dieses Modul bildet die operative Schutzschicht der digitalen ÖYentlichkeit. 

Mechanismen: 

• KI-basierte Filter und Erkennungssysteme 

(Deepfakes, synthetische Narrative, Botmuster) 

• Echtzeit-Entstörung 

(Sofortmaßnahmen gegen toxische Narrative, AngriYe, Fake-Wellen) 

• Adversarial AI 

(KI, die gegnerische KI erkennt und neutralisiert) 

• öoentliche Faktenräume 

(staatlich garantierte, unabhängige Echtzeit-Faktenräume) 

• Plattformaufsicht durch ADÖ 

(Sichtbarkeit, Algorithmen, Risikobewertung) 

• Community-Sicherheitsnetzwerke 

(zivilgesellschaftliche Schutzräume, Moderation) 

Ziel: 

Desinformation wird nicht bekämpft, sondern neutralisiert — systemisch, schnell, 
präzise. 
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6.6.26 – Schutz digitaler Minderheiten & verletzlicher Gruppen 

Zusammenfassung: 

Anti-Hass, Anti-Mobbing, Rechtsschutz, digitale Zivilcourage, Unterstützungsfonds, 

moderierte Schutzräume. 

Extended: 

Digital vulnerable Gruppen benötigen eigene Schutzsysteme. 

Beinhaltet: 

• Anti-Hass-Systeme 

• Anti-Mobbing-Mechanismen 

• Rechtsschutz & Meldeportale 

• digitale Zivilcourage-Programme 

(Mitmenschen befähigen, aktiv einzugreifen) 

• Unterstützungsfonds 

(für BetroYene digitaler Gewalt, Stalking, Doxxing) 

• moderierte Räume für vulnerable Gruppen 

→ queere Menschen 

→ Kinder & Jugendliche 

→ Menschen mit Behinderung 

→ Geflüchtete 

→ marginalisierte Communities 

Schutz ist hier kein Angebot, sondern Grundbedingung demokratischer 

Öoentlichkeit. 
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6.6.27 – Stärkung des öoentlichen Diskurses 

Zusammenfassung: 

qualitative Sichtbarkeit, konstruktive Stimmen, journalistische Vielfalt, lokale Medien, 

Plattformneutralität, transparente Debattenräume. 

Extended: 

Der öYentliche Diskurs wird systemisch gestärkt: 

Durch: 

• qualitative Sichtbarkeit 

(Reichweite nach Wirkung, nicht nach Empörung) 

• Förderung konstruktiver Stimmen 

(Wissenschaft, Bildung, zivilgesellschaftliche Expertise) 

• Sicherung journalistischer Vielfalt 

(auch jenseits großer Medienkonzerne) 

• Förderung lokaler Medien 

(Kommunal- und Regionaljournalismus als Stabilisator) 

• Plattformneutralität 

(keine algorithmische Bevorzugung bestimmter Gruppen oder politischer 

Richtungen) 

• Transparenz in Debattenräumen 

(Moderation, Regeln, Einflüsse, Finanzierung) 

Ziel: 

Diskurs statt Drama. Erkenntnis statt Erregung. 
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6.6.28 – Stabilisierung des demokratischen Systems 

Zusammenfassung: 

freie Wahlen, Informationsqualität, Extremismusresistenz, gesellschaftliche 

Konnektivität, Vertrauen, Zusammenhalt. 

Extended: 

Die digitale ÖYentlichkeit übernimmt eine aktive Rolle in der Demokratie-Stabilität. 

Sie schützt: 

• freie, unbeeinflusste Wahlen 

(Anti-Manipulation, Anti-Microtargeting, Faktenräume) 

• Informationsqualität 

(kein Wahlinformationsraum ohne geprüfte Fakten) 

• Resistenz gegen Extremismus 

(Frühwarnindikatoren + algorithmische Gegenmaßnahmen) 

• Konnektivität der Gesellschaft 

(Vernetzung unterschiedlicher Gruppen, keine Lagerbildung) 

• Vertrauen in Institutionen 

(Transparenz, Dialog, Erklärformate) 

• gesellschaftlichen Zusammenhalt 

(Narrativ-Management, konstruktive Räume, Brücken-Dialoge) 

Digitalität wird zur tragenden Säule demokratischer Resilienz. 
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7. Gesundheit, Pflege & Leben: 

7.1.0 – Einleitung 

Zusammenfassung: 

Das heutige System finanziert Krankheit. 
Die Wirkungsökonomie finanziert Gesundheit. 

Extended: 

Das heutige Gesundheits- und Pflegesystem basiert auf einem fundamentalen 

Anreizfehler: 

Es belohnt Krankheit, nicht Gesundheit. 

• Krankenhäuser verdienen an Behandlungen. 

• Pflegeeinrichtungen erhalten mehr Geld, wenn Menschen schlechter werden. 

• Prävention wird kaum finanziert. 

• Psychische Gesundheit wird systematisch unterbewertet. 

• Pharma- und MedTech-Modelle funktionieren nur, wenn Menschen dauerhaft 

Patient:innen bleiben. 

• Kommunen sparen Prävention, zahlen später Krisenkosten. 

• Die Logik fördert Reaktion, nicht Stabilität. 

Die Wirkungsökonomie dreht dieses System um. 

Gesundheit wird ein öHentliches Gut, ein Messsystem und ein Wirkungsfeld: 

• Gesundheit wird finanziert. 

• Krankheit wird reduziert. 

• Prävention ersetzt Reparatur. 

• Pflege stabilisiert, statt Verschlechterung zu vergüten. 

• Psychische Gesundheit wird gleichwertig behandelt. 

• Kommunen werden für Resilienz belohnt. 

• Bürger:innen werden befähigt, gesünder zu leben. 

• Daten & KI helfen, Risiken früh zu erkennen. 

• Umwelt, soziale Räume und digitale Räume werden als Gesundheitsfaktoren 

verstanden. 
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Gesundheit ist in der WÖk kein Kostenfaktor, sondern eines der zentralen 
Resilienzsysteme der Demokratie. 

Sie ist Grundlage für: 

• gesellschaftlichen Zusammenhalt 

• wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 

• Bildungserfolg 

• Pflegeentlastung 

• demografische Stabilität 

• politische Widerstandsfähigkeit 

• individuelle Lebensqualität 

Gesundheit ist nicht die Abwesenheit von Krankheit, 

sondern die Fähigkeit des Systems, sich selbst zu erhalten. 

  



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 136 

7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 
7.1.1 – Leitbild: Gesundheit als gesellschaftliches Wirkungsfeld 

Zusammenfassung: 

Gesundheit wird nicht behandelt, sondern erzeugt. 

Ein präventives, integratives, resilientes System für alle. 

Extended: 

Das Leitbild der Gesundheits- und Pflegepolitik in der Wirkungsökonomie basiert auf 

einer radikalen Umkehrung des heutigen Systems: 

Gesundheit wird erzeugt, nicht erst dann finanziert, wenn sie verloren geht. 

Gesundheit ist ein gesellschaftliches Wirkungsfeld, kein Markt und keine 

Reparaturindustrie. 

Sie entsteht durch das Zusammenwirken von: 

• Körper 

• Psyche 

• sozialem Umfeld 

• Arbeitswelt 

• Wohnraum 

• Mobilität 

• digitaler ÖYentlichkeit 

• Umwelt & Klima 

• kommunaler Infrastruktur 

Gesundheit wird damit zu einem kollektiven Systemfaktor, der: 

1. Demokratie stärkt 

Gesunde Gesellschaften sind stabiler, weniger anfällig für extremistische Narrative, 

resilienter gegen Polarisierung und besser in der Lage, Krisen gemeinsam zu bewältigen. 

2. Wirtschaft stärkt 

Produktive Volkswirtschaften basieren nicht auf Reparaturkosten, sondern auf stabilen, 

gesunden Menschen. 
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3. Soziale Sicherheit stärkt 

Gesundheit reduziert Armut, Einsamkeit, Überforderung und Belastungen in Pflege & 

Familie. 

4. Pflege entlastet 

Pflege wird stabilisierend, nicht verschleißend — indem Gesundheit länger erhalten 

bleibt und Pflegeteams entlastet werden. 

5. Planetare Gesundheit integriert 

Hitze, Luftqualität, Ernährung, Naturzugang und Mobilität sind Gesundheitsfaktoren — 

nicht Nebenschauplätze. 

6. Digitale Räume als Gesundheitsräume versteht 

Digitale Gewalt, toxische Diskurse und algorithmische Polarisierung sind 

Gesundheitsrisiken — und müssen wie solche behandelt werden. 

7. Prävention als wirtschaftlichen Wert anerkennt 

In der WÖk wird Prävention finanziert, weil sie positive Wirkung erzeugt. 

Jeder Euro Prävention spart mehrfach: 

• Krankenhauskosten 

• Pflegekosten 

• psychische Krisen 

• Arbeitsausfälle 

• gesellschaftliche Instabilität 

8. Migration als Gesundheits- & Pflegefaktor einplant 

Migration ist ein stabilisierendes Element — demografisch, pflegerisch, infrastrukturell. 

Leitbild-Satz (zentraler Kernsatz) 

Gesundheit ist kein medizinisches Ereignis, sondern ein gesellschaftlicher 

Zustand. 
Sie entsteht durch Prävention, Resilienz, Stabilität, Teilhabe und gutes Leben. 

7.1.2 – Leitnormen für ein gesundes Leben 

Zusammenfassung: 

Prävention vor Behandlung. 

Gesundheit als Systemleistung. 

Psychische Gesundheit gleichwertig. 

Teilhabe, Resilienz, Stabilität, Sicherheit. 
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Extended: 

Die Wirkungsökonomie definiert Gesundheit über Leitnormen, die den Weg vom 

krankheitsorientierten System zur gesundheitsorientierten Gesellschaft markieren. 

Diese Normen sind keine moralischen Wünsche, sondern systemische 
Anforderungen, die sich aus Wirkung, Resilienz, Demografie, Ökologie und Demokratie 

ergeben. 

1. Prävention statt Reparatur 

Das heutige System wird erst aktiv, wenn Menschen krank sind. 

Die WÖk kehrt die Logik um: 

• Prävention wird finanziert. 

• Vorsorge ist Pflichtaufgabe des Staates und der Kommunen. 

• Gesundheitsräume (Stadtplanung, Natur, Mobilität) werden als Teil der 

Gesundheit verstanden. 

• KI-basierte Frühwarnsysteme unterstützen frühzeitiges Erkennen von Risiken. 

Kernnorm: 

Gesundheit erhalten ist wirksamer als Krankheit behandeln. 

2. Psychische Gesundheit ist gleichwertig 

Psychische Gesundheit ist ein demokratischer, sozialer und wirtschaftlicher 

Stabilitätsfaktor. 

Deshalb: 

• psychische Angebote werden massiv ausgebaut 

• Wartezeiten werden reduziert 

• kommunale Beratungsstellen werden Standard 

• digitale Präventions- und Unterstützungsräume werden gefördert 

• Trauma, Stress und Einsamkeit werden als systemische Risiken begriYen 

Kernnorm: 
Psychische Gesundheit = körperliche Gesundheit. 

3. Teilhabe als Gesundheitsfaktor 

Gesundheit entsteht durch soziale Einbettung: 

• Begegnung 

• Gemeinschaft 
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• Vertrauen 

• Zugehörigkeit 

• Barrierefreiheit 

• kulturelle Teilnahme 

• Integration 

Isolierte Menschen sind vulnerable Menschen — und vulnerable Gesellschaften sind 

instabil. 

Kernnorm: 

Soziale Teilhabe ist Gesundheitsvorsorge. 

4. Resilienz als Grundzustand 

Resilienz ist die Fähigkeit eines Systems, Krisen ohne Kollaps zu überstehen. 

Daher: 

• kommunale Resilienzzyklen 

• Krisenpläne (Hitze, Energie, Pandemie) 

• redundante Versorgungssysteme 

• digitale Sicherheitsstrukturen 

• soziale Stabilitätsmechanismen 

Kernnorm: 
Gesundheitsschutz = Krisenschutz = Demokratie-Schutz. 

5. Umwelt & Klima als Gesundheitsdimension 

Hitze, Luftqualität, Lärm, Grünräume, Wasser, Mobilität sind Gesundheitsfaktoren. 

Die WÖk integriert: 

• planetare Gesundheit (One Health) 

• klimatische Belastungsindikatoren 

• Grünflächenquoten 

• Hitzeresilienz 

• naturbasierte Gesundheitsräume 

Kernnorm: 

Umwelt ist Gesundheitsinfrastruktur. 
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6. Digitale Räume als Gesundheitsräume 

Digitale Gewalt, toxische Narrative, Polarisierung, algorithmische Überlastung 

gefährden die mentale Gesundheit. 

Daher: 

• digitale Präventionsräume 

• Anti-Hass-Mechanismen 

• algorithmische Fairness 

• Schutz vor digitaler Gewalt 

• psychische Sicherheitsarchitektur 

Kernnorm: 
Digitale Räume sind Gesundheitsräume — und müssen als solche reguliert werden. 

7. Gleichwertigkeit & Zugang 

Gesundheit darf nicht abhängen von: 

• Einkommen 

• Herkunft 

• Geschlecht 

• Region 

• Alter 

• digitaler Kompetenz 

• sozialem Status 

Daher: 

• universeller Zugang 

• kommunale Versorgungsgarantie 

• digitale Gesundheitsgrundrechte 

• klare Patient:innenrechte 

• barrierefreie Versorgung 

Kernnorm: 
Gesundheit ist ein öHentliches Gut. 
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7.1.3 – Systemische Gesundheitsprinzipien (NEU) 

Zusammenfassung 

Gesundheit ist ganzheitlich, präventiv, digital, lokal verankert, sozial eingebettet und 

planetar abhängig. 

Extended: 

Die WÖk definiert systemische Prinzipien, nach denen Gesundheit geplant, finanziert 

und organisiert wird. 

Diese Prinzipien sind die Grundlage aller späteren Module, Indikatoren, 

Finanzierungssysteme und Institutionen. 

1. Ganzheitlichkeit statt Fragmentierung 

Gesundheit entsteht, wenn alle Ebenen wirken: 

• biologisch 

• psychisch 

• sozial 

• ökologisch 

• digital 

Gesundheit wird nicht mehr in Sektoren gedacht, sondern als 

zusammenhängendes System. 

2. Prävention statt Intervention 

Der zentrale Systemfehler des alten Modells war die späte Behandlung. 

Die WÖk dreht es um: 

• Prävention ist grundfinanziert. 

• Früherkennung wird systemisch. 

• Gesundheitsverhalten wird unterstützt, nicht moralisiert. 

• Präventionswirkung wird gemessen. 

• Kommunen erhalten Budgets für präventive Räume (Grün, Begegnung, Mobilität). 

Behandlung ist notwendig, aber nicht der Motor des Systems. 

3. Digitale & KI-basierte Unterstützung 

Digitale Infrastruktur wird zu einem tragenden Systempfeiler: 

• personenbezogene Gesundheitsdaten unter eigener Kontrolle 
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• KI zur Früherkennung 

• digitale Monitoring-Systeme für psychische Belastung 

• digitale Gesundheitslotsen 

• KI-gestützte Präventionsanalysen 

• interoperable Datenstandards 

• sichere Gesundheitsnetzwerke 

Digitalisierung dient nicht der Bürokratie, sondern der Gesundheit. 

4. Lokale Gesundheitsökosysteme (kommunal) 

Gesundheit entsteht im Nahraum: 

• Quartiersgesundheitszentren 

• Pflege-Quartiere 

• Nachbarschaftsnetzwerke 

• lokale Krisenzentren 

• kommunale Gesundheits- und Präventionspläne 

• psychische Grundversorgung pro Kommune 

Gesundheit ist dezentral, nah, zugänglich. 

5. Soziale Gesundheit als Kernfaktor 

Soziale Isolation ist ein hohes Gesundheitsrisiko. 

Deshalb: 

• Begegnungsräume 

• Resonanzerfahrungen 

• Gemeinschaftszentren 

• Jugendzentren 

• Kultur als Gesundheitsfaktor 

• Anti-Einsamkeitsprogramme 

• sichere digitale Räume 

Sozialraum = Gesundheitsraum. 
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6. Planetare Gesundheitslogik (One Health) 

Der Zustand der Natur ist Gesundheitsökonomie: 

• Hitze beeinflusst Sterblichkeit, Pflegebedarf, Krankenhauslast. 

• Luftqualität beeinflusst Lunge, Herz, Demenz. 

• Lärm erzeugt Stress, Schlafstörungen, Blutdruck. 

• Naturzugang stärkt Psyche und Resilienz. 

Umweltpolitik ist Gesundheitspolitik. 

7. Arbeitswelt als Gesundheitsraum 

Arbeit beeinflusst Gesundheit massiv: 

• Stress 

• Überlastung 

• toxische Arbeitskulturen 

• Arbeitszeiten 

• Algorithmendruck 

• körperliche Belastung 

Die WÖk verpflichtet Unternehmen: 

• gesunde Arbeitsgestaltung 

• psychische Sicherheit 

• KI-Schutzmechanismen 

• faire Arbeitszeiten 

• Prävention in der Arbeitswelt 

Arbeitswelt ist Teil der Gesundheitsversorgung — systemisch und verpflichtend. 

8. Pflege als Gesundheitsfaktor — nicht als Endstation 

Pflege erhält ein neues Prinzip: 

Pflege soll stabilisieren, nicht den Verfall organisieren. 

Daher: 

• Pflegewirkung wird gemessen 

• Entlastung ist systemisch 

• Automatisierungsdividende entkoppelt Pflege von Kostendruck 
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• Pflegekräfte erhalten Priorität in Gesundheitssystemen 

9. Migration als Gesundheitsressource 

Migration stabilisiert: 

• Fachkräfte 

• Pflegesektoren 

• Versorgungslücken 

• demografische Strukturen 

Migration ist ein Gesundheitsfaktor, nicht ein Risiko. 

7.1.4 – Pflicht zur Gesundheitszukunftsfähigkeit 

Zusammenfassung: 

Der Staat sichert Prävention, Resilienz, Infrastruktur, Fachkräfte & digitale Systeme — 

verpflichtend und langfristig. 

Extended: 

Gesundheit ist ein Zukunftsfeld. 

Damit Gesundheit erhalten werden kann, müssen Staat, Kommunen und Institutionen 

Zukunftsfähigkeit systematisch garantieren. 

1. Pflicht zu wissenschaftsbasierten Entscheidungen 

Alle Entscheidungen im Gesundheits- & Pflegesystem basieren auf: 

• Evidenz 

• epidemiologischen Daten 

• KI-Analysen 

• Präventionswirkung 

• sozialer Wirkung 

• planetarer Gesundheitsdaten 

Politische Ideologie ersetzt nicht medizinische Evidenz. 

2. Pflicht zur Krisenresilienz 

Gesundheitssysteme müssen auf Krisen vorbereitet sein: 

• Pandemien 

• Hitzewellen 
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• Wasserknappheit 

• Lieferkettenkrisen 

• Energieausfälle 

• Antibiotikaresistenzen 

• neue psychische Belastungswellen 

Jede Kommune braucht einen Resilienzplan. 

3. Pflicht zur digitalen Gesundheitsinfrastruktur 

Der Staat garantiert: 

• sichere digitale Akten 

• Interoperabilität 

• digitale Identitäten 

• KI-Modelle nur unter Auditpflicht 

• robuste Gesundheitsnetzwerke 

• digitale Präventionsdienste 

Digitalisierung wird zur Pflicht, nicht zur Option. 

4. Pflicht zur Fachkräftesicherung 

Deutschland verpflichtet sich: 

• internationale Fachkräfte fair zu integrieren 

• Anerkennungsverfahren zu beschleunigen 

• Ausbildung zu modernisieren 

• Berufsgruppen aufzuwerten 

• Automatisierung intelligent einzusetzen 

• Pflegekräfte zu entlasten 

Ohne Personal ist Gesundheitssystem ein Papiertiger. 

5. Pflicht zur sozialräumlichen Gesundheitsplanung 

Kommunen müssen: 

• Hitzepläne 

• Grünplanung 

• Begegnungsräume 
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• Fuß- und Radnetze 

• Barrierefreiheit 

• Versorgungsketten 

• psychische Gesundheitsräume 

systematisch in die Stadtplanung einbinden. 

6. Pflicht zur Gesundheitsgerechtigkeit 

Der Staat verhindert: 

• Kinderarmut 

• Pflegearmut 

• medizinische Unterversorgung 

• psychische Unterversorgung 

• digitale Ausgrenzung 

• regionale Ungleichheit 

Gesundheit darf nicht vom Wohnort abhängen. 
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7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
7.2.5 – Nationales Gesundheitssystem (NGS 2.0) 

Zusammenfassung: 

Integriert, präventiv, digital, nicht profitorientiert. 

Extended: 

Das Nationale Gesundheitssystem (NGS 2.0) ersetzt die fragmentierte Logik des alten 

Gesundheitssystems. 

Merkmale: 

• integrierte Versorgungsketten statt Sektorengrenzen 

• Quartiersgesundheitszentren als Basiseinheiten 

• Kliniken & ambulante Versorgung arbeiten wirkungsorientiert 

• DRGs ersetzt durch Wirkungsindikatoren 

• Grundversorgung nicht profitorientiert 

• digitale Gesundheitsdaten unter Bürgerkontrolle 

• Migration wird strukturell als Stabilitätsfaktor eingebunden 

Das NGS 2.0 ist ein öHentlicher Gesundheitsraum, kein Markt. 

7.2.6 – Pflege der Zukunft (Pflegeökosystem 2.0) 

Zusammenfassung: 

Pflege als stabilisierendes System: quartiersnah, entlastend, vernetzt. 

Extended: 

Die Pflege wird transformiert zu einem integrierten Versorgungssystem, das: 

• Pflege-Quartiere statt isolierter Heime aufbaut 

• ambulante, stationäre und digitale Pflege verzahnt 

• Robotik & Automatisierung zur körperlichen Entlastung nutzt 

• Pflegewirkung misst (Stabilität, Autonomie, Lebensqualität) 

• Angehörige entlastet 

• psychische Unterstützung & Demenzversorgung integriert 
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• Arbeit fair vergütet (Automatisierungsdividende) 

• internationale Fachkräfte transparent integriert 

Pflege wird öoentliche Infrastruktur, nicht ein privates Marktsegment. 

7.2.7 – Psychische Gesundheit (Mental Health System) 

Zusammenfassung: 

Psychische Gesundheit gleichwertig, niedrigschwellig, digital unterstützt. 

Extended: 

Das Mental Health System der WÖk umfasst: 

• psychische Grundversorgung in jeder Kommune 

• digitale Präventionsplattformen 

• Schul- & Arbeitsweltprogramme 

• Trauma- und Belastungszentren 

• mobile Krisenteams 

• präventive Programme für Kinder & Jugendliche 

• Anti-Mobbing & Anti-Digitalgewalt-Strukturen 

Psychische Gesundheit wird finanziell, institutionell und kulturell gleichwertig zu 

körperlicher Gesundheit. 

7.2.8 – Geburt, Kindheit, Familiengesundheit 

Zusammenfassung: 

Lebensbeginn als priorisiertes Gesundheitsfeld. 

Extended: 

• Geburtshäuser + Kliniken als duales System 

• Familiengesundheitszentren für Frühförderung 

• Kinder-Gesundheitsökosysteme 

• Schutz vor Armut über Wirkungsdividende 

• digitale Elternberatung 

• Programme gegen Einsamkeit & Überforderung 

• Integration, Sprache, Teilhabe ab Geburt 

Der Lebensbeginn wird als Grundlage gesellschaftlicher Resilienz verstanden. 
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7.2.9 – Kommunale Gesundheitsverantwortung (kommunales MPD-Modul) 

Zusammenfassung: 

Kommunen steuern Gesundheit als Raumleistung. 

Extended: 

Kommunen werden zum zentralen Ort der Gesundheitsentstehung: 

• Gesundheits- & Resilienzpläne 

• Hitze- & Wasserstrategien 

• Begegnungsräume & Grünräume 

• lokale Versorgungsketten 

• Psychische Gesundheitsangebote 

• regionale Präventionsbudgets 

• betriebliches & kommunales Gesundheitsmonitoring 

• Einbindung lokaler Akteure (Sport, Kultur, Vereine) 

Kommunale Gesundheitspolitik wird verpflichtend und wirkungsorientiert. 

7.2.10 – Digitale Gesundheit & KI-Sicherheit 

Zusammenfassung: 

Digitale Infrastruktur als Gesundheitsgrundlage. 

Extended: 

Der Staat garantiert: 

• digitale Gesundheitsakte 

• interoperable Standards 

• KI-Prüfstellen für Gesundheitsmodelle 

• digitale Frühwarnsysteme 

• Schutz vor Datenmissbrauch 

• digitale Präventions- & Therapieplattformen 

• Assistenzsysteme für Pflege & Medizin 

Die digitalen Systeme dienen nicht der Abrechnung, sondern der Wirkung und 
Prävention. 
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7.2.11 – Nationale Gesundheits- & Pflegeaufsicht (NGPA) 

Zusammenfassung: 

Aufsicht für Qualität, Fairness & Wirkung. 

Extended: 

Die NGPA ersetzt die alte Logik der reinen Finanzkontrolle. 

Sie überwacht: 

• Qualitätsstandards 

• Versorgungswirkung 

• Präventionswirkung 

• psychische Gesundheitsversorgung 

• digitale Sicherheit 

• KI-Modelle 

• Arbeitsbedingungen 

• Pflegewirkung 

• regionale Gerechtigkeit 

• Migrationseinbindung 

Die NGPA kann: 

• Einrichtungen sanktionieren 

• Versorgungsräume neu strukturieren 

• Präventionspflichten aussprechen 

• Klinikschließungen verhindern (wenn wirkungsnegativ) 

• KI-Systeme sperren 

• kommunale Interventionen anordnen 

Die Aufsicht wird zu einem Wirkungsschutzorgan, nicht zu einer Bürokratie. 
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7.2.12 – Nationale Medikamenten- & Versorgungssicherheit 

Zusammenfassung: 

Lieferketten als Gesundheitsinfrastruktur. 

Extended: 

Institutionelle Pflichten: 

• strategische Vorräte (Medikamente, Material) 

• europäische Produktionsketten 

• Resilienzindikatoren für Arzneimittel 

• Notfallmechanismen 

• gesicherte Liefernetzwerke 

• digitale Transparenz (Echtzeitmonitoring) 

• Wirkungsbasierte Zulassung & Beschaoung 

Medikamentenversorgung wird als systemische Sicherheitsaufgabe begriYen. 
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7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 3: Mess- & Bewertungssysteme 
7.3.13 – Gesundheitswirkungsindikatoren (GWI) 

Zusammenfassung: 

Messen: Prävention, Stabilität, Lebensqualität, Versorgungsgerechtigkeit. 

Extended: 

Die GWI ersetzen Fallzahlen, DRGs und Umsatzlogik. 

Sie messen: 

• Präventionswirkung 

(Impfquoten, Vorsorge, Lebensstilunterstützung, früh erkannte Erkrankungen) 

• Stabilitätswirkung 

(Rückgang chronischer Erkrankungen, weniger Krisen, weniger Notfälle) 

• Versorgungsqualität 

(Wartezeiten, Erreichbarkeit, Integrationsgrad von Versorgungsketten) 

• Gesundheitsgerechtigkeit 

(regionale Unterschiede, vulnerable Gruppen, Barrierefreiheit) 

• planetare Gesundheitsfaktoren 

(Hitze, Luftqualität, Lärm, Grünflächenwirkung) 

• digitale Gesundheitsbelastung 

(digitale Gewalt, toxische Räume, algorithmische Stressoren) 

GWI sind die zentrale Messlogik der WÖk: 

Je höher die Wirkung, desto mehr Budget fließt ins System. 

7.3.14 – Pflegewirkungsindikatoren (PWI) 

Zusammenfassung: 

Messen Stabilität, Autonomie, Lebensqualität — nicht Verschlechterung. 

Extended: 

Die PWI drehen die alte Pflegevergütung um. 

Gemessen werden: 

• Autonomieentwicklung 

• Mobilität & Alltagsfähigkeit 

• psychische Stabilität 
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• soziale Teilhabe 

• Entlastung der Angehörigen 

• Belastungsniveau der Pflegekräfte 

• Pflegekontinuität 

• Vermeidung vermeidbarer Krankenhauseinweisungen 

Wird eine Person stabiler oder bleibt stabil, steigt die Wirkung. 

Wird jemand schlechter, darf das System nicht mehr daran verdienen. 

Pflege wird ein Stabilitätssystem, kein Verschlechterungsverwaltungssystem. 

 

7.3.15 – Psychische Gesundheitsindikatoren (PGI) 

Zusammenfassung: 

Messen: Belastung, Krisen, Resilienz, soziale Stabilität. 

Extended: 

Die PGI machen psychische Gesundheit messbar und steuerbar: 

• Belastungsindikatoren (Stress, Angst, Depression – anonymisiert & aggregiert) 

• Jugend-Psych-Index 

• Einsamkeitsindikator 

• Traumabelastungsrate 

• Arbeitswelt-Belastungsindikatoren 

• digitale Feindseligkeitsbelastung 

• Zugang & Wartezeiten 

• Sicherheitsindikatoren in Schulen und Online-Welten 

PGI werden mit kommunalen Resilienzindikatoren gekoppelt. 

Sie steuern Budgets und Präventionspflichten. 
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7.3.16 – Gesundheitsgerechtigkeitsindex (GGX) 

Zusammenfassung: 

Messen regionale & soziale Unterschiede – und bauen sie ab. 

Extended: 

Der GGX misst: 

• regionale Versorgungsgerechtigkeit 

• digitale Gesundheitszugänge 

• Kinderarmut & Gesundheitsrisiken 

• Migrant:innen-Zugang zu Versorgung 

• Gendergesundheitslücken 

• barrierefreie Versorgung 

• Pflegeverfügbarkeit 

• Ungleichheit im Lebensverlauf 

Kommunen werden nach GGX bewertet und erhalten: 

• Bonus bei Abbau von Ungleichheit, 

• Pflichtprogramme bei starker Ungleichheit. 

7.3.17 – Gesundheitsresilienzindikatoren (HRI) 

Zusammenfassung: 

Messen systemische Widerstandsfähigkeit. 

Extended: 

Die HRI messen, wie gut Gesundheitssystem & Kommune Krisen überstehen können. 

Dazu gehören: 

• Hitzeresilienz 

• Wasser- & Hygieneversorgung 

• Energie für Krankenhäuser/Pflege (Mikrogrids) 

• Medikamentenverfügbarkeit 

• Pandemievorsorge 

• digitale Ausfallsicherheit 

• Lieferkettenstabilität 
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• Notfallkapazitäten 

Die HRI steuern: 

• kommunale Budgets 

• Investitionsprogramme 

• Transformationsmittel 

Eine Kommune mit schlechter Resilienz bekommt nicht weniger Geld — 

sie bekommt mehr Pflichttransformation. 

7.3.18 – Indikatoren für Kindheit & frühes Leben (KFL-Index) 

Zusammenfassung: 

Messen gesunden Lebensstart. 

Extended: 

Der KFL-Index umfasst: 

• Geburtsoutcomes 

• Zugang zu Hebammen & frühen Hilfen 

• Kinderarmut 

• Ernährungsqualität 

• Bewegungsverhalten 

• Kita- & Schulgesundheit 

• psychische Resilienz 

• digitale Sicherheit 

Ein niedriger KFL-Index zwingt Kommunen zu Interventionen. 

Ein hoher KFL-Index bringt Bonusbudgets. 

7.3.19 – One Health Index (OHI) 

Zusammenfassung: 

Messen ökologische, soziale & gesundheitliche Wechselwirkungen. 

Extended: 

Der OHI integriert: 

• Luftqualität 

• Hitze 
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• Lärm 

• Biodiversität 

• Naturzugang 

• Wasserqualität 

• Mobilität 

• Ernährungssysteme 

• Umweltgifte 

• urbane Resilienz 

Der OHI verbindet Gesundheit mit Klima, Umwelt & Stadtplanung — 

und macht planetare Gesundheit zum Pflichtparameter der Versorgungsplanung. 

7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 4: Operative Felder 
7.4.20 – Gesundheitsversorgung im Alltag (Versorgungsräume) 

Zusammenfassung: 

Hausärzte, Kliniken, Zentren, mobile Dienste — vernetzt und präventiv. 

Extended: 

Die operative Gesundheitsversorgung umfasst: 

• Hausärztliche Versorgung 2.0 

digitale Unterstützung, KI-Triage, Präventionszentren 

• Quartiersgesundheitszentren 

Prävention, Akutversorgung, psychische Hilfe, Pflegekoordination 

• Kliniken der Zukunft 

wirkungsorientiert statt fallzahlenbasiert, High-Care statt Masse 

• mobile Gesundheitsdienste 

für ländliche Räume, vulnerable Gruppen, Senior:innen 

• digitale Sprechstunden & Monitoring 

unter Bürgerkontrolle 

• Gesundheitslots:innen als Standard 

Navigationshilfe im System 

Dies ersetzt das alte, fragmentierte System durch ein lokales, digitales, präventives 

Netzwerk. 
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7.4.21 – Pflege in der Praxis (Pflege-Quartiere) 

Zusammenfassung: 

Pflege als Zusammenspiel aus ambulanter, stationärer & digitaler Versorgung. 

Extended: 

Operative Pflegestrukturen umfassen: 

• Pflege-Quartiere 

Orte, die ambulante, stationäre, Tagespflege & Demenzversorgung kombinieren 

• mobile Pflegedienste 

mit digitaler Unterstützung und KI-Risikomonitoring 

• robotische Assistenzsysteme 

körperliche Entlastung, Sturzprävention, Routinearbeiten 

• pflegerische Übergangsmodule 

bei Krankenhausentlassung, Akutpflege und Krisen 

• Kommunale Pflege-Teams 

interprofessionell, nah, vernetzt 

Pflege wird zu einem lebensbegleitenden Unterstützungsfeld, nicht zur Endstation. 

7.4.22 – Psychische Gesundheitsversorgung (Mental Health Praxis) 

Zusammenfassung: 

Niedrigschwellig, digital, lokal, krisensicher. 

Extended: 

Operative Felder: 

• psychische Grundversorgung 

pro Kommune verpflichtend 

• digitale Präventions- & Behandlungstools 

unter regulierter KI 

• Schul- und Jugendpsychologie 

verpflichtend und flächendeckend 

• Krisenteams 24/7 

mobile, digitale & kommunale Teams 

• Trauma- und Belastungszentren 

insbesondere bei hybriden Krisen, Gewalt, Migration, Katastrophen 
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• digitale Gewalt- & Mobbingprävention 

gemeinsam mit Spalte 6 (Medien) 

Psychische Gesundheit wird sichtbar, erreichbar und finanzierbar. 

7.4.23 – Geburt, Kindheit & Entwicklungsräume 

Zusammenfassung: 

Gesunder Start ins Leben durch integrierte Familienstrukturen. 

Extended: 

Operative Felder: 

• Geburtshäuser + Kliniken als Dualstruktur 

• Familiengesundheitszentren 

• Frühe Hilfen 

• Kita- und Schulgesundheitssysteme 

• Bewegungsräume & Naturzugang 

• Kinderschutz & psychische Prävention 

• digitale Elternberatung 

Kinder erhalten ein integriertes Gesundheitsökosystem statt zufälliger Versorgung. 

7.4.24 – Kommunale Prävention & Gesundheitsräume 

Zusammenfassung: 

Gesundheit entsteht im Quartier: Begegnung, Natur, Mobilität, Sicherheit. 

Extended: 

Operative Gesundheitsräume: 

• Grünräume, Schattenräume, Wasserflächen 

• Begegnungsräume & Gemeinschaftsräume 

• sichere Rad- & Fußwege 

• Hitze- & Lärmprogramme 

• Sport & Bewegung im öoentlichen Raum 

• Gesundheitsbildung in Schulen, Vereinen, Kultur 

Kommunen werden zu Gesundheitslandschaften. 

 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 159 

7.4.25 – Digitale Gesundheitsdienste & Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

Digitale Werkzeuge, Daten, KI — sicher und unter Bürgersouveränität. 

Extended: 

Operative Felder: 

• digitale Gesundheitsakte 

• KI-Risikomodelle 

• digitale Therapie & Beratung 

• Wearables & Sensorik (freiwillig, datensouverän) 

• präventive Monitoring-Systeme 

• digitale Gesundheitszentren 

• Telemedizin & Hybrid-Care 

Digitalisierung dient Wirkung, nicht Kostenkontrolle. 

7.4.26 – Medikamenten- & Versorgungssicherheit 

Zusammenfassung: 

Lieferketten, Redundanz, Vorräte, digitale Transparenz. 

Extended: 

Operative Felder: 

• strategische Medikamentenvorräte 

• europäische Produktionskapazitäten 

• digitale Lieferkettenüberwachung 

• Krisenmechanismen 

• Wirkungsorientierte Beschaoung 

• regionale Lagerzentren 

• Sicherheitsstandards für kritische Güter 

Versorgungssicherheit wird zum operativen Gesundheitsfaktor. 
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7.4.27 – Arbeitswelt als Gesundheitsfeld 

Zusammenfassung: 

Arbeitsplätze müssen Gesundheit erzeugen — nicht zerstören. 

Extended: 

Operative Felder: 

• gesundheitsfreundliche Arbeitsgestaltung 

• Stress- & Belastungsprävention 

• psychische Sicherheitsräume 

• arbeitsschutzbasierte KI-Regulierung 

• ergonomische digitale Systeme 

• Dienstplanstabilität 

• Wirkungsbasierte Unternehmenspflichten (WEStG) 

Arbeit wird zu einem stabilisierenden Gesundheitsmodul. 

7.4.28 – Ernährung & lokales Lebensmittelsystem 

Zusammenfassung: 

Ernährung als Gesundheits- und Planetarfaktor. 

Extended: 

Operative Bereiche: 

• regionale Lebensmittelnetze 

• gesunde Gemeinschaftsverpflegung (Schulen, Kliniken, Pflege) 

• Zugang zu frischen Lebensmitteln in jedem Quartier 

• regenerative Landwirtschaft 

• Ernährungsbildung 

• Programme gegen Ernährungslücken & Kinderarmut 

Ernährung wird präventive Infrastruktur. 
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7.4.29 – Notfall- & Krisensysteme 

Zusammenfassung: 

Krisenfest: Hitze, Pandemie, Energie, soziale Schocks. 

Extended: 

Operative Felder: 

• kommunale Notfallzentren 

• Pandemiepläne 

• Hitzeaktionspläne 

• digitale Notfallkanäle 

• Resilienz-Teams 

• psychische Notfallversorgung 

• medizinische Redundanzsysteme 

Krisen werden vorhersehbar, nicht überraschend. 
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7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz 
7.5.30 – Gesundheitskompetenz für alle (Health Literacy 2.0) 

Zusammenfassung: 

Wissen über Körper, Psyche, Prävention, digitale & ökologische Gesundheit. 

Extended: 

Gesundheitskompetenz wird zum Grundbestandteil der Allgemeinbildung: 

• Körperwissen (Schlaf, Bewegung, Ernährung, StoYwechsel) 

• psychische Gesundheit (Stress, Trauma, Resilienz) 

• soziale Gesundheit (Bindung, Beziehung, Einsamkeit, Nachbarschaft) 

• digitale Gesundheit (digitale Gewalt, Reizüberflutung, Selbstschutz) 

• ökologische Gesundheit (Hitze, Luftqualität, Naturwirkung) 

• Präventionslogik (Warum Vorsorge wichtiger als Reparatur ist) 

• Erste Hilfe & Alltagsnotfälle 

Gesundheit wird entmystifiziert, verständlich, alltagsnah — nicht medizinisiert. 

7.5.31 – Pflegekompetenz in der Bevölkerung (Care Literacy) 

Zusammenfassung: 

Grundwissen zu Pflege, Versorgung, Entlastung und Pflegewirkung. 

Extended: 

Alle Bürger:innen lernen: 

• Grundpflegetechniken (richtig heben, lagern, mobilisieren) 

• Notfallpflege 

• Belastungsmanagement für Angehörige 

• Umgang mit Demenz 

• grundlegende Pflegeprozesse 

• digitale Pflegeassistenz 

• Wissen über Entlastungsangebote 

• Pflegerechte & Fürsorgesysteme 
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Pflege wird nicht privatisiert, sondern entstigmatisiert und als Lebenskompetenz 

vermittelt. 

7.5.31 – Psychische Alltagkompetenz (Mental Literacy) 

Zusammenfassung: 

Stress, Emotionen, Beziehungen, digitale Belastung — verstehen & stabilisieren. 

Extended: 

In Schulen, Betrieben, Kommunen, Jugendzentren: 

• Stressbewältigung 

• Emotionsregulation 

• gemeinsame Konfliktlösung 

• digitale Selbstverteidigung 

(Hate, Mobbing, toxische Räume, Doomscrolling) 

• Trauma-Basics 

• Umgang mit Panik, Angst, Krisen 

• Beziehungs- & Bindungskompetenz 

• psychische Frühwarnzeichen erkennen 

Ziel: 

Eine mental stabile Gesellschaft, die weniger anfällig ist für Extremismus, 
Polarisierung und soziale Gewalt. 

7.5.32 – Gesundheitskompetenz für Fachkräfte 

Zusammenfassung: 

Neue Kompetenzprofile für Medizin, Pflege, Therapie & digitale Berufe. 

Extended: 

Fachkräfte benötigen: 

• interprofessionelles Arbeiten 

• digitale Gesundheitsdienste 

• KI-unterstützte Diagnostik 

• Daten- & Statistikkompetenz 

• psychische Krisenkompetenz 

• One Health Wissen 
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• Wirkungslogik statt Fallzahlenlogik 

• Trauma- & Deeskalationskompetenz 

Das System wird von professioneller Trennung befreit 

→ Medizin + Pflege + Psyche + Soziales = ein Wirkungsraum. 

7.5.33 – Kommunale Gesundheitskompetenz & Verwaltungsskills 

Zusammenfassung: 

Kommunen lernen Gesundheit steuern — nicht verwalten. 

Extended: 

Kommunale Mitarbeitende & politische Entscheidungsträger lernen: 

• kommunale Präventionsplanung 

• Gesundheitsdaten lesen & nutzen 

• Resilienzplanung (Hitze, Wasser, Energie, Krisen) 

• Stress- & Konfliktkompetenz 

• mental health in der Kommune 

• digitale Gesundheitsplattformen bedienen 

• soziale Netzwerke & Nachbarschaft stärken 

• Resonanzerfahrungsräume schaYen 

Kommunen werden zu Gesundheitsgestaltern statt Verwaltungsbehörden. 

7.5.34 – Digitale Gesundheitskompetenz (Digital Health Skills) 

Zusammenfassung: 

Datenhoheit, KI-Nutzung, digitale Prävention, sichere Tools. 

Extended: 

Bürger:innen & Fachkräfte erlernen: 

• digitale Selbstbestimmung 

• KI-gestützte Prävention & Monitoring 

• Datensouveränität 

• digitale Therapieformen 

• Telemedizin 

• Wearable-Kompetenz 
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• digitale Sicherheitsstandards 

Ziel: 

Digitalisierung stärkt Gesundheit – statt sie zu überlasten. 

7.5.35 – Gesundheitskompetenz in Betrieben (Corporate Health Literacy) 

Zusammenfassung: 

Gesunde Arbeit, psychische Sicherheit, KI-Schutz, Resilienzräume. 

Extended: 

Unternehmen lernen und praktizieren: 

• gesundheitsorientierte Arbeitsorganisation 

• Stressprävention & nachhaltige Arbeitszeiten 

• KI-Schutzmechanismen (keine algorithmische Überlastung) 

• psychische Sicherheit & kollektive Resilienz 

• Anti-Mobbing & Deeskalation 

• gesunde Führung 

• Arbeitsplatz als Gesundheitsraum 

Arbeit wird Gesundheitsfaktor, nicht Gesundheitsrisiko. 

7.5.36 – Familien- & Elternkompetenz 

Zusammenfassung: 

Familien erhalten Wissen & Unterstützung für gesundes Aufwachsen. 

Extended: 

Familien lernen: 

• gesunde Ernährung 

• Schlaf & Rhythmus 

• technische Mediennutzung 

• emotionale Sicherheit 

• Stressbewältigung 

• Resilienzförderung bei Kindern 

• psychische Frühwarnzeichen 

• digitale Risiken 
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• Umgang mit Hitze & Umweltfaktoren 

Elternschaft wird professionell unterstützt – nicht allein gelassen. 

7.5.37 – Notfall- & Krisenkompetenz 

Zusammenfassung: 

Erste Hilfe, Krisenverhalten, mentale Stabilisierung. 

Extended: 

Alle Bürger:innen lernen: 

• Erste Hilfe für Körper & Psyche 

• Verhalten bei Hitze, Stromausfall, Flut, Feuer, Pandemie 

• digitale Krisenkommunikation 

• Selbst- und Fremdschutz 

• Orientierung in Notfallräumen 

• Deeskalation & Panikvermeidung 

Krisenfähige Menschen = krisenfähige Demokratie. 
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7. Gesundheit, Pflege & Leben: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 
7.6.38 – Gesundheitsgrundsicherung (GGS) 

Zusammenfassung: 

Gesundheit als Garantieleistung: kostenloser Zugang, präventiv, stabil. 

Extended: 

Die Gesundheitsgrundsicherung garantiert: 

• kostenfreien Zugang zu Grund- und Präventionsversorgung 

• Pflichtfinanzierung der Früherkennung 

• Garantien für psychische Gesundheit 

• digitale Gesundheitsdienste für alle 

• keine finanziellen Hürden für Diagnostik & chronische Versorgung 

• sozial gestaoelte Zuzahlungen nur für Luxusleistungen (optional) 

• Kinder & Jugendliche komplett kostenfrei 

Die GGS ist ein gesellschaftlicher Schutzschirm: 

Egal wo jemand lebt, verdient oder herkommt — Gesundheit ist garantiert. 

7.6.39 – Pflege-Sicherungsnetz (PSN) 

Zusammenfassung: 

Pflege darf niemanden ruinieren — finanziell, psychisch, sozial. 

Extended: 

Das PSN schützt: 

• Angehörige vor finanzieller Überlastung 

• Pflegebedürftige vor Pflegearmut 

• Familien vor Überforderung 

• Pflegekräfte vor Burnout 

• Alleinerziehende & ältere Menschen vor Isolation 

Es umfasst: 

• Pflegebudget aus dem Wirkungsfonds 
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• Entlastungsleistungen (finanziell & zeitlich) 

• Community-basierte Unterstützung 

• digitale Assistenzsysteme 

• Kurzzeitpflege als garantiertes Recht 

• Übergangspflege nach Klinikaufenthalt 

Pflege wird nicht mehr privatisiert – sie wird sozial gesichert. 

7.6.40 – Psychisches Sicherheitsnetz (PSN-Mental) 

Zusammenfassung: 

Schutz vor digitaler, psychischer, sozialer & familiärer Überbelastung. 

Extended: 

Das PSN-Mental schützt Bürger:innen durch: 

• niedrigschwellige psychische Notfallhilfe 

• digitale Schutzräume gegen Hass, Mobbing, Stalking 

• Belastungsmonitoring (freiwillig, anonymisiert) 

• Schnellzugang zu Beratung 

• Trauma- und Krisenfonds 

• Schutzprogramme für Jugendliche 

• Programme gegen Einsamkeit & soziale Erosion 

• Community-Support-Netze 

Dieses Netz stabilisiert Demokratie und Gesellschaft. 

Psychische Sicherheit ist politische Sicherheit. 

7.6.41 – Versorgungssicherheitsmechanismen (VSM) 

Zusammenfassung: 

Medikamente, Geräte, Versorgung – immer verfügbar. 

Extended: 

Die VSM garantieren: 

• redundante Produktionsketten 

• europäische Medikamentenherstellung 

• strategische Reservebestände 
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• digitale Monitoring-Systeme 

• Krisenpläne & Schnellreaktionsmechanismen 

• Zuteilungsmechanismen bei Versorgungsengpässen 

• sichere Lieferwege bei hybrider Kriegsführung 

• Resilienztöpfe im Wirkungsfonds 

Versorgungssicherheit ist kein Marktversagensthema mehr, 

sondern Staatsaufgabe. 

7.6.42 – Kommunale Gesundheitsstabilisierung (KGS) 

Zusammenfassung: 

Kommunen erhalten Mittel, wenn die Gesundheit stabil bleibt. 

Extended: 

Die KGS ist ein System, das Kommunen schützt und stabilisiert: 

• automatische Zusatzmittel bei: 

o Hitze 

o Umweltbelastungen 

o sozialen Krisen 

o psychischen Belastungsspitzen 

o Versorgungsengpässen 

o Bevölkerungswachstum (Migration, Zuzug) 

• Schutz vor kommunaler Überlastung 

• Sicherung kommunaler Pflege- und Gesundheitsstrukturen 

• Notfallteams zur Unterstützung überlasteter Regionen 

• Pflichtkooperation zwischen Kommunen 

Kommunen werden nicht bestraft, wenn sie viel Belastung haben — 
sie werden gestärkt. 
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7.6.43 – Automatisierungsdividende für Gesundheit & Pflege 

Zusammenfassung: 

Robotik & KI finanzieren Gesundheit — nicht Profite. 

Extended: 

Produktivitätsgewinne aus KI, Robotik & Digitalisierung fließen: 

• in Pflegeentlastung 

• in Gesundheitsprävention 

• in psychische Versorgung 

• in Entlastungsangebote für Familien 

• in kommunale Gesundheitsräume 

• in Fachkräftesicherung 

• in Arbeitszeitverkürzung im Gesundheits- und Pflegebereich 

Automatisierung erzeugt Gesundheit — nicht Arbeitsdruck. 

7.6.44 – Soziale Gesundheitsdividende 

Zusammenfassung: 

Gesellschaftliche Gesundheit wird belohnt und kollektiv geteilt. 

Extended: 

Die Soziale Gesundheitsdividende (nicht zu verwechseln mit Wirkungsdividende) ist der 

Rückfluss gesellschaftlicher Stabilität: 

• Kommunen mit hoher Präventionswirkung erhalten Bonusbudgets 

• Familien, die präventiv entlastet werden müssen, erhalten zusätzliche 

Unterstützungen 

• Betriebe mit gesundheitsfördernden Arbeitsplätzen erhalten Beitragsabschläge 

(WEStG) 

• Bürger:innen profitieren über bessere Infrastruktur & niedrigere 

Gesundheitskosten 

Diese Dividende belohnt gesunde Systeme, nicht individuelles Verhalten. 
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7.6.45 – Schutz vor Gesundheitsarmut 

Zusammenfassung: 

Kein Mensch darf durch Krankheit oder Pflege verarmen. 

Extended: 

Das System schützt vor: 

• Verschuldung durch Krankheit 

• Arbeitsverlust durch psychische Krisen 

• Pflegebankrott 

• medizinischen Kosten 

• Behandlungsverzögerungen aus finanziellen Gründen 

• sozialer Isolation bei chronischen Erkrankungen 

• digitaler Überforderung 

Stattdessen: 

• Einkommensstabilisatoren 

• Gesundheitskredite (zinsfrei) 

• Arbeitszeitflexibilität 

• digitale Assistenz 

• Reha- und Präventionsgarantien 

Gesundheit wird zu einem Vermögen, nicht zu einem Armutsrisiko. 

 

7.6.46 – Resilienzfonds Gesundheit (RFG) 

Zusammenfassung: 

Finanzielle Puoer für Schocks, Krisen & extreme Belastungen. 

Extended: 

Der RFG speist sich aus: 

• Wirkungsfonds 

• Automatisierungsdividende 

• WEStG-Zuschlägen 

• EU-Resilienztöpfen 
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Er federt ab: 

• Pandemieschocks 

• Versorgungsausfälle 

• psychische Belastungswellen 

• Klimaschäden 

• regionale Gesundheitskrisen 

• Pflegekrisen 

• Medikamentenausfälle 

Dieser Fonds macht das Gesundheitssystem krisenfest auf Jahrzehnte. 
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8. Kultur, Identität & Resonanz: 
 

8.1.0 – Einleitung: Kultur als Resonanzraum der Gesellschaft 

Zusammenfassung (Kästchen): 

Kultur ist keine Freizeit, sondern das Resonanzsystem einer Demokratie. 

Extended: 

In der Wirkungsökonomie ist Kultur kein Luxus, keine Subvention und keine „freiwillige 

kommunale Aufgabe“, 

sondern ein systemischer Stabilitätsfaktor: 

• Kultur erzeugt Resonanz: Verbindung von Mensch zu Mensch. 

• Kultur schaYt Identität: Wer wir sind, wo wir herkommen, wen wir schützen. 

• Kultur gibt Sinn & Orientierung: emotionale Landkarten in Krisen. 

• Kultur ist Demokratiepraxis: gemeinsames Erzählen, Zuhören, Verstehen. 

• Kultur baut Vertrauen & Kohäsion: ohne sie zerfällt Gesellschaft. 

• Kultur ist Prävention: gegen Radikalisierung, Einsamkeit, Entfremdung. 

Kultur ist das Feld, in dem eine Gesellschaft spürt, wer sie ist — 

und wer sie gemeinsam werden kann. 

8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 1: Leitbild & Normen 
8.1.1 – Leitbild „Demokratie als kultureller Resonanzraum“	
Zusammenfassung: 

Kultur hält die Gesellschaft zusammen und macht Demokratie fühlbar. 

Extended: 

Das Leitbild definiert Kultur als das zentrale Medium, durch das Demokratie wirkt: 

• Kultur verbindet, statt zu spalten 

• Kultur erlaubt Ambiguität, statt zu vereinfachen 

• Kultur schaYt Erfahrungsräume, statt nur Informationen 

• Kultur erzeugt Resonanzerfahrungen, die extremismusresilient machen 

• Kultur macht Vielfalt sichtbar, statt sie zu verbergen 
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• Kultur ermöglicht Stillwerden & Staunen, wichtig für psychische Stabilität 

• Kultur schützt Minderheiten, indem ihre Stimmen hörbar bleiben 

• Kultur gibt Worten, Bildern, Klängen die Macht, Gesellschaft zu gestalten 

Dies ist das Gegenteil der aktuellen Logik, in der Kultur ständig um Mittel kämpfen muss. 

In der WÖk gilt: 

Ohne Kultur keine stabile Demokratie. 

8.1.2 – Normen kultureller Teilhabe 

Zusammenfassung: 

Kultur ist ein Grundrecht, kein Konsumgut. 

Extended: 

Die Normen der kulturellen Teilhabe lauten: 

• Jede:r hat ein Recht auf Zugang zu kulturellen Räumen 

• Kultur darf nicht von Geld abhängen 

• Räume müssen barrierefrei, divers, inklusiv sein 

• Kultur muss öoentliche Resonanzräume schaYen, keine Elitenräume 

• Kulturelle Vielfalt wird als Systemwert betrachtet 

• Kulturelle Teilhabe wird als Wirkungsindikator gemessen (analog BWI, GSI, SRP) 

• Kulturvermittlung ist Pflichtaufgabe des Staates 

• Kinder & Jugendliche haben einen expliziten Primärzugang 

• Kultur schützt die Pluralität von Identitäten 

Kulturelle Teilhabe erzeugt: 

• Gemeinschaft 

• Selbstwirksamkeit 

• Identität 

• psychische Stabilität 

• Sinn 

In der WÖk gilt: 

Kulturelle Teilhabe ist demokratische Teilhabe. 
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8.1.3 – Normen gesellschaftlicher Identität 

Zusammenfassung: 

Identität ist plural, ooen, hybrid & geschützt. 

Extended: 

Eine gesunde Gesellschaft braucht eine Identitätspolitik, die nicht spaltet, sondern 

verbindet. 

Die Normen lauten: 

• Identität ist nicht homogen, sondern plural 

• Gesellschaftliche Identität entsteht aus geteilten Werten, nicht aus Herkunft 

• Migration ist konstitutiver Teil der Identität 

• Minderheitenrechte sind Kern demokratischer Stabilität 

• Individuelle Identität (Gender, Kultur, sexuelle Orientierung) ist integriert, nicht 

toleriert 

• Identität ist veränderbar: Generationen entwickeln neue Geschichten 

• Identität ist nicht exklusiv, sondern inklusiv und sich erweiternd 

• Die deutsche Identität definiert sich durch: 

o demokratische Verantwortung 

o historische Bewusstheit 

o kulturelle Vielfalt 

o europäische Einbettung 

o globale Verbundenheit 

Diese Norm transformiert das alte, zerstörerische Narrativ der „nationalen 

Homogenität“ in ein modernes, resilientes Identitätsverständnis. 
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8.1.4 – Kultur als Schutzgut 

Zusammenfassung: 

Kulturelle Räume schützen psychische, soziale und demokratische Stabilität. 

Extended: 

Kulturelle Räume sind keine beliebigen Freizeiträume, sondern: 

• Orte der Konfliktverarbeitung 

• Orte der Sublimation (Kunst als Weg, Emotionen zu transformieren) 

• Räume der Solidarität 

• Räume für Gemeinschaft 

• Orte für Queerness, Ausdruck, Nonkonformität 

• Räume der Identitätsverhandlung 

• Schutzräume vor sozialer und digitaler Gewalt 

• Orte, an denen Narrative entstehen und gebrochen werden 

Kultur ist damit ein „Schutzgut“ wie Wasser, Gesundheit oder Energie. 

Sie sichert psychische und soziale Kohäsion. 

8.1.5 – Normen der öoentlichen Resonanz 

Zusammenfassung: 

Resonanz ist ein demokratischer Wert. 

Extended: 

Resonanz ist ein zentraler BegriY der Wirkungsökonomie: 

• Resonanz bedeutet: gehört, gesehen, verbunden 

• Resonanz verhindert: Radikalisierung & Einsamkeit 

• Resonanz stärkt: Gemeinschaft & Vertrauen 

• Resonanz ist: eine Form von Demokratieerleben 

• Resonanz ist Gegenpol zu: Hass, Algorithmuslogik, Polarisierung 

Die Normen lauten: 

• Gesellschaft schaYt Räume echter Begegnung 

• Digitalisierung darf Resonanz nicht zerstören 

• ÖYentliche Räume müssen Resonanz ermöglichen 
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• Kulturinstitutionen müssen resonanzorientiert handeln 

• Resonanz ist messbar (später: RSI – Resonanzstabilitätsindex) 

 

8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln 
 

8.2.6 – Bundesagentur für Kultur & Resonanz (BAKR) 

Zusammenfassung: 

Bundesagentur für Kultur & Resonanz als zentrale Infrastrukturbehörde. 

Extended: 

Eine neue bundesweite Institution, analog der ADÖ (digitale ÖYentlichkeit), aber für 

Kultur: 

Aufgaben: 

• Aufbau & Sicherung kultureller Grundversorgung in ganz Deutschland 

• Finanzierung & Verteilung von Wirkungsmitteln (über den Wirkungsfonds) 

• Schutz kultureller Räume vor Kommerzialisierung & politischer Einflussnahme 

• Frühwarnsystem für kulturelle & soziale Erosion 

• Monitoring von Resonanzräumen & kultureller Teilhabe 

• Schutz kultureller Minderheiten 

• Förderung von queeren, migrantischen, feministischen & subkulturellen Räumen 

• Sicherung kultureller Vielfalt 

• Aufbau regionaler „Resonanzcluster“ 

• Trennung von Kultur & algorithmischer Aufmerksamkeitsökonomie 

Warum notwendig? 

Weil Kultur bisher abhängig ist von politischer Stimmung, freiwilligen Leistungen und 

Restbudgets — und in Krisen als Erstes gekürzt wird. 

In der WÖk wird sie stabilisiert. 
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8.2.7 – Gesetz zur Kulturellen Grundversorgung (GKG) 

Zusammenfassung: 
Kulturelle Grundversorgung als Pflichtaufgabe des Staates. 

Extended: 
Analog zu Wasser, Energie, Gesundheit und Wohnen wird Kultur ein Grundrecht. 

Das Gesetz garantiert: 

• flächendeckenden Zugang zu Kultur 

• Bildungs-, Begegnungs- & Ausdrucksräume in jeder Kommune 

• Förderpflicht für freie Szene, Subkulturen, queere Kultur, migrantische Kultur 

• Schutz kultureller Räume vor Verdrängung (z. B. durch Gentrifizierung) 

• Mindeststandards für kulturelle Infrastruktur (Bibliotheken, Theater, Musikräume, 

Kunstschulen, Jugendkulturzentren) 

• Barrierefreiheit 

• Teilhabepflicht für Kinder & Jugendliche (kostenloser Zugang vorgegeben) 

• Pflicht zur kulturellen Diversität 

Das GKG ist eine strukturelle Versicherung gegen kulturelle Auszehrung. 

8.2.8 – Gesetz zur Identitätssicherung & Vielfalt (IVG) 

Zusammenfassung: 
Identität & Diversität werden als Systemwerte geschützt. 

Extended: 
Ein Gesetz, das individuelle & kollektive Identität schützt und Diskriminierung strukturell 

verhindert: 

Regelt u. a.: 

• Schutz kultureller, ethnischer, queerer, religiöser, migrantischer Identitäten 

• Recht auf sichere Räume (safe spaces) 

• Stadteile als Identitätsräume (analog Sozialraumprofil) 

• Vorgaben zur Diversität in Kulturinstitutionen & Medien 

• Schutz hybrider Identitäten 

• Förderung von kulturellem Austausch & Interkulturalität 

• Recht auf Narrativpluralität 
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Identität wird nicht politisiert, sondern stabilisiert. 

8.2.9 – Kultur- & Resonanzfonds (via Wirkungsfonds) 

Zusammenfassung: 

Finanzierung über den Wirkungsfonds – nachhaltig, stabil, unabhängig. 

Extended: 

Alle Kultur- & Resonanzprojekte erhalten ihre Finanzierung über: 

• Wirkungsfonds 

• kommunale Wirkungsbudgets 

• Bürger:innenfonds 

Finanzierungsprinzipien: 

• langfristig 

• unabhängig von Parteipolitik 

• wirkungsorientiert (Resonanzwirkung, Teilhabe, Vielfalt, Stabilität) 

• planbar 

• krisensicher 

Kultur wird damit resilient gegen Haushaltskürzungen. 

8.2.10 – Regeln für Kulturinstitutionen (Wirkungspflichten) 

Zusammenfassung: 
Kulturelle Einrichtungen unterliegen Wirkungsstandards. 

Extended: 

Alle öYentlich geförderten Kulturinstitutionen müssen: 

• Diversitätsquoten erfüllen 

• Resonanzräume schaYen 

• Teilhaberegeln einhalten (Barrierefreiheit, Zugänglichkeit, Preismodelle) 

• Diskursfähigkeit fördern 

• Bildungskooperationen eingehen 

• Minderheiten sichtbar machen 

• Räume für Experiment und Innovation anbieten 

• psychische & soziale Wirkung transparent machen 

• Kinder & Jugendliche explizit priorisieren 
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Kultur wird nicht elitär — sondern inklusiv, vielfältig, demokratisch. 

8.2.11 – Regeln für kulturelle digitale Räume 

Zusammenfassung: 

Kultur im digitalen Raum ist geschützt, sichtbar & fair geregelt. 

Extended: 

Dazu gehören: 

• Pflichtkennzeichnung KI-generierter Inhalte 

• faire Sichtbarkeit algorithmisch 

• Förderung von digitaler Kunst & Kultur 

• Schutz von Creator:innen vor Hate & ÜbergriYen 

• Schutz queerer & marginalisierter digitaler Räume 

• Moderationsstandards 

• Transparenz über algorithmische Reichweiten 

• Regeln gegen kulturelle Aneignung, wenn ausbeuterisch 

• Förderung digitaler Gemeinschaften 

Digitale Kultur wird als Kultur anerkannt — nicht als bloßer Content. 

8.2.12 – Nationale Infrastruktur für Erinnerung & Bewusstsein 

Zusammenfassung: 
Erinnerungskultur als systemisches Stabilitätsgut. 

Extended: 

Institutionelle Verstärkung: 

• Gedenkstätten 

• Archive 

• Museen 

• Dokumentationszentren 

• Programme gegen Antisemitismus, Rassismus, Queerfeindlichkeit 

• Erinnerung an Kolonialismus & deutsche Verantwortung 

• zeitgemäße Vermittlung (VR, XR, interaktive Räume) 

• Pflicht zur Bewahrung demokratischer Identität 



Begleitdokument zum Systemmodell der Wirkungsökonomie 181 

Erinnerung wird präventiv — nicht rückwärtsgewandt. 

Sie stabilisiert demokratische Identität. 

8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 3: Mess- und Bewertungssysteme 

8.3.13 – kultureller Resonanzindex (KRI) 

Zusammenfassung: 

Misst die Resonanzfähigkeit einer Gesellschaft. 

Extended: 

Der KRI ist der zentrale Kulturindikator der WÖk. 

Er misst die Fähigkeit einer Gesellschaft, Resonanz zu erzeugen: 

• soziale Verbundenheit 

• Zugehörigkeit 

• Teilhabe 

• Austausch zwischen Gruppen 

• Vertrauensbildung 

• kulturelle Präsenz von Minderheiten 

• öYentliche Resonanzräume (real & digital) 

• emotionale Verbundenheit in Krisen 

• psychische Sicherheit 

• kulturelle Räume ohne Angst 

Der KRI zeigt, wie stabil, empathisch und demokratie-resilient eine Gesellschaft ist. 

8.3.14 – kultureller Teilhabeindex (KTI) 

Zusammenfassung: 

Misst Zugang, Vielfalt & Nutzbarkeit kultureller Räume. 

Extended: 

Der KTI bewertet: 

• Zugang zu Kultur (Preis, Barrierefreiheit, Nähe) 

• Nutzung kultureller Räume (Theater, Kulturzentren, Jugendzentren, queer spaces, 

Kunst) 
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• kulturelle Teilhabe von Kindern & Jugendlichen 

• Teilnahme von marginalisierten Gruppen 

• Diversitätsquoten in Institutionen 

• digitale Teilhabe (digitale Kultur, Creator-Szene, Online-Kultur) 

• Kultur in Schulen & Kitas 

Er zeigt, ob Kultur für alle existiert — oder nur für privilegierte Gruppen. 

8.3.15 – Identitätspluralitätsindex (IPI) 

Zusammenfassung: 

Misst Sichtbarkeit, Sicherheit & Gleichwertigkeit aller Identitäten. 

Extended: 

Der IPI erfasst: 

• Anerkennung pluraler Identitäten (queer, migrantisch, religiös, hybrid, 

subkulturell) 

• Schutzräume 

• rechtliche Gleichstellung 

• Repräsentation in Kultur, Medien und Institutionen 

• Anti-Diskriminierung 

• gesellschaftliche OYenheit 

• strukturelle Vielfalt in Narrativen 

• Sicherheit & Akzeptanz im öYentlichen Raum 

Er identifiziert Risiken wie Queerfeindlichkeit, Rassismus, Sexismus, Antisemitismus. 

8.3.16 – Kultur- & Demokratieindex (KDI) 

Zusammenfassung: 

Misst den Beitrag von Kultur zur demokratischen Stabilität. 

Extended: 

Kultur erzeugt demokratische Resilienz. 

Der KDI misst: 

• demokratische Wirkung kultureller Räume 

• politische Bildung durch Kultur 
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• antiautoritäre Wirkung 

• Diversität kultureller Ausdrucksformen 

• kritische Diskursfähigkeit 

• Förderung von Ambiguitätstoleranz 

• Prävention von Extremismus 

Wenn der KDI sinkt, steigt das Risiko politischer Destabilisierung. 

8.3.17 – Kultureller Infrastrukturindex (KII) 

Zusammenfassung: 

Misst die Qualität und Verfügbarkeit kultureller Infrastruktur. 

Extended: 

Der KII bewertet die gesamte Kulturinfrastruktur einer Kommune: 

• Theater / Bühnen 

• Bibliotheken 

• Kulturzentren 

• Jugend- & Gemeinschaftsräume 

• queere Räume 

• Musikräume, Studios 

• Ateliers 

• Proberäume 

• digitale Kulturräume (Streaming, Plattformen, Online-Workshops) 

• Barrierefreiheit 

• räumliche Abdeckung 

• ÖYnungszeiten 

• Kosten & Zugänglichkeit 

Der KII zeigt, wo Kommunen unterversorgt sind. 
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8.3.18 – Resonanztiefen-Skala (RTS) 

Zusammenfassung: 

Misst emotionale & soziale Tiefenwirkung kultureller Prozesse. 

Extended: 

Die RTS bewertet nicht Quantität, sondern Tiefe: 

• emotionale Erreichbarkeit 

• kollektive Synchronisierung (z. B. bei Konzerten, Ritualen, Festivals) 

• psychische Stabilisierung 

• soziale Verbundenheit 

• Transformationskraft 

• Ausdrucks- und HeilungseYekte 

• Fähigkeit, Krisen zu verarbeiten 

• kulturelle Sinnproduktion 

Sie ist essenziell für psychische Gesundheit, Integration und soziale Kohäsion. 

8.3.19 – Erinnerungskulturindex (EKI) 

Zusammenfassung: 

Misst Qualität und Tiefe der demokratischen Erinnerungskultur. 

Extended: 

Der EKI bewertet: 

• institutionelle Stärke von Gedenkstätten 

• historische Bildung in Schulen 

• Teilhabe marginalisierter Gruppen an Erinnerung 

• moderne Vermittlung (digital, XR, interaktiv) 

• Präsenz der Themen Kolonialismus, Shoah, Queer-Geschichte 

• gesellschaftliche Auseinandersetzung mit Geschichte 

• Resistenz gegen Geschichtsrevisionismus 

• Demokratiestiftung durch Erinnerung 

Er schützt die demokratische Identität eines Landes. 
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8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 4: Operative Felder 

8.4.20 – Kulturelle Räume & Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

Kulturzentren, Bibliotheken, Ateliers, Bühnen, Jugend- & queere Räume werden 

systemisch gesichert. 

Extended: 

Operative Felder umfassen: 

• Kulturzentren, Bürgerhäuser, Jugendzentren 

• Bibliotheken & Wissensräume 

• Ateliers, Proberäume, Musikräume 

• Theater, Bühnen, Clubs (als Kulturorte!) 

• queere Räume & Schutzräume 

• migrantische Kulturhäuser 

• interkulturelle Zentren 

• Räume für freie Szene, Subkulturen, Straßenkultur 

• Räume für digitale Kultur (VR-Art, Creator Labs) 

Alle Räume unterliegen: 

• Teilhabe- und Diversitätsstandards 

• barrierefreier Zugänglichkeit 

• bezahlbaren bzw. kostenlosen Eintrittsmodellen 

• Resonanz-Standards (Begegnung, Sicherheit, Vielfalt) 

Diese Infrastruktur ist Grundversorgung wie Schulen, Gesundheit oder Mobilität. 
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8.4.21 – Ausdruck & Kreative Produktion 

Zusammenfassung: 

Förderung kreativer Produktion in allen Formen: Kunst, Musik, Theater, Literatur, 

digital. 

Extended: 

Operative Bereiche: 

• freie Kunst & Musik 

• darstellende Künste 

• Literatur & Schreiben 

• Street Art & urbane Kultur 

• Film, Animation, XR-Kunst 

• digitale Kunst, KI-Kunst 

• Creator:innen (als Kulturproduzenten) 

• kulturelle Bildungsprogramme 

Auch „nicht klassische“ Kultur (Gaming, Fanfiction, TikTok-Kultur, Cosplay, Urban 

Dance) wird vollwertig anerkannt. 

8.4.22 – Kulturvermittlung & Bildung 

Zusammenfassung: 

Kulturelle Bildung ab Kita – nicht elitär, sondern alltagsnah. 

Extended: 

Umfasst: 

• Kultur in Kitas & Grundschulen 

• Musikschulen 

• Kunstschulen 

• Theaterpädagogik 

• Museumspädagogik 

• Programme für Jugend & Familien 

• Kreativwerkstätten 

• kulturelle Woche / Projektwochen 
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• digitale Kulturvermittlung (VR, KI, Plattformen) 

Ziele: 

• Ausdrucksfähigkeit 

• Empathie 

• Ambiguitätstoleranz 

• Identitätsentwicklung 

• Resonanzerfahrung 

• Demokratiekompetenz 

8.4.23 – Gemeinschaft, Rituale & Feste 

Zusammenfassung: 

Gemeinschaftsbildung durch Rituale & kollektive Erlebnisse. 

Extended: 

Operative Felder: 

• Stadtteilfeste 

• queere Paraden & Pride 

• religiöse & kulturelle Feste 

• Willkommensfeste für neue Bürger:innen 

• Gedenktage & kollektive Erinnerungsrituale 

• Jahreszeitenfeste (Soli-Feste, Klimawandelthemen) 

• Festivals & Konzerte 

• generationenübergreifende Feiern 

• Nachbarschaftsrituale 

Warum wichtig? 

Rituale schaYen Gemeinschaft, Stabilität, Sinn, Zugehörigkeit, besonders in 

heterogenen Gesellschaften. 
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8.4.24  – Identitäts- & Diversitätsräume 

Zusammenfassung: 

Orte, an denen Identität geschützt, gelebt & sichtbar wird. 

Extended: 

Operativ: 

• queere Zentren 

• migrantische Kulturstätten 

• interreligiöse Räume 

• feministische Räume 

• Jugendidentitätsräume 

• Räume für hybride Identitäten 

• Selbstorganisation marginalisierter Gruppen 

• Community-basierte Schutzräume 

• Programme gegen Diskriminierung 

Diese Räume stabilisieren Demokratie, indem sie Zugehörigkeit ermöglichen. 

8.4.25 – Erinnerungskultur & Gedenkinstitutionen 

Zusammenfassung: 

Erinnerung als Demokratieschutz. 

Extended: 

Operative Felder: 

• Gedenkstätten 

• Dokumentationszentren 

• Museen 

• Archive 

• Programme zur historischen Verantwortung 

• digitale Gedenkformate 

• Aufarbeitung von Kolonialismus & Rassismus 

• Vermittlungsprogramme in Schulen & Kommunen 

• Schutz vor Geschichtsrevisionismus 

Erinnerung ist kein Rückblick, sondern Vorsorge. 
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8.4.26 – Kultur & mentale Gesundheit 

Zusammenfassung: 

Kultur als stabilisierender Faktor psychischer Gesundheit. 

Extended: 

Operative Themen: 

• kreative Therapien 

• Kulturangebote gegen Einsamkeit 

• niedrigschwellige Kulturprogramme für vulnerable Gruppen 

• Kunstprogrammen in Kliniken & Pflege 

• Kultur zur Trauma-Integration 

• Musik, Tanz, Theater in Prävention & Gesundheitsförderung 

• Räume für emotionale Ausdrucksfähigkeit 

Kultur = mental health infrastructure. 

8.4.27 – Digitale Kultur & Resonanzplattformen 

Zusammenfassung: 

Digitale Räume werden als vollwertige Kulturräume reguliert & gefördert. 

Extended: 

Operativ: 

• Plattformen für digitale Kunst 

• Creator Labs 

• Algorithmen für kulturelle Vielfalt 

• Schutz & Förderung von Subkulturen 

• Moderation & Resonanzstandards 

• Förderung digitaler Archive & Museen 

• Förderung digitaler Gemeinschaften 

• KI-generierte Kultur als oYizielles Feld 

Digitale Kultur ist keine „Unterhaltungsindustrie“, sondern ein demokratischer 
Wirkungsraum. 
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8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz  

 
8.5.28 – Kulturelle Kompetenz & Ausdrucksfähigkeit 

Zusammenfassung: 

Menschen lernen, sich auszudrücken — künstlerisch, emotional, kulturell. 

Extended: 

Kulturelle Kompetenz umfasst: 

• ästhetisches Empfinden 

• Ausdruck durch Musik, Kunst, Bewegung, Sprache 

• Mut zu Kreativität & Experiment 

• emotionale Artikulation 

• Fähigkeit zur Mehrdeutigkeit (Ambiguitätstoleranz) 

• Fähigkeit, durch Kultur Konflikte zu verarbeiten 

Diese Kompetenz stärkt Identität, Selbstwirksamkeit und psychische Stabilität. 

8.5.29 – Resonanzkompetenz 

Zusammenfassung: 

Fähigkeit, sich mit anderen zu verbinden, zuzuhören, empathisch zu interagieren. 

Extended: 

Resonanzkompetenz ist ein Kernskill der WÖk: 

• aktives Zuhören 

• Empathie 

• soziale Sensibilität 

• Wahrnehmung nonverbaler Signale 

• Fähigkeit, sich berühren zu lassen 

• Fähigkeit, andere emotional zu erreichen 

• Fähigkeit, Einsamkeit zu überwinden 

• Fähigkeit, komplexe Gefühle auszuhalten 

Resonanzkompetenz macht Gesellschaften extremismusresilient. 
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8.5.30 – Identitätskompetenz 

Zusammenfassung: 

Menschen lernen, ihre Identität zu verstehen, zu gestalten & sicher zu leben. 

Extended: 

Umfasst: 

• Verständnis für eigene Identität (Gender, Kultur, Geschichte, Zugehörigkeit) 

• Umgang mit hybrider Identität 

• historisches Bewusstsein 

• Fähigkeit, sich gegen Diskriminierung zu schützen 

• kollektive Empathie 

• Umgang mit Zugehörigkeit & DiYerenz 

• Fähigkeit, Identität ohne Abwertung anderer zu leben 

• Identität als Entwicklungsprozess 

Diese Kompetenz ist zentral für eine vielfältige Demokratie. 

8.5.31 – Kulturelle Demokratiekompetenz 

Zusammenfassung: 

Kultur als Werkzeug, um Demokratie zu verstehen & zu leben. 

Extended: 

Kulturelle Demokratiekompetenz umfasst: 

• Kenntnisse über kulturelle Grundrechte 

• Verständnis für Kultur als demokratischen Raum 

• Fähigkeit, Diskurskultur zu praktizieren 

• Abgrenzung zwischen Kultur & Propaganda 

• Fähigkeit, kulturelle Manipulation zu erkennen 

• Verständnis pluraler Erzählungen 

• Fähigkeit, kulturelle Narrative demokratisch zu deuten 

• Medien- & Kulturkritik 

Damit werden Menschen zu aktiven Hüter:innen demokratischer Kultur. 
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8.5.32 – Ästhetische & kreative Medienkompetenz 

Zusammenfassung: 

Menschen verstehen & gestalten Kultur in digitalen und physischen Räumen. 

Extended: 

Umfasst: 

• digitale Kreativität (Video, Audio, KI-Art, XR) 

• kritische Wahrnehmung digitaler Ästhetik 

• Verständnis für narrative Mechanismen 

• Fähigkeit, digitale Räume kulturell zu interpretieren 

• Fähigkeit, eigene Inhalte fair & respektvoll zu gestalten 

• Schutz vor kultureller Vereinnahmung 

Diese Kompetenz verbindet Spalte 6 (Medien) und Spalte 8 (Kultur). 

8.5.33 – Diversitätskompetenz 

Zusammenfassung: 

Kompetenz, in pluralen Gesellschaften ohne Angst, Abwertung oder Abwehr zu 
leben. 

Extended: 

Diversitätskompetenz umfasst: 

• Wissen über strukturelle Diskriminierung 

• Verständnis für queere, migrantische, religiöse, kulturelle Vielfalt 

• Fähigkeit zur anerkennenden Kommunikation 

• interkulturelle Dialogfähigkeit 

• Perspektivübernahme 

• Umgang mit Ambiguität 

• Respektvolle Identitätsaushandlung 

• Fähigkeit, eigene Vorurteile zu reflektieren 

Sie ist ein Stabilitätsfaktor für Demokratie & soziale Kohäsion. 
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8.5.34 – Kollektive & persönliche Resonanzerfahrung 

Zusammenfassung: 

Menschen lernen, Resonanz zu erfahren — in Gemeinschaft, Kunst & Natur. 

Extended: 

Umfasst: 

• Resonanzerlebnisse in Kunst, Musik, Natur 

• kollektive Erlebnisse (Konzerte, Feste, Rituale) 

• Räume der Stille & Kontemplation 

• Selbstwahrnehmung & emotionale Regulation 

• Trauma-Integration über Resonanz 

• Fähigkeit, Gemeinschaft zu fühlen 

Dies ist Grundlage psychischer Gesundheit (Verbindung zu Spalte 7). 

8.5.35 – Erinnerungskompetenz 

Zusammenfassung: 

Geschichte verstehen, um Zukunft zu sichern. 

Extended: 

Erinnerungskompetenz umfasst: 

• historisches Bewusstsein 

• koloniale Geschichte 

• Shoah & Antisemitismus 

• queere & migrantische Geschichte 

• demokratische Verantwortung 

• Fähigkeit, Geschichtsrevisionismus zu erkennen 

• Fähigkeit, aus Geschichte Handlung abzuleiten 

Erinnerung wird zur zukunftsorientierten Kompetenz. 
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8. Kultur, Identität & Resonanz: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln  

 
8.6.36 – Schutzräume & Ausdrucksräume 

Zusammenfassung: 

Gesicherte Räume für Kultur, Identität & Ausdruck — physisch & digital. 

Extended: 

Umfasst: 

• queere Schutzräume 

• migrantische & interkulturelle Räume 

• feministische Räume 

• Jugendkulturzentren 

• Räume für freie Szene & Subkulturen 

• Räume für Trauma-Integration & Ausdruck 

• moderierte digitale Schutzräume 

• Schutz vor Hate, ÜbergriYen & Einschüchterung 

Diese Räume sind demokratiekritische Infrastruktur und werden staatlich gefördert 

und geschützt. 

8.6.37 – Anti-Diskriminierungs- & Identitätsschutzsystem 

Zusammenfassung: 

Systemischer Schutz vor Rassismus, Sexismus, Queerfeindlichkeit & kultureller 
Ausgrenzung. 

Extended: 

Operative Elemente: 

• Antidiskriminierungsstellen 

• kommunale & bundesweite Meldesysteme 

• rechtliche Unterstützung 

• psychologische Unterstützung 

• Schutz vor digitaler & realer Gewalt 
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• Recht auf Identitätssicherheit im öYentlichen Raum 

• sofortige Intervention bei Hasskriminalität 

• öYentliche Schutzprogramme für BetroYene 

• zentrale Datenbanken für Monitoring & Prävention 

Identität wird nicht nur anerkannt, sondern geschützt. 

8.6.38 – Kulturelle & soziale Kohäsionssicherung 

Zusammenfassung: 

Mechanismen gegen gesellschaftliche Fragmentierung & Polarisierung. 

Extended: 

Umfasst: 

• lokale Kohäsionsprogramme 

• interkulturelle Dialogräume 

• generationenübergreifende Projekte 

• Kultur als Mittel gegen Einsamkeit 

• soziale Nachbarschaftsnetzwerke 

• Sicherung kultureller Vielfalt in Krisen 

• Prävention von Gruppenfeindlichkeit 

• Monitoring sozialer Zerreißpunkte 

• verbindende Rituale & Räume 

Dies ist das kulturelle Gegenstück zu den Demokratie-Stabilitätsindikatoren (Spalte 1 & 

5). 
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8.6.39 – Kulturelle Gesundheits- & Resilienzsicherung 

Zusammenfassung: 

Kultur als präventive Gesundheits- & Resilienzstruktur. 

Extended: 

Verbindung zu Spalte 7 (Gesundheit): 

• Kultur zur psychischen Stabilisierung 

• Programme gegen Einsamkeit 

• kreative Präventionsprogramme 

• Teilhabe für Pflegebedürftige & Ältere 

• Kultur als mental-health-Infrastruktur 

• Nutzung kultureller Räume bei Krisen (Hitze, Katastrophen, Krieg) 

• „Psychosoziale Kulturteams“ bei Kommunen 

Kultur wird ein Schutzraum für mentale Gesundheit. 

8.6.40 – Erinnerungssicherung & Schutz vor Revisionismus 

Zusammenfassung: 

Demokratische Identität wird historisch verankert und vor Manipulation geschützt. 

Extended: 

Umfasst: 

• Schutz historischer Erzählungen 

• Monitoring revisionistischer Narrative 

• Eingreifen bei Fake-Geschichte 

• Aufarbeitung kolonialer & autoritärer Vergangenheit 

• digitale Faktenräume für Geschichte 

• Erinnerung in Schulen, Kommunen, Medien verpflichtend 

• Resonanzerfahrungen in Gedenkräumen 

• Anti-Antisemitismus & Anti-Rassismus-Sicherung 

Erinnerung = demokratische Stabilitätsinfrastruktur. 
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8.6.41 – Digitale Resonanzsicherung 

Zusammenfassung: 

Sicherung kultureller Vielfalt & Identität in digitalen Räumen. 

Extended: 

Umfasst: 

• Schutz kultureller Ausdrucksformen vor algorithmischer Unterdrückung 

• Sicherstellung fairer Sichtbarkeit vielfältiger Identitäten 

• Moderationsstandards gegen Hass 

• Plattformaufsicht (ADÖ) 

• Monitoring toxischer Diskurse 

• Schutz marginalisierter Communities 

• Anti-Hate-Mechanismen 

• Resonanzerhaltung digitaler Gemeinschaften 

• Identitätsschutz in sozialen Medien 

• narrative Resilienz gegen Propaganda & Hass 

Digitale Räume sind Kultur — und müssen wie Kultur geschützt werden. 

8.6.42 – Krisenmechanismen für Kultur, Identität & Gemeinschaft 

Zusammenfassung: 

Kulturelle Stabilität in Krisenzeiten sichern: Krieg, Pandemie, Energie, Klima. 

Extended: 

Umfasst: 

• Notfallkulturfonds (aus Wirkungsfonds) 

• Priorität kultureller Grundversorgung in Katastrophen 

• Infrastrukturresilienz (Strom, Wärme, digitale Räume) 

• Stabilisierung gefährdeter Institutionen 

• Schutz gefährdeter Communities 

• kulturelle Erstversorgung nach Katastrophen (Trauma, Sinn, Verbundenheit) 

• Sicherung digitaler Kulturplattformen in Krisen 

• Einsatz mobiler Kulturteams 
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Krise darf Kultur nicht vernichten — sie braucht sie. 

9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
 
Einleitung 9.1.0 

Zusammenfassung 

Wissenschaft ist Wahrheit. 

Bildung ist Freiheit. 
Innovation ist Evolution. 
Digitalisierung ist das Nervensystem. 

Extended: 

Die Wissens- und Innovationsarchitektur der Wirkungsökonomie ist das intellektuelle 

Betriebssystem der Gesellschaft. 

Sie verbindet vier Grundpfeiler: 

1. Wissenschaft — liefert Wahrheit, überprüfbare Erkenntnisse, Orientierung 

2. Bildung — befähigt Menschen zu Freiheit, Denken, Reflexion 

3. Innovation — ist evolutionäres Lernen des Systems 

4. Digitalisierung — ist die neuronale Infrastruktur, die alles verbindet 

In der WÖk gilt: 

• Wahrheit ist kein Meinungsspielraum 

• Wissenschaft ist ein demokratisches Schutzgut 

• Bildung ist ein lebenslanges Recht 

• Digitalisierung ist öYentliche Infrastruktur 

• Innovation dient Wirkung, nicht Kapitalmacht 

• Gesellschaft ist lernfähig, nicht manipulierbar 

→ Die WÖk baut eine kognitive Gesellschaft: aufgeklärt, lernfähig, resilient, kreativ. 
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9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 1: Leitbild & Normen  

 
9.1.1 – Leitbild: Die lernende, wissensbasierte Gesellschaft 

Zusammenfassung: 

Wissen steuert Systeme. Innovation stärkt Wirkung. Digitalisierung verbindet alles. 

Extended: 

Das Leitbild definiert: 

• Wissenschaft als oberstes Wahrheitsorgan 

• Forschung als transformative Kraft 

• Bildung als Grundrecht 

• Innovation als evolutionäres Systemlernen 

• Digitalisierung als neutrale, sichere Infrastruktur 

• KI als Werkzeug, nicht Akteur 

• Daten als Gemeingut 

Eine lernende Gesellschaft ist: 

• kritisch 

• faktenbasiert 

• kreativ 

• innovationsstark 

• aufgeklärt 

• demokratisch 

• resilient 

Sie entwickelt sich ständig weiter, statt im Vergangenen festzustecken. 
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9.1.2 – Normen für Wissen & Wahrheit 

Zusammenfassung: 

Wissen ist öoentlich, überprüfbar, unabhängig. 

Extended: 

Neue Grundnormen: 

• wissenschaftliche Integrität (keine Manipulation, keine politischen EingriYe) 

• Datenwahrheit (keine Fake-Statistiken, keine Modelltricks) 

• Reproduzierbarkeit als Pflicht 

• Transparenz der Methoden 

• Antikorruptionsstandards (Lobbying, Drittmittel, Interessenkonflikte) 

• Unabhängigkeit wissenschaftlicher Institutionen 

• Open Access für Forschungsergebnisse 

• Open Data für staatliche Daten 

• Verbot politischer Instrumentalisierung von Wissenschaft 

• Verbot wirtschaftlicher Verzerrung von Forschung (Greenwashing, Lobbying) 

Wissenschaft wird so zur objektiven Fundamentallogik der Demokratie. 

9.1.3 – Digitale Normen der Zukunft 

Zusammenfassung: 

Digital ist sicher, fair, ooen, barrierefrei, interoperabel. 

Extended: 

Die digitale Welt folgt neuen Normen: 

• Sicherheit (gegen Hacks, Manipulation, Deepfakes, Botnetze) 

• Barrierefreiheit für alle 

• Interoperabilität staatlicher & privater Systeme 

• Dezentralität & Robustheit (Netzautonomie) 

• digitale Identität als Grundrecht 

• digitale Selbstbestimmung 

• algorithmische Fairness (keine Polarisierung) 

• digitale Resilienz 
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• digitale Nachhaltigkeit 

• Datensouveränität für Bürger:innen 

• staatliche Garantien wie bei Wasser, Strom, Mobilität 

Digitalisierung ist kein Marktprodukt — sie ist öoentliche Infrastruktur. 

 
9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 2: Institutionen & Regeln  

 

9.2.4 – WISSENSRAT (Wissenschaftlicher Integritätsrat) 

Zusammenfassung: 

Hüter der Wahrheit, Integrität und wissenschaftlichen Standards. 

Extended: 

Der Wissensrat ist das wissenschaftliche Gegenstück zum „Wirkungsrat“ in Spalte 1 — 

ein neues, unabhängiges, verfassungsnahes Organ. 

Aufgaben: 

• Überwachung wissenschaftlicher Integrität 

• Standards für wissenschaftliche Methoden & Reproduzierbarkeit 

• Kontrolle von Forschungsdesigns (z. B. Bias, Lobbying, Interessenkonflikte) 

• KI-Standards für wissenschaftliche Modelle 

• Prüfung von Fehlverhalten, Retractions, Manipulation 

• Schutz vor politischer Einflussnahme 

• Schutz vor Konzerninteressen und Greenwashing 

• Ethik für disruptive Technologien 

• Sicherung der Open-Science-Standards 

• Wirkt bei der Zuweisung von Forschungsgeldern mit (Wirkungsorientierung) 

Der Wissensrat ist das institutionelle Rückgrat wissenschaftlicher Wahrheit. 
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9.2.5 – Ministerium für Zukunft, Wissen & Technologie (MZWT) 

Zusammenfassung: 

Ein Dachministerium, das Zukunft systemisch steuert. 

Extended: 

Das MZWT bündelt systemisch alle Bereiche, die heute fragmentiert sind: 

• Forschung 

• Wissenschaft 

• Innovation & Start-ups 

• KI & Robotik 

• Digitalisierung & Infrastruktur 

• Bildung (Schule, Hochschule, Erwachsenenbildung) 

• Technologiepolitik 

• Wissenschaftskommunikation 

• Data Governance 

• Open-Science-Strategien 

Vorteile: 

• konsistente Logik (statt 4–5 zersplitterten Ministerien) 

• Reduktion von Reibungsverlusten 

• einheitliche Innovations- & Digitalstrategie 

• klare Wirkungskaskade von Bildung → Forschung → Innovation → Anwendung 

Das MZWT ist das „denkende Ministerium“ der Republik. 
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9.2.6 – KI- & Robotik-Regulierungssystem (KRRS) 

Zusammenfassung: 

Regelt Sicherheit, Transparenz & Ethik autonomer Systeme. 

Extended: 

Das KRRS ist das technische Herz der Zukunftsregulierung: 

Regelt: 

• volle Transparenzpflichten für KI-Modelle 

• Audit-Pflicht für sicherheitskritische Systeme 

• Black-Box-Verbot in kritischen Bereichen 

• Mindeststandards für Trainingsdaten 

• Fairness & Nichtdiskriminierung 

• Sicherheitslogiken für autonome Systeme (Robotik, autonome Medizin, 

autonomes Fahren) 

• Interaktionsnormen (Mensch–Maschine-Kontaktregeln) 

• Rechtsrahmen für autonome Entscheidungen 

• Pflicht zu „fail-safe“ & „fail-open“ Mechanismen 

• KI-Wirkungsmodelle für gesellschaftliche Folgen 

• Wirkungsbasiertes Haftungsregime 

• Schutz vor algorithmischer Manipulation 

• Schutz vor militärischer Zweckentfremdung 

Das KRRS schaYt die Grundlage für vertrauenswürdige, demokratiekompatible 

Technologie. 

9.2.7 – Nationale Dateninfrastruktur (NDI) 

Zusammenfassung: 

Das digitale Rückgrat der Republik: souverän, sicher, ooen. 

Extended: 

Die NDI ist eine öoentliche Infrastruktur – kein Marktprodukt. 

Sie umfasst: 

• staatliche Cloud-Souveränität 
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• föderale Datenräume mit oYenen Standards 

• interoperable Plattformlogik (Kommunen, Bund, EU) 

• KI-Infrastruktur (öYentlich kontrolliert, auditierbar) 

• europakompatible Data Spaces 

• digitale Identitäten (sicher, fälschungssicher, barrierefrei) 

• eID für alle Bürger:innen 

• sichere Daten-APIs 

• Zero-Trust-Sicherheitsarchitektur 

• Datenschutz-by-Design 

• gemeinsame Daten-Ökosysteme für Wissenschaft, Gesundheit, Mobilität, 

Energie 

• oYene Datenpools für Forschung & Innovation 

• Digitalgrundversorgung wie Wasser, Strom, Verkehr 

NDI = das neuronale Netz der WÖk. 

9.2.8 – Forschungs- & Innovationsregulierung 

Zusammenfassung: 

Wirkungsbasierte Forschung & Innovation statt Lobbyismus. 

Extended: 

Regelt: 

• faire, transparente Förderlogik (Wirkung > Macht) 

• wirkungsorientierte Forschungsrahmen (Mensch–Planet–Demokratie) 

• Schutz vor Greenwashing, Konzernmanipulation & Interessenkonflikten 

• Open-Source-Standards als Fördervoraussetzung 

• Open-Data-Verpflichtungen für öYentlich finanzierte Projekte 

• ethische Innovationsfilter (Bioethik, Neurotech, Gentechnik, Nanotech, KI) 

• Sicherheitsregeln für disruptive Technologien 

• Anwendungsverbote bei demokratiegefährdenden Innovationen 

• Pflicht zur Folgenabschätzung neuer Technologien (Wirkungsprinzip) 

• Innovationsräume mit regulatorischen Sandboxes 
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• Technologiefolgenabschätzung durch den Wissensrat 

Das System verhindert die heutige Durchdringung von Lobbyinteressen. 

9.2.9 – Wirkungskompetenz-Akademie (WKA) 

Zusammenfassung: 

Ausbildung für wirkungsorientierte Wissenschaft, Technologie & Innovation. 

Extended: 

Eine eigene Institution für: 

• Wirkungsmethodik 

• Wirkungsdaten 

• KI-Wirkungsmodelle 

• Ethik der Digitalisierung 

• Systemisches Denken & Wirkungslogik 

• Open-Science-Training 

• evidenzbasierte Politikberatung 

• digitale Souveränität 

• Innovationsmethoden der WÖk 

• T-SROI für Forschung & Innovation 

Sie bildet: 

• Wissenschaftler:innen 

• Datenexpert:innen 

• Innovationsmanager:innen 

• Verwaltungsmitarbeiter:innen 

• Lehrkräfte 

• KI-Entwickler:innen 

Wirkungskompetenz = die neue Querschnittskompetenz der gesamten 

Wissensgesellschaft. 
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9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 3: Mess- & Bewertungssysteme  

9.3.10 – Wissenschafts-Wirkungsindikatoren (WWI) 

Zusammenfassung: 

Bewerten Wirkung von Forschung – nicht Prestige oder Zitationen. 

Extended: 

Die WWI ersetzen das alte Zitations- und Impact-Factor-System. 

Sie bewerten: 

• gesellschaftliche Wirkung (Demokratie, Gesundheit, soziale Stabilität) 

• planetare Wirkung (Ökologie, Ressourcen, Klima) 

• demokratische Wirkung (Transparenz, Resistenz gegen Propaganda) 

• technologische Zukunftsfähigkeit 

• Reproduzierbarkeit & Datenqualität 

• Open Access & Open Data 

• Resilienzbeitrag (Krisen, Gesundheit, Energie, Gesellschaft) 

• Innovationsgrad 

• Risiko von Fehlanreizen (Dual-Use, Ethik, Machtkonzentration) 

Dieser Indikator ist ein Kerninstrument der Zukunftspolitik. 

9.3.11 – Innovations- & Technologiesteuerung (ITS) 

Zusammenfassung: 

Radar für Risiken, Nutzen & demokratische Kompatibilität von Technologie. 

Extended: 

Der ITS-Index steuert, welche Innovationen gefördert, gebremst oder verboten werden. 

Bewertet werden: 

• Nutzen für Mensch–Planet–Demokratie 

• Risiken (ethisch, technisch, sozial, geopolitisch) 

• Skalierbarkeit & Transferpotenzial 

• Demokratierelevanz (Förderung oder Gefährdung politischer Stabilität) 
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• planetare Konsequenzen (Material, Energie, Emissionen) 

• digitale Sicherheit (AngriYsflächen, Missbrauchspotenzial) 

• soziale Akzeptanz & Gemeinwohlorientierung 

• Wirkungsgrad (Impact pro Ressource) 

Damit wird Innovation systemisch, nicht kapitalgetrieben gesteuert. 

9.3.12 – Digitalisierungsindikatoren (DIX) 

Zusammenfassung: 

Messen Qualität, Sicherheit & Fairness der digitalen Infrastruktur. 

Extended: 

Der DIX erfasst: 

• digitaler Zugang (Barrierefreiheit, Geschwindigkeit, Kosten) 

• digitale Kompetenz der Gesellschaft 

• digitale Sicherheit (Cyberstabilität, Datenschutz, Bot-Abwehr) 

• technologische Resilienz (Strom, Netze, Redundanzen) 

• Interoperabilität (zwischen Bund, Ländern, Kommunen, EU) 

• staatliche digitale Leistungsfähigkeit (Servicequalität, Usability) 

• KI-Risiken (Bias, Manipulation, algorithmische Polarisierung) 

• digitale Nachhaltigkeit (Energieverbrauch, Hardwarekreisläufe) 

Der DIX ist essenziell für eine demokratische, sichere digitale Republik. 

9.3.13 – Forschungsqualitätssystem (FQS) 

Zusammenfassung: 

Bewertet die wissenschaftliche Qualität und Integrität von Forschung. 

Extended: 

Das FQS misst: 

• Sauberkeit & Validität der Daten 

• Trennschärfe der Methoden 

• Reproduzierbarkeit 

• Open Access als Standard 

• Open Data als Pflicht für öYentlich finanzierte Forschung 
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• Bias-Analyse & Interessenkonflikte 

• Resilienz gegen Manipulation (politisch, wirtschaftlich, algorithmisch) 

• Integrationsgrad in die Wissensgesellschaft (Bildung, ÖYentlichkeit) 

• Qualität der Peer-Review-Prozesse 

• KI-Transparenz in Forschungsmodellen 

Das FQS sorgt dafür, dass Wissenschaft 

→ verlässlich, 

→ unabhängig und 

→ demokratiekompatibel bleibt. 

9.3.14 – Datenintegritätsindex (DII) 

Zusammenfassung: 

Misst Qualität, Sicherheit und Unabhängigkeit öoentlicher & wissenschaftlicher 
Daten. 

Extended: 

Der DII bewertet: 

• Korrektheit staatlicher Daten 

• Vollständigkeit (keine unterdrückten oder ausgelassenen Datenpunkte) 

• Transparenz staatlicher Statistiksysteme 

• Schutz vor Manipulation (extern & intern) 

• Redundanz & Ausfallsicherheit 

• Datenethik 

• Fairness der Datenaufbereitung 

• Zugang für Wissenschaft & Öoentlichkeit 

• Resilienz der Datennetze 

• Unabhängigkeit der Datenbehörden 

Ohne Datenintegrität → keine wissenschaftliche Wahrheit → keine demokratische 

Stabilität. 
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9.3.15 – (NEU) KI-Transparenz- & Erklärbarkeitsindex (KTI) 

Zusammenfassung: 

Bewertet Transparenz, Fairness & Erklärbarkeit von KI-Modellen. 

Extended: 

Misst: 

• Erklärbarkeit der Modelle (XAI-Standards) 

• Qualität der Trainingsdaten 

• Bias & Diskriminierung 

• Modelltransparenz 

• Risiken für Demokratie & Gesellschaft 

• Manipulationsanfälligkeit 

• Robustheit gegen adversarial attacks 

• Auditfähigkeit 

• Resilienz bei Störungen 

Dieser Index ist notwendig für jede KI, die in Wissenschaft, Verwaltung, Wirtschaft oder 

Medien verwendet wird. 

9.3.16 – Bildungs- & Wissenskompetenzindex (BWK) 

Verbindet Spalte 5 (Bürger:innen) mit Spalte 9 (Wissen). 

Zusammenfassung: 

Misst Wirkung von Bildung auf Wissen, Demokratie & Innovation. 

Extended: 

Bewertet: 

• wissenschaftliche Grundkompetenzen 

• digitale Kompetenz 

• Wirkungskompetenz (zentrale Ergänzung!) 

• kritisches Denken 

• Systemverständnis 

• Innovationsbereitschaft 

• Wissenschaftsvertrauen 
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• Ambiguitätstoleranz 

• Bildungsqualität über Lebensphasen 

• Kompetenz gegen Desinformation 

Der BWK ist eines der mächtigsten Werkzeuge zur Überwachung des langfristigen 

Bildungserfolgs der Gesellschaft. 

 
9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 4: Operative Felder  

 
9.4.17 – Bildungssystem der Zukunft 

Zusammenfassung: 

Ein lebenslanges, inklusives, wirkungsorientiertes Bildungssystem. 

Extended: 

Das Bildungssystem ist kein Stufenmodell mehr, sondern ein kontinuierliches, 

modulares Lernökosystem: 

• frühkindliche Bildung (0–6 Jahre) 
Fokus: Sprache, Resilienz, soziale Kompetenz, Neugier, Naturbezug. 

• Schulen 

Fach Zukunft, digitale Bildung, Demokratiekompetenz, Wissenschaftslogik, 

Wirkungskompetenz. 

• Berufliche Bildung 

zukunftsfähige Skills, KI/Robotik-Bedienkompetenz, nachhaltige Produktion, 

Care-Kompetenz. 

• Hochschulen 

oYen, interdisziplinär, vernetzt, Wirkung als Bewertungsmaßstab. 

• Erwachsenenbildung 

lebenslang, digital, niedrigschwellig, berufsbegleitend. 

• digitale Bildungssysteme 

personalisiert, adaptiv, barrierefrei, KI-gestützt. 

• Kompetenzzentren 

regionale Zukunftslabore, Wirkungs-Akademien, Future Skills Labs. 
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Alle Bildung ist: 
inklusiv • adaptiv • evidenzbasiert • wirkungsorientiert. 

9.4.18 – Wissenschaft & Hochschulen 

Zusammenfassung: 

Hochschulen werden zu oHenen, wirkungsorientierten Innovationslaboren. 

Extended: 

Hochschulen sind: 

• Open Access als Standard 

• interdisziplinär organisiert (Themen statt Fachsilos) 

• digital exzellent: KI-gestützte Forschung, Cloud-Labs, digitale Zwillinge 

• wirkungsorientiert (Wissenschafts-Wirkung statt Impact Factor) 

• demokratisch eingebettet 

• international vernetzt & resilient 

Selbstverständnis: 

➡ „Universitäten sind das Labor der Gesellschaft.“ 

9.4.19 – Innovationsökosystem 

Zusammenfassung: 

Ein dezentrales Netzwerk für Zukunftstechnologien & gesellschaftliche Innovationen. 

Extended: 

Das Innovationsökosystem umfasst: 

• Forschungsinstitute (öYentlich & unabhängig) 

• KI-Labs (open, auditierbar, wirkungsorientiert) 

• Technologieparks 

• Maker Spaces, FabLabs, Repair-Center 

• nachhaltige Start-ups (Impact-first) 

• Innovationscluster nach Wirkung (Gesundheit, Energie, Mobilität, Demokratie, 

Kreislaufwirtschaft) 

• Tech-Transfer-Zentren 

Innovation ist koordiniert, nicht zufällig — und folgt einer Wirkungslogik. 
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9.4.20 – KI & Robotik als Infrastruktur 

Zusammenfassung: 

KI wird zur öHentlichen Infrastruktur – aber immer wirkungsgebunden. 

Extended: 

Einsatzfelder: 

• Verwaltung 

• Gesundheit 

• Pflege 

• Energie 

• Mobilität 

• Bildung 

• Transformation 

• Sicherheit (streng reguliert) 

Grundprinzip: 

➡ KI dient Wirkung, nicht Kontrolle. 

➡ Keine Black-Box-KI in kritischen Bereichen. 

➡ Keine Überwachungssysteme. 

➡ KI-Verantwortung = Systemverantwortung. 

9.4.21 – Digitale Staatlichkeit 

Zusammenfassung: 

Ein Staat, der digital handlungsfähig, schnell und transparent ist. 

Extended: 

Ein moderner digitaler Staat umfasst: 

• KI-gestützte Verwaltung 

• automatisierte Prozesse (Genehmigungen, Auszahlungssysteme, 

Datenabgleich) 

• digitale Behördendienste (ein Login, alle Leistungen) 

• Cybersicherheit auf Bundesniveau 

• digitale Bürgerplattformen 

• Echtzeit-Daten-Backbone (ohne Überwachung, mit Datenintegrität) 
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• Interoperabilität auf allen Ebenen (Bund–Länder–Kommunen–EU) 

Ziel: 

➡ Ein resilienter, schneller, transparenter Staat, der kollaborativ arbeitet. 

9.4.22 – Forschung für Krise & Resilienz 

Zusammenfassung: 

Resilienz ist ein eigener Wissenschaftsbereich — nicht nur eine Unterdisziplin. 

Extended: 

Forschungsfelder: 

• Klimaphysik 

• Extremwetter & Geo-Risiken 

• Katastrophenmanagement 

• Epidemiologie 

• Energie- & Infrastrukturresilienz 

• Demokratie-Stabilität & Narrativforschung 

• Psychologie & Social Sciences 

• Biodiversität & Ökosystemresilienz 

Fokus: 

➡ Gefahren ernst nehmen, bevor sie eintreten. 

➡ Wissenschaft als Frühwarnsystem der Gesellschaft. 

9.4.23 – Digitale Kultur & digitale Räume 

Zusammenfassung: 

Digitale Kultur wird öHentliche Infrastruktur. 

Extended: 

Beinhaltet: 

• digitale Lernplattformen 

• digitale Kulturangebote (Theater, Museen, Konzerte) 

• digitale Archive (Wissen, Sprache, Geschichte) 

• Open Libraries 

• virtuelle Innovationsräume (Metaverse ohne Kommerz, aber mit 

Wissenschaftslogik) 
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• digitale Resonanzerfahrungen (Kunst, Begegnung, Interaktion) 

Digitale Kultur wird zum öoentlichen Gut — nicht zur Algorithmenware. 

9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 5: Bildung & Kompetenz  

9.5.24 – Grundkompetenzen der Zukunft 

Zusammenfassung: 

Die Kernkompetenzen einer lernenden Gesellschaft. 

Extended: 

Im Zentrum der WÖk stehen Grundkompetenzen, die jede Bürger:in benötigt, um 

wirksam und mündig zu handeln: 

• Systemdenken – Zusammenhänge verstehen statt linearer Ursache-

Wirkungsfehler. 

• KI-Kompetenz – Modelle hinterfragen, Funktionsweise verstehen, Risiken 

erkennen. 

• digitale Resilienz – Schutz vor Manipulation, Datenkompetenz, 

Sicherheitsbewusstsein. 

• Wissenschaftsverständnis – Methodenlogik, Evidenz, Falsifikation. 

• mathematische & naturwissenschaftliche Grundbildung – für Alltag, 

Demokratie, Beruf. 

• Medien- & Narrativkompetenz – Propaganda durchschauen, Sprache als 

Machtmittel erkennen. 

• sozioemotionale Kompetenz – Empathie, Selbstregulation, Konfliktfähigkeit. 

• ökonomische Wirkungslogik – Wirkung statt Wachstum, planetare Grenzen, 

MPD. 

Diese Kompetenzen definieren eine zukunftsfähige Demokratie. 
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9.5.25 – Fach Zukunft (Pflichtfach) 

Zusammenfassung: 

Ein zentrales Schulfach für die Welt von morgen. 

Extended: 

Das Fach Zukunft bündelt die entscheidenden Bereiche einer modernen 

Wirkungsökonomie: 

• Klima & Ökologie 

• Energie & Mobilität 

• KI & Robotik 

• globale Zusammenhänge & politische Systeme 

• Narrativkompetenz & Medienlogik 

• psychische Gesundheit & Resilienz 

• Transformation & nachhaltige Entwicklung 

• Wirkung als Kernprinzip 

Ziel: 

➡ Jede Schüler:in versteht die Funktionslogik des 21. Jahrhunderts und kann sie 
demokratisch mitgestalten. 

9.5.26 – Lebenslanges Lernen 

Zusammenfassung: 

Ein kontinuierliches Lernökosystem für alle Lebensphasen. 

Extended: 

Lebenslanges Lernen wird strukturell garantiert durch: 

• Lernkonten (jährlich aufladbar; durch Wirkungsfonds finanziert) 

• Weiterbildungszeit (gesetzlicher Anspruch) 

• regionale Lernzentren (z. B. „Zukunftshäuser“) 

• digitale Lernplattformen (staatlich, sicher, KI-gestützt) 

• arbeitsplatzintegriertes Lernen (z. B. Micro-Learning, On-the-Job-Hybridlernen) 

• wirkungsfinanzierte Umschulungen (z. B. KI, Pflege, Transformation, Energie) 

Die Bürger:in bleibt lebenslang entwicklungsfähig – kognitiv, beruflich, demokratisch. 
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9.5.27 – Bildungs-KI 

Zusammenfassung: 

Eine ethische, adaptive KI für personalisiertes Lernen. 

Extended: 

Die Bildungs-KI übernimmt: 

• personalisierte Lernwege (Tempo, Format, Tiefe) 

• adaptive Pädagogik (Kognitive Stärken/Schwächen berücksichtigen) 

• Barrierefreiheit & Inklusion 

• Integration vulnerabler Gruppen (z. B. Sprachbarrieren, Lernstörungen) 

• Unterstützung bei Lernschwierigkeiten 

• Risikofilter (keine manipulative Didaktik, keine Profilbildung für ökonomische 

Zwecke) 

Ethikstandards: 

• kein kommerzielles Profiling 

• keine Leistungsranking-Algorithmen 

• Transparenzpflicht 

• Nachvollziehbarkeit der Empfehlungen 

• Datensparsamkeit & Bürgerdatensouveränität 

Bildungs-KI ist öoentliche Infrastruktur, nicht ein Werkzeug der Privatwirtschaft. 
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9.5.28 – Wirkungskompetenz (ZENTRALE BÜRGERKOMPETENZ) 

Zusammenfassung 

Die Fähigkeit, systemische Wirkung zu verstehen, zu bewerten und verantwortungsvoll 
zu gestalten. 

Extended: 

Wirkungskompetenz ist eine der zentralen Grundkompetenzen einer funktionierenden 

Wirkungsökonomie. Sie beschreibt die Fähigkeit jeder Bürger:in, jedes Unternehmens 

und jeder Institution, die eigenen Entscheidungen, Handlungen und 
Kommunikationsprozesse systemisch zu verstehen und zu reflektieren, und zwar 

entlang der drei MPD-Dimensionen: 

• M = Mensch (soziale Wirkung) 

• P = Planet (ökologische Wirkung) 

• D = Demokratie (gesellschaftlich-institutionelle Wirkung) 

Wirkungskompetenz umfasst: 

1. Wahrnehmungskompetenz 

Die Fähigkeit, Wirkung überhaupt zu erkennen und zu unterscheiden von: 

• Meinung 

• Emotion 

• kurzfristigem Nutzen 

• individueller Absicht 

• finanzieller Logik 

2. Systemkompetenz 

Verstehen, dass jede Handlung ein Teil eines größeren Systems ist: 

• soziale Netzwerke 

• algorithmische Räume 

• ökonomische Kreisläufe 

• ökologische Feedback-Schleifen 

• demokratische Stabilität 
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3. Analysekompetenz 

Fähigkeit, Wirkung messbar zu machen (qualitativ + quantitativ): 

• einfache T-SROI-Logik 

• Risikoindikatoren 

• Multi-Level-Wirkung 

• planetare Grenzen 

• demokratische Rückkopplung 

4. Kommunikationskompetenz 

Wirkung so auszudrücken, dass sie: 

• klar 

• respektvoll 

• evidenzbasiert 

• multiperspektivisch 

• deeskalierend 

• demokratiestärkend 

kommuniziert wird. 

Dies schützt vor: 

• Desinformation 

• Polarisierung 

• kognitiver Verkürzung 

• moralischer Überhöhung 

• Feindbildern 
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5. Entscheidungskompetenz 

Die Fähigkeit, Handlungen nicht nach Gefühl oder Gewohnheit, sondern nach 

systemischer Wirkung auszurichten. 

Beispiele: 

• Konsum 

• Mobilität 

• digitale Sprache 

• politische Beteiligung 

• Pflege & Care 

• Investitionen 

• berufliche Orientierung 

6. Verantwortungskompetenz 

Verstehen, dass: 

Wirkung nicht bei der Absicht endet, sondern bei der gesellschaftlichen 
Konsequenz. 
(WÖk-Grundregel) 

Wirkungskompetenz macht Bürger:innen zu: 

• Co-Autor:innen der demokratischen Stabilität 

• aktiven Elementen der Transformation 

• resistenten Akteuren gegen Manipulation & Polarisierung 

• Träger:innen einer zukunftsfähigen Gesellschaft 

Warum dieses Modul unverzichtbar ist (systemische Präzisierung): 

Ohne Wirkungskompetenz… 

• wäre die WÖk elitär statt inklusiv. 

• würden Bürger:innen den Unterschied zwischen Meinung und Wirkung nicht 

verstehen. 

• könnten politische Narrative weiterhin spalten. 

• könnten Plattformen manipulieren. 

• würde Demokratie nicht stabilisiert, sondern anfällig bleiben. 

• wären Transformation, Klimaschutz und digitale Räume steuerlos. 
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Mit Wirkungskompetenz entsteht die erste wirklich mündige Demokratie des 21. 
Jahrhunderts. 

9. Wissen, Innovation, Digitalisierung: 
Ebene 6: Soziale & Systemische Sicherung 

9.6.29 – Forschungseinbettung in Gesellschaft 

Zusammenfassung: 
Forschung dient Demokratie, Planet und sozialer Innovation – nicht Einzelinteressen. 

Extended: 
Die Wirkungsökonomie verankert Forschung als öYentliches Gut, das strukturell dazu 

beiträgt, 

• Demokratie zu stabilisieren, 

• Ökosysteme zu regenerieren, 

• soziale Innovation zu ermöglichen, 

• technologische Resilienz aufzubauen, 

• globale Wissensnetzwerke zu stärken. 

Forschung wird nicht losgelöst von gesellschaftlicher Verantwortung betrieben, 

sondern: 

• arbeitet oYen (Open Access, Open Data), 

• ist resistent gegen wirtschaftliche oder politische Einflussnahme, 

• schaYt langfristige Zukunftsfähigkeit, 

• fördert kooperative statt kompetitive Wissenschaftssysteme, 

• wird systemisch gemessen (Wissenschafts-Wirkungsindikatoren). 

9.6.30 – Innovationsreserven & Zukunftsfonds 

Zusammenfassung: 

Ein staatlicher Zukunftsfonds finanziert alle transformativen Technologien – gespeist aus 
dem Wirkungsfonds. 

Extended: 
Der Zukunftsfonds ist das zentrale Finanzierungsinstrument für: 

• Grundlagenforschung 

• Hightech / Deeptech 

• disruptive Innovationen 
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• Open-Source-Infrastruktur 

• KI & Robotik (positiv-regenerativ) 

• zirkuläre Technologien 

• Energie- und Mobilitätswende 

• digitale Resilienz & Sicherheit 

Er funktioniert nach dem Prinzip: 

Innovationen erhalten Geld, wenn sie Wirkung erzeugen – nicht, wenn sie Kapital 
versprechen. 

Der Fonds wird gespeist aus: 

• Wirkungsfonds 

• Wirkungskrediten 

• EU-Programmen 

• internationaler Wissenschaftskooperation 

9.6.31 – Ethische Technologieentwicklung 

Zusammenfassung: 
Technologie folgt Ethik, Sicherheit und gesellschaftlicher Wirkung. 

Extended: 

Die WÖk definiert verbindliche Ethikstandards für: 

• KI (Fairness, Erklärbarkeit, Nichtmanipulation) 

• Robotik (Interaktionsnormen, Sicherheit, Menschwürde) 

• Neurotechnologie (Gedankenschutz, Identitätsschutz) 

• Genetik (EingriYsrechte, Transparenz, Nichtkommerzialität) 

• Nanotechnologie, Biotech, autonome Systeme 

Regelwerke umfassen: 

• Black-Box-Verbot in kritischen Systemen 

• Audit-Pflichten 

• Wirkungspflicht 

• demokratische Kontrolle 

• rigide Grenzen für Risiko- & Machttechnologien 
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Technologie kann verboten werden, wenn sie: 

• demokratiegefährdend, 

• planetar schädlich, 

• gesellschaftlich destabilisierend 

wirkt. 

9.6.32 – Globale wissenschaftliche Kooperation 

Zusammenfassung: 
Wissenschaft ist ein globales demokratisches Sicherheitsnetz. 

Extended: 
Die WÖk verankert internationale Partnerschaften mit: 

• EU-Mitgliedstaaten 

• NATO & G7 

• globalen Demokratien 

• wissenschaftlichen Allianzen (z. B. CERN, ESA, EMBL, Nature Futures 
Networks) 

Ziele: 

• Vereinheitlichung globaler Wissenschaftsstandards 

• Schutz vor wissenschaftsfeindlicher Propaganda 

• Kooperation bei Krisen (Klima, Biodiversität, Pandemie, KI-Risiken) 

• Austausch von Daten, Technologien und Forschenden 

• Stärkung globaler Resilienzketten 

• Aufbau eines weltweiten „Science Commons“ 

Die globale Wissenschaftskooperation dient ausdrücklich auch der Abwehr autoritärer 
Narrative und der Stabilisierung von Demokratien. 

 


